Nr. 134. 


8%, 


Abend Musdaner 
Im Boraus zabterde 5 4 Iuſerah foſten; Auf den 
ntments * iR J. Seite pes 4egefpaltene Nor- 
„ Son laget pareillzeile ober deren Naum 
1.8.40,9.Belbiade 80 Koh, und auf der Oegeipale 

. e tenen ‚ Sujeratenjeits 9-0 
17 Rop, Wit Pole für dae Ausland 70 Pfennſg. 
5 18.2755 veip. 25 Pfannit. Haflamene 
, Ausland pro Duartef — — 1 — 60 Ran. pro Sellizeife den 
18 l . 6 ee Redaktion, Abminikzation und Sxpedition, Vetrikaner- Straße Ar, 15 (im einem Henle) n ee e 
einzel- . tb, Li miniftzation un on, Petrikauer-Straße Nr. 15 (im eigenen Hauſt. 5 werden durch alle Aunoncen⸗ 
Sammer de ee che, R Fulle de in Sade, Wetelfaneritzafe 440, in Der Buchhandlung Telephon Nr. 271. orten, Is Jr. ud Yale 


von R. Horn, Inhaber: J. Winkopf. Telephon 26 landes angend mien. 


— 


Abonnements⸗Cremplar. 


Die Verpallung der Affen Heſelſch des Zgierzer Ele 


bringt hiermit zur Kenntnis der H. H. Aktionäre, daß die 


vierte Nate auf die Aktien der II. Emiſſion am 30. d. M. fällig iſt. 


Einzahlungen nehmen die Handelsbank in Lodz u. die Gegenſeitige Kredit Geſellſchaft in Igierz entgegen 
Die Mabineis find mit Les eiue ene eee Taunzlehen ohne Schmerzen. 


oder" Zentral-Zahn⸗Ainik SER EEE 


Reparaturen und Iimarbeiten gebrochener Kantſchuk und Goldplatten auf der Stele. 


frizititswerkes 


80:8 


Peterſilge, Telephon 1479. 
entgeltlich Plombleren Trage 


eee e 8 
Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hanſe 
See andes Kaen Konsultation un . der Babne AS Roh, 
Kuuſttiche Zähne 4 75 Kop. Für Zahnentfeeuuntz 18 Kop 


— 


HAYYR WIRBIT EI Konstentynowska 16. 


„Na 2adanie publicznosci B WYstepy kna- 
komitej art. Warszawskich Teatröw. Rzadowych 


mn STIRACENCY 


W Poniedzlatek, dnia 28. g Marca 


W VZ WA 


Bilety wezesnlej nabywae mozna w cukiern 
1.04 4 do 8 wieczorem, a w dnlu przedstawienla w kasie 


Polskie Towarzystwo Teatralne w Lodzi. 


MARJI PRZYBYLKO-POTOCKIEJ | 


W Niedalele, d. 24. go Marca o godz. & m. IS wie. — W Poniedziatek, d. 25-g0 Marca o god 3 m. 15 po pot 


po cenach znizonych (popularnych), 


o godzinie 8 minut 18 wieezorem 


rn) 
N I E Komedja w 4 aktach 


= B. Görczyfiskiego = 
p. A. Roszkowskiego od godz. 11 do 2 po pot. 
teatru. 3719 


We. czwartek, dnia 28 Marea. 


Pierwszy wystep goseinny warszawskiego teatru rozmaitosci 


#losna komedya Gabryeli Zapolskiej. 


TeatrWielki 
SELLINA. 9 


od 4-8, a w dniu przedstawienla przy kasie Teatru 


im Drogengeſchäft von I. Spiess & 
Donnersta 


wltd in unſerem Geſchäſt das „Argolin⸗ 
2 α rr 
DRUCK = ARBEITEN 
ZEICHEN - UTENSILIEN 
Lichipaus- und 
A IT Zelchen- Papiere 
. 8 
Nopptinktur 
K.Petersilges&M.Schmolke 
2218) 93 petrikauerstrasse 93. 
— B —ů— 
EINE 
4 
DER KAISERLICHEN APANAGEN 
7 0 
Ne erhältlich 111 
— — | 
Dr. B RET , 
rom Auslande zurck. Sredbula- Straße Nr. 5 | 
Sorglalarzt ſ. Haut-, veuer be Krankheiten und Kosmetik, 


nutzten Meuſtibergegenſtände, beſelligt alle Flecken darauf un 
SCHREIB - MATERIALIEN 
TISCHWEINE 
Behandlung nach Eh: 4 ata lintravenöse) 608) | 


S 


bierdnech alle Hausfrauen und alle Perlonen,: die an „Mi 
Konto bũch er 
DESSERT WEINE 
behandlung 15 Elektrizität (Glettraliſe und Bibrlattongs 


bemonſtration anzuiehen und ſich von den Vorzügen des 
aus bestem Rigaer Papier 
CHAMPAGNER 

Maſſage). Spreaft. von 9—1 und 48. Sonntags von 9—2 


Kobieta bez skazy 


Bilety od piatku qnia 22 Mares pabrwae motna w Cukierni W.go A. Roszkowskiego od 112 ! 


3685 ala dalszych narad w sprawie pomienionej firmy. 
| 


Gratis - Demsnitration von „Argolin“ 


Tſcharykom ſchon längſt beſchloſſen habe, 


Antwort machte ihn gar nicht irre. 


klärte, er 


Sohn, Petr ilauerſtraße Nr. 107, 


9, Freitag und Sonnabend dieſer Woche, von 2—8 uhr nachm. 


gratis demonſte lert. „Argolin“ dient 


zum Verſtibern aller aßge⸗ 
d Kat e ah wie nen her. Bir Laden 
rgelin“ ein Intereſſe haben konnt dieſe Gratis 
„Menolin“ ſelbſt zn überzeugen PR 3666 


Ueber Tſcharnkoams 
Abberufung 


interviewt die „Now, Wr.“ eine 
tinopel eingetroffene Perſönlichkeit. 
nach dem Referat der 


aud Konſtan⸗ 
Diefe gibt 
„Petb. Itg.“ zu, daß 
E J ſeine 
eigene Politik zu treiben, ohne mit den Wünſchen 
des Minifteriums zu rechnen. Er ſei aber auch 
ſchon längft darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß weitere ſelbſtändige Schritte 
zu Komplikationen führen könnten. 
ſei er dabei geblieben, die Inſtruktionen 
nows und, nach deſſen Erkrankung, Neratows zu 
ignorieren. So habe Tſcharykow auf eigene 
Initiative die Meerengenfrage in einer ſo be⸗ 
ſtimmten pofitiven Form aufgerollt, daß ihm ans 
Petersburg mitgeteilt werden mußte, daß man im 
Miniſterium den gegebenen Augenblick nicht für 
opportun dazu halte und er die Verhandlungen 
mit den Türken abbrechen möchte. Er aber 
beftand dem türkiſchen Miniſter des Aeußern ge⸗ 
genüher noch weiter darauf, und deſſen ablehnende 
Es kam zu 


Sſaſo⸗ 


einem Schriftenwechſel 
und Tſcharykow, in dem dieſer kategoriſch ers 
mache ſeine Politik ganz 
laſſe keinerlei Vorſchriften zu. Infolge dieſer 
Meerengenverhandlungen entſtand 
nopel eine Rußland nicht günftige Atmosphäre. 
Ferner: in Petersburg hatte man ſchon längſt 


erfahren, daß die Türken ſich des Urmia⸗Gebiekes 


bemächtigen möchten. Tſcharykow wurde das 
mitgeteilt, er aber antwortete, die türkiſchen Mi⸗ 
niſter hätten offen ihre Karten vor ihm aufge⸗ 
deckt und das türkiſche Vordringen dürfe in Des 
tersburg nicht irre machen; das Miniſterium 
rege ſich nunütz auf, denn die Türkei ſtrebe über- 


= Sztuka w 4 aktach = 
Tadeusza Konczynskiego 


66 Poczatek o 
god. 8 m. I5. 


von ſeiner Seite 
Trogdem 


zwiſchen dem Miniſterinm 
offen und 


in Konſtanti⸗ 


Kaiſerliche Geſellſchaft waidgerechter Jagd, Abteilung 


Vorträge über Balliſtil, bal 
muß, um ſichere Treffer zu 1 0 
berühmlen 


„ ® 9 2 =: 5 =: 8 EL 5 Jeden Sonn: und Feiertag: \ 
Variete Kelenenhof | 2 S , e eee 
2 ¼ͤ , 
Heute und tiglich Borftellung. F = — 8 & ee 5 2 3< 28 2383 23 . h beef Mrodaten-Affen Anfang nad, Cu 
a Eutree 55 Kob. 5 “>35 2 = SSS SSA Entret 38 Kop. Kinder 10 Roy. 


Lodz. 


Für Züger und Schützen. 


Hochintereſſant und wichtig. 


n der Kugel und des Schroles ele. etc. Wie man zlelen 
Welche Gewehre find die beſtenl gehalten vom Seller der wehte 
Verſuchsſtation für Schießlechnik in Neumannswalde, 


Herrn 


A. PREUSS 


mit eirta 100 Lichtbildern am 27. 
Petritauer- Straße Nr. 243. 


Billets zu haben bel Reinhold Ritter, 
an den Vortragsabenden an der Kaſſe. 


und 28. März 1912 Im Saale des Mäunertzeſangvereins, 
optiſches Geſchüſt, Pelrikaner⸗Straße Nr. 85 und 


3658 


Urzad Starszych Zgromadzenia 
Kupcow m. Lodzi 


| ma zaszcryt pros je pp. wierzycieli firmy W. P. Plaszalkow w Odesie 0 przybycie na zebranſe, ktöre 
odbedeie sie w Platek, dnia 22-g0 Marca o godzinie 3 po poludniu w lokalu Gietdy (Piotrkowska 87 


3734 


| 
Erſtklaff. Fami- 
Tien» Programm ! 


Kabarett „Ermitage“, Daielna 18 
Neue Debüts 


Anfang der Vorſtel⸗ 
lung um 11 Uhr abends. 


| haupt einen Anſchluß an Rußland an. Aus 
Urmiatrafen neue beſorguiserregende Nachrichten ein; 
doch Tſcharykow erklärte fie für haltlos und zeigte 
ſich ſehr optimiſtiſch. Dann beſchloß der Bot⸗ 
ſchafter, wieder ohne vorhergehende Rückſprache 
mit dem Miniſterium des Aeußern, die Balkan⸗ 
föderationsfrage aufzurollen. Wieder erlitt er eine 


Rußland blamierende Niederlage. In Peters⸗ 


burg wußte man, daß der Föͤderationsgedanke 
beim Antagonismus zwiſchen den Balkanſtaaten 
eine nicht zu verwirklichende Utopie ſei. Ohne 
die Hilfe des Minifteriumg hätte Tſcharykow in 
dieſer Sache überhaupt nichts erreichen können. 
Das Abenteuer ſchlug auch fehl. Man ſpricht 
von Tſcharnkows großem Einfluß in Konſtanti⸗ 
nopel. Aufangs beſaß er ihn fatſächlich. Dann 
aber hatten ihn die Türken durchſchaut und rech⸗ 
neten nicht mehr mit ihm. Sie erploitierten ihn 
und machten mit ihm was ſie wollten. Er aber 
lobte ſie in allen Berichten als die uneigennützi⸗ 
gen Freunde Rußlads. Während er in Kon⸗ 
ſtantinopel ſaß, hat Rußland der Türkei graße 
Dienſte geleiſtet, es hat ſie dreimal vor einem 
Kriege bewahrt. Der Dank dafür war, daß die 
Türken während. der perſiſchen Wirren eine Reihe 
von Schritten gegen Rußland unternahmen. Das 
Miniſterium machte Tſcharykow auf letzteres auf⸗ 
merkſam, er aber antwortete, man müſſe ab» 
warten, der Dank werde nicht ausbleiben. Er 
war von feinen Erfolgen feſt überzeugt und 
teilte eines Tages dem Miniſterium mit, daß er 
die Türken überredet habe, den Vertrag mit 
Armſtrong nicht zu unterzeichnen und mit den 
Krenzerbeſtellungen vier Jahre zu warten. Er 
ſandte den Bericht mit der Poſt ab. Am nächſten 
Tage telegraphierte er, die Türkei habe den Ver⸗ 
trag mit Armſtrong abgeſchloſſen. Im Bericht 
hatte er geſchrieben, Armſtrong wolle in drei 
Jahren liefen, im Telegramm gab er zu, daß 
Armſtrong nach 2 ¼ Jahren liefern werde. Das 

Telegramm traf natürlich vor dem Bericht ein. 


| 


Das bewies, daß die Türken mit Tſcharykow nicht 
offen waren, er aber ſchlecht informiert war. 
Tſcharykow war ferner feſt davon überzeugt, daß 
der Friedengvermittlungsvorſchlag von vornherein 
zum Mißerfolg verurteilt ſei. Daher wei erte 
er ſich, den Vorſchlag zu unterſtützen. Das wider⸗ 
ſprach den Petersburger Wünſchen. Bemerkt ſeſ 
noch, daß Tſcharykow gemeldet hatte, der Alba⸗ 
neſenaufſtand werde ſich nicht mehr wiederholen. 
Tſcharntow ſah ſchließlich ſelbſt ein, daß fein 
Verhältnis zum Miniſterium unerſprießlich fer, 
doch er blieb bei ſeinem Kurſe bis zuletzt. Das 
Miniſterium wollte ihn aber nicht kränken und 
hoffte auf feine Sinnesänderung. Das Mini⸗ 
ſterinm habe ihm jetzt ein Gehalt von 15,000 
Abl. ausgewirkt und rechne ihn noch weiter zu 
feinem Beſtand. 


Der Warschauer 
Intendanturprazeß. 


Das Zeugenverhör iſt beendet; am Dienstag 
wurde mit dem Verleſen der Ausſagen der Zen⸗ 
gen begonnen, die nicht vor Gericht erſchienen. 
Aus den Ausſagen des Barons Butlar geht 
hervor, daß in der Warſchauer Intendantur 
normale“ Entſchädigungen für die Mitglieder 
der Abnahmekommiſſion und den Techniker in der 
Höhe von ½ bis 1½ Prozent pio Einzelperſon 
Uſus waren. Aus dem Wege gehen konnte man 
dieſen Zahlungen nicht, da im eutgegengeſetzten 
Falle die Ware nicht abgenommen wurde. Herr 
Boris Schloßberg ſagte aus, daß er, obſchon er 
in der Warſchauer Intendantur perſönlich nichts 
bezahlte, dennoch die Gepflogenheiten und Tradi⸗ 
tionen der Intendanten aus der Zeit feiner Tüe 
tigkeit in Petersburg kenne. Dort jei—der An⸗ 
ſicht des Zeugen nach—mehr Schwung in der 
Sache; dort babeder Zeuge, wie er ansſagt, 


Donnerstag, den (8.) 21. März 1912. 


Champagne 


bel einer einzigen Lieferung einem Techniker für 
Rbl. 40,000 zu wenig geliefert. In der War⸗ 
ſchauer Intendantur käme man nachweislich am 


gestellten der Lieferanten bei den Lieferungen 
etwas verdienten, er wiſſe aber genau, daß die 
Ablieferung mit Ausgaben verbunden ſel. —Aus 
den Ausſagen des Zeugen Krysztal, der bei 
Schloßberg angeſtellt war, um die Beſtellungen 
an die Intendantur abzuliefern, iſt erſichtlich, 
daß Zeuge feinen Poſten, des ewigen Haderns 
und Handelns mit den Intendantnrangeſtellten 
müde, aufgegeben habe. Seinen Worten nach 
habe ſich ein anderer Angeſtellter aus denſelben 
Gründen aufgehängt. Zeuge Safzew erzählt, in 
der Warſchauer Jutendantur haben ſolche Zu⸗ 
ſtände geherrſcht, daß ſoger die Soldaten Schmier⸗ 
ſelder verlangten. Dagegen erwidern die Ange⸗ 
fagten, Sagem habe ſelbſt nie etwas geliefert, 
könne daher auch nicht darüber urteilen.—Den 
Stabskapitän Illeski, der im Februar 1909 zur 
Abnahme nach Warſchau verſetzt wurde, weichten 
feine Kollegen gleich in die herrſchende Ordnung 
der Dinge ein und rieten ihm, nicht widerſpenſtig 
u fein. Der Angeklagte Gonczarow habe ihm 
195 einmal 50 Rubel vom Lieferanten Gur⸗ 
land übergeben. Zeuge habe ſie genommen, da 
er gerade in Geldnot geweſen, doch habe er ſie 
ſpäter zurückerſtattet. Ihm ſei die Intendantur⸗ 
Amephere aber bald unerträglich geworden und 
er ſei ins Regiment zurückgekehrt, wo er dem 
Regimentschef alles berichtet habe. Die Zeugen 
Rittmeister von Imſen, Oberſtleutnant Feodorow, 
Stabsrittmeiſter Frolow und andere ſchildern 
ebenfalls die Zuſtände bei der Intendantur. Die 
Zeugin Masleſewow, die beim Techniker Adamo⸗ 
wicz gewohnt und haufenweiſe Geld von ihm ge⸗ 
nommen hat, gibt an, nicht zu wiſſen, woher 
das Geld geſtammt habe, vor der Verhaftung 
habe Adamowicz viele Papſere verbrannt. Darauf 
proteſtiert der Angeklagte Adamowicz gegen die 
Außsſage dieſer Zeugin; er erklärt ſie für wenig 
glaubwürdig und meint, die Zeugin lechze nur 
nach Popularitüt, wenn ſie intime Geſchichten 
zuthülle.. 


Chronik u. Lokales. 


w. Zum Aufenthalt Seiner Exzellenz 
des Herrn Ebefs der Schuldirektion, 
Wirkl. Staatsrats Bielajew in Lodz. 
In unſerem Bericht im hentigen Morgenblatt 
über die Sitzung im Magiſtrat blieben wir bei 
der Frage der Regelung der Gehälter für die 
jüngeren Lehrer aller Schulkommiſſionen ſtehen. 
Deu 3 füngeren Lehrern der deutſchen Schul⸗ 
kommiſſion wird noch außerdem jedem ein Extra⸗ 
Honorar von 900 Rbl. jährlich ausgeſetzt, da 
dieſe Lehrer häufig an Stelle der älteren in den 
zweiklaſſigen deutſchen Schulen dujourieren müſſen. 
Dieſer Vorſchlag wird nach dem Bericht des 


Dentſchen 37 Prozent erhalten. 
Hilliaſten weg. Cs fei auch möglich, daß die An. . 


Neue Lodzer Zeitung. 


Stankiewicz gibt ſich Mühe, an der Hand von 
Daten zu beweiſen, daß er im Recht ſei. Die 
von den Aktiengeſellſchaften jährlich entrichtete Schul⸗ 
ſteuer in der Höhe von 114,000 Rbl. wird, wie 
in einer Sitzung der Schulkommiſſion beſchloſſen 
wurde, in eine gemeinſame Kaſſe fließen und ſo 
verteilt werden, daß die Polen 63 Prozent, die 
Die Inden ſollen 
bei dieſer Verteilung leer ausgehen. Der ver⸗ 
eidigte Rechtsanwalt Herr Hofrat Stans ⸗ 
law Dobramicki analiſiert die Rede feines 
Vorgängers jnridiſch und faktiſch, und widerlegt 
alle Argumente desſelben. Was die angenblickliche 
ſchlechte pekunäre Lage der polniſchen Arbeiter in« 
folge der allgemeinen Geſchäftskriſis anbetrifft, 
beſtreitet Herr Dobranicki dieſelbe nicht, hebt aber 
hervor, daß nicht nur die polniſche Bepölle⸗ 
rung unſerer Stadt davon betroffen ſei, ſondern alle 
Arbefterſchichten, zweifellos auch die Deut⸗⸗ 
ſchen, am meiſten aber die arme jüdfiche Bevölkerung 
in Baluty. Der Hunger richtet ſich hier nicht 
nach Religion und Nationalität — er iſt bei 
allen Nationalitäten angenblicklich ein gleich häu⸗ 
ſiger Gaſt. Herr Adolf Dobra nicki, als 


Mitglied der jüdiſchen Schulkommiſſion, proteftiert 


lebhaft gegen die ungerechte Verteilung des für 
Schulzwecke von den Aktiengeſellſchaften aufge» 
brachten Geldes. Weshalb, fragt er, ſollen die 
Juden hier leer ausgehen, die Polen 63 und die 
Deutſchen 37 Prozent erhalten, da doch Juden 
bedentende Aktionäre der hieſigen Aktiengeſellſchaf⸗ 
ten find; weshalb ſoll alfo füdiſches Geld nicht 
für jüdiſche Zwecke verwendet werden? Seine 
Exzellenz kann darauf nur erwidern, daß der 
Herr Petrikaner Gouverneur 
dieſe Frage ebenfalls zu Un⸗ 
gunften der Inden entſchieden 
Habe, da er der Meinung ſei, die Beſteuerung 
der Juden werde anf anderer Grundlage feſtge⸗ 
ſetzt und die Juden ſeien daher von diefen Fine 
nahmen auszuſchließen. — Die Frage der eines 
nen Schulhäuſer Toll anf diefe Art geregelt wer⸗ 
den, daß der Magiſtrat zu Bauzwecken gratis 
Plätze überläßt, es werden ſich dann wohl Unter⸗ 
nehmer finden, die darauf eingehen, Häuſer zu 
bauen, die im Lauf von 30 Jahren amortiſiert 
werden ſollen. In jedem Gebände will man 4 
Schulen unterbringen. Senſatlon ruft die Er⸗ 
klärung Seiner Exzellenz hervor, der Lodzer Ma⸗ 
giſtrat verfüge über einen Millionen ⸗ 
fonds, aus dem man ebenſo wie aus dem 
Czenſtochaner Fonds, einiges für Schul⸗ 
zwecke entuehmen könne. Der Herr Präſident 
erwidert darauf, der Fonds ſei nicht gar ſo groß, 
auch ſtehe dem Magiſtrat nicht das Verfügungs⸗ 
recht darüber zu; , jedenfalls könne man daronf 
rechnen, einen Teil dieſer Koſten zu decken. Der 
Herr Präſident ſpricht noch für die Er⸗ 
richtung einer zweiten vier⸗ 
Elaffinen Alexanderſchule, da die 
eine den Anſpruchen nicht mehr genüge, und der 
Herr Schuldirektor für eine zweite Schule in 
Widzew, zu welchem Zweck die Aktien⸗Geſellſchaft 
von Heinzel und Kunitzer das Lokal zur Ver⸗ 
fügung ſtelle. Beide Profekte werden von der 


Verſammlung angenommen. Daun wurde be⸗ 


Herrn Kühn ſanktioniert. Der nächſte Punkt be⸗ 


teifft die Frage über Erteilung ärztlicher Hilfe. 
Nach dem Beifpiel der Regierungsſchulen wird 
ärztliche Aufſicht über die Schüler und 


nachläßigt werden. 


Schülerinnen der Glementarſchulen eingeführt, und 


es ſoll Pflicht des 1 0 ſein, 
1 


wöchentlich gründlich auf ihre Geſundheit hin zu 


dieſe einmal 


untersuchen und am Anfang und am Schluß 


eines jeden Semeſters zu meſſen. Die vom Arzt 


verſchriebenen Medikamente ſollen den Schülern 
und Schülerinnen gratis verabfolgt werden, 


und es ſoll laut Vorſchlag Seiner Exzellenz aus 


den Mitteln der Schulkommiſſion für dieſen Zweck 


ein beſonderer Fonds gebildet werden. 
einſtimmig beſchloſſen, für die polniſche 
und den tſche Schul kommiſſion je 
wei Aerzte zu engagieren, für 
fe jüdiſche — einen. Zur Errichtung 
von Turnplätzen für die Jugend bittet Seine Er⸗ 
ſellenz den Herrn Stadtpräſidenten, zwei freie, 
er Stadt gehörige Plätze zur Verfügung zu ſtellen 
und dieſe auf Koſten der Stadt für gymnaſtiſche 
Zwecke einzurichten. Dieſe Koſten würden für 
den Anfang 600 Rbl. betragen. Der 
ſident erklärt ſich im Prinzip mit dieſer For⸗ 
derung einverſtanden und ſchlägt zum genannten 
Zweck zwei Plätze im Oſten und Weſten der 
Stadt vor. Doch die Anweſenden finden dieſe 
Plätze zu abgelegen und proponieren ſtatt deſſen, 


zu obigem Zweck das Territorium der Feuerwehr 


an der Konſtantiner⸗ und an der Nikolajewäfes 
ſtraße herzugeben, wozu der Präſident ſeine Zu⸗ 
immung gibt. Was die Schülererkurſtonen zu 

ildungszwecken betrifft, beſchließt die Verſamm⸗ 
lung, einen Exkurſionsfonds zu gründen, zu dem 
die deutſche Kommiſſion 500 Rbl. jährlich, die 
poluiſche — 150 und die jüdiſche — 300 Rbl. 
beitragen ſollen. Dann kommt man zu einer 
wichtigen Frage: dem Ban eigener Schulhäuſer, 
die eine lange Reihe von Debatten zur Folge 
hat. Die Mitglieder der polniſchen Kommiſſion 
geben ſich Mühe zu beweiſen, daß dieſer Plau, 
kbenſo wie die anderen, wegen der Armut der 
polniſchen Kommiſſion keine Ausſicht auf Ver⸗ 
wirklichung hat. 24,000 Arbeitern iſt eine Schul⸗ 


err Prä⸗ 


Es wird 


ſtener auferlegt, ohne daß ſie etwas zahlen. Au⸗ 


ders verhült es ſich mit der deutſchen Schul⸗ 
kommiſſion — dort gibt es 12,000 Poſitionen 
und alle werden gelöſcht; in der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde zahlen nur 6640 Bürger Schulſteuer. 
Die polniſche Schulkommiſſion ſteckt bis zum Hals 
in Schulden; woher ſoll ſie alſo neue Mittel 
auftreiben? Polniſche Arbeiter arbeiten zwar bei 
deutſchen Fabrikanten, doch zahlen dieſe uur für 
die dentſche Schulkommiſſion. Das Mitglied der 
polniſchen Kommiſſion, Herr Staukiewieg, 
ibt I Mühe, zit beweiſen, daß die deutſche 

ſchule hier nur als eine fremdsprachliche anzu⸗ 
ſehen iſt, als eine rein nationale, wie ſie die hier 
lebenden Nationalitäten, Engländer, Franzoſen etc. 
ebenſo, wenn ſie wollten, errichten köunten. Herr 


ſchloſſen, ſpezielle Geſanglehrer anzuſtellen, da 
dieſer Lehrgegenſtand in allen Schulen ſtark ver⸗ 
Auf die Frage des Herrn 
Chefs der Schuldſrektion, wieviel die jüdiſche 
Kommiſſion für dieſen Zweck aſſigniere, verweigert 
Herr Adolf Dobranicki die Ausſetzung einer 
Summe hierfür, da doch den Juden ihr eigenes 
Geld nicht zugeſtanden wird. Seine Exzellenz 
erklärt nochmals, in dieſer Frage lelder nichts 
tun zu können, da ſie außerhalb ſeiner Kompetenz 
liege. Zum Schluß wendet ſich der Herr Direktor 
noch an den Herrn Präfidenten mit der Er⸗ 
mahnung, ſeine Verſprechungen bald in die Tat 
umzuſetzen. Die Bitte der Mariawiten, an den 
Herrn Direktor dieſer möchte ſich um ein höheres 
Subſidium für fie verwenden, da das jetzt von 
ihnen bezogene von 1312 Rl. nicht aus reiche, 
verſprach ſeine Exzellenz zu erfüllen, und gegen 
3/11 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

* Gemeindeſteuern und Milttärbe⸗ 
hörden. Eine zahlreiche Gemeinden im Könige 
reich Polen nahe berührende Angelegenheit wurde 
dieſer Tage auf Initiative der Gemeinde Mlociuy 
bei Warſchau und mit Unterſtützung des polni⸗ 
ſchen Kolo der Reichsduma vom I. Departement 
des Senats erwogen. In dieſer Gemeinde be⸗ 
ſigen die Militärbehörden nämlich 4383 Morgen 
Land, für welches dieſe Behörden bis zum Jahre 
1905 nicht aufhörten Steuern zu zahlen. Die 
ſeitdem nicht bezahlte Summe beträgt 29,081 
Rbl. Die Gemeinde beauftragte zunächſt ihre 
Bevollmächtigten, dieſe Summe beizutreiben, in⸗ 
dem ſie einige Tauſend Rubel für die Beſtrebun⸗ 
gen und Bemühungen zu bezahlen verſprach. 
Sodann meldete ſich jedoch dex örtliche Bürger, 
Herr 
völlig unentgeltlich anbot. Auf der am 18. No⸗ 
vember 1911 ſtatigefundenen Verſammlung er⸗ 
mächtigte ihu infolgedeſſen auch die „Gemeinde 
protokollariſch, ſich der Sache anzunehmen, in 
dem Protokoll hervorhebend, daß Herr Zawadzki 
dafür keinerlei Entſchädigung und nicht einmal 
die Rückerſtattung der Koſten verlange. Nach 
durchgeführter Korreſpondenz mit den verſchie⸗ 
denen befördlichen Inſtitutionen und dem polni⸗ 
ſchen Kolo der Reichsduma gelang es folgendes 
feſtzuſtellen: die N itärbehörden haben von die ſen 
Ländereien an Pachtgeldern für das Hüten 
1500 Kühen & 5 Rbl. und durch das Einernten 
des Heues uſw. eine Jahreseinnahme von 10,000 
RU. 
Zam. 
lung mit, daß ſie die Gemeindeſteuer auf Grund 
des vom Kriegsrat am 30, April a. St. 1905 
gefällten Beſchluſſes nicht bezahle. Der Gemeinde 
Mlociny ſtehen jedoch noch Steurn in der 
Höhe von 3750 Rbl. zu, die vor erwähnter Be⸗ 
ſchlußfaſſung fällig waren, auch wurde feſtgeſtellt, 
daß die Fortifikations⸗Verwaltung für das Jahr 
1904 die Steuern bezahlte, für das Jahr 1903 
aber die Bezahlung verweigerte. In der Klage 
au den Senat, unterſtützt vom polniſchen Kole 


i infolge ſeines Anſuchens um Bezah⸗ 


| 


Adam Zamadzki, der feine Vermittelung wiſſes abſonderliches Ganzes bilden. 


| 


| 


von | 


Die Fortifikations⸗Verwaltung teilte Herrn 


der Reichsduma, wurde hervorgehaben, daß die 
Beſchlußfaſſung des Kriegsrats das zu Recht be⸗ 
ſtehende, Allerhöchſt beſtätigte Geſetz nicht zu än⸗ 
dern vermöge. Der Senat entſchied infolgedeſſen 
auch, daß das Kriegsminiſterium die Stener an 
die Gemeinde Mlocinn zu entrichten habe. Die 
Verwaltung des Fortifikationsweſens in Peiers⸗ 
burg brachte ihr Einverſtändnis mit der Meinungs⸗ 
zußerung des Senats zum Ausdruck. In dſeſer 
Verwaltung unterſtützte die Angelegenheit der 
Abgeordnete des Gouvernements Kowno, Zawisza, 
welcher Mitglied der Militärkommiſſion der Reſchs⸗ 
dumme und Referent der Verwaltung des Militär⸗ 
Fortifikationsweſeng in der Budgetkommiſſion der 
Reichsduma if, Im Falle der Krſegsminiſter 
feine Einwilligung verweſgern ſollte, geht die 
Angelegenheit an das volle Komplett des Diri⸗ 
gierenden Senats zurück, welches daun die end» 
gültige Entſcheidung teifft, und dies wird ein 
wichtiges Präzedenz für zahlreiche Gemeinden im 
Königreich Polen fein. 

In Sachen Ptaſchnikow. Am Mon⸗ 
tag, den 19. März, wurde beim Moskauer Bie 
ſenkomitee in Angelenenhelt der falliten Fit ria 


W. T. Piaſchnikows Erben verhandelt und iſt die] wnrde verhaftet. 


Frage wegen Zuloſſung einer Adminfſtration in 
poſitivem Sinne entſchieden worden. Ejnwendun⸗ 
gen wurden nur von einer kleinen Gruppe Gl 
biger in Höhe von annähernd 100,000 Nußel 
gemacht. Am Mittwoch, den 20. Mär, ſollte 
diefe Angelegenheit im Moskauer Kommerzgericht 
abermals und endgiltig entſchleden werden. (Ann, 
d. Red.) Wir nahmen öfters Veranulaſſung in 
dieſer Angelegenheit unſeren Standpunkt darzule⸗ 
gen, künnen denſelben auch nicht verlaſſen. 
kompetiert doch das Mosfauer Kommerzgericht 
nicht in Sachen einer Handelsſirma, deren 
Sitz Odeſſa if. Mit 
könnten ja die hieſigen Gläubiger den Anſpruch 
erheben, daß dieſe Affaire in Lodz oder Petrikau 
verhandelt wird. Zweitens, foller doch fü m t⸗ 
liche Lodzer Gläubiger rechtzeitig von Amts⸗ 
wegen eine Aufforderung bekommen, ihre Meinung 
in dieſer Frage zu äußern, reſp. die Bewilligung 
zur Einſetzung der Adminiſtratſon zu erteilen. 
Das ganze Verfahren macht den Eindruck, als 
ob man hinter dem Rücken der Lodzer Gläubiger 
Maßnahmen trifft, die geeignet find, den Lodzern 
ein Schnippchen zu ſchlagen. 

»In Sachen der Firma M. Momſe 
in Odeſſa werden wir von intereſſierten Lodzer 
Handelskreiſen erſucht mitzuteilen, daß die über 
diefe Firma lanzierten Gerüchte auf Unwahrheit 
beruhen. Die altrenomierte Firma kommt ihren 
Veruflichtungen nach wie vor prompt nach. 

T. Vom Baumwollmarkt. Die Ger 
ſchäftslage auf dem Baumwollmarkte hat ſich im 
Laufe der letzten Woche faſt nicht verändert. Ein 
großer Tell der Baumwollfnduſtriellen hält ſich 
nach wie vor von Einkäufen zurück, teils in Er⸗ 
wartung niedriger Wreismotierungen, teils auch 
deswegen, weil durch den Streik im engliſchen 


demſeſben Rechte 


I 


doch wenfaſtens nicht mehr völlig ungeahndet. 

Einer oder der andere Banditen mußte den Kampf 
mit der Obrigkeit ſofort mit feinen Leben hes 
zahlen und dag iſt ein bedeutender Fortſcheitt, 
den wir nach dieſer Richtung hin zu verzeichnen 
haben. Nur das Publikum ſollte feine Furcht 
noch mehr ablegen und unſeren Sicherheſtsor⸗ 
ganen hilfreicher zur Selte ſtehen, dann würde 
bei uns auch gewiß recht bald wieder Ruhe und 
Ordnung eintreten. 
Ueberfall auf einen Geiſtlichen. 
Auf der Chanſſee zwiſchen Glowng und Domanies 
wiee überſtelen zwel ſunge Burſchen den aus 
Lodz heimkehrenden Pfarrer Zalewekl, Propſt der 
Gemeinde Domanieſice. Einer der Böſewichte 
ſprang anf die Britſchke und begann dem geiſt⸗ 
lichen Herrn Schläge auf den Kopf zu verſetzen, 
der andere fiel den Pferden in die Zügel und 
Pfarrer Zalewski rief dem Kntſcher zu, er möge 
ſchießen. Bald ſiel anch ein Schuf und einer 


der Wegelagerer brach, in den Fuß getroffen, zu⸗ 
ſammen; der andere eutfloh. Wie es ſich hin; | 
waren es Söhne des Eſſenbahn⸗Streckenwärte 

und des Chauſſeewächters. Der Verwun del 
Er ſagte aus, daß et im 
Deren mit dem entflohenen Genoſſen im ver⸗ 
floffenen Jahre einen Raub in der Kirche zu Do⸗ 
maniewire verübte, wobei die Koftbarkeiten vom 
Mittergottesbifde und das Geld ans den Opfers 


I büchſen geraubt wurden. 


g. Ein netter Tramwaypaſſagier⸗ 


Geſtern abend gegen 9 Uhr ſtieg am Neuen 
Ringe in die Tram Nr. 10 ein in mittleren 
Jahren ſtehender Mann ein. Er löſte fein 


Erſtens Billet und übergab dem Konduktenr eſn 59 


Kopekenſtlck, worauf ihm der Kondnktenr in 
höflicher Weiſe erklärte, er könne ihm nur in 
Kupfer Meft geben, was er auch tat. Unbegreif⸗ 
licherweiſe darüber empört, fing der aufgeregte 


l einen Streit an, warf das Kleingeld 


anderes Geld ven 


retour und fordere kategoriſch, man möchte ihm 
Aſchaffen. Der Kondukteur, der 
ihm abermals im ruhigen Tone erwiderte, er 


| beſäße ſolches nicht, noch zei er dazu verpflichtet, 


ſoſches zu verſchaffen, ſuchte den aufgeregten 
Paſſagier zu beruhigen, was aber nur zur größte 


ten Empörung beiteug. Erſt au der Haſteſtelle an 


der Benediktenſtraße ſtieg der Kondukteur aus und 
wechſelte das Geld um, worauf der ſiegesbewußte 


Paſſagier den Waggon verließ. 


8 Vom Friedensgericht. Der Friedens 
richter des zweiten Bezirkh verurteilte folgende 
Perſonen für verſchiedene Vergehen: Wegen Han⸗ 
del während der Sontagsruhe — Aron Goldſtein 
Polnocna 25), zu 5 Rbl. Strafe oder 1 Tag 


Arreſt und Beref Daryg (Wschoduin 42), zu 10 


Kohlenrevier der Markt ohnehin als ungünſtig zu 


bezeichnen iſt. Deſſenungeachtet zeigen die Preiſe 
mehr Tendenz für Hauſſe ala Baſſe. 
30 jäbriges Dienſtjubildum. 
Repieranffeher Herr Friedenberg im 
5. hieſigen Polizeibezirk feiert am Sonnabend 
fein 30 fähriges Dienſtinbiläum. Herr Fr ie⸗ 
deuber g hat ſich ſtets als pflichtgetreuer Be⸗ 
amter gezeigt, wird aber ſeines ſtets zuvorkom⸗ 
menden Weſens halber anp vom Publikum ger 
ſchätzt und dürfte daher fen Inhiläum nicht un⸗ 
beachtet bleiben. 
Kirchliches. (Eingeſandt.) Sonntag, den 
24. März, früh ½11 Uhr wird Herr Paſtor 
Engel im Vethauſe zu Nen⸗Rokleſe Gottesdienſt 
verbunden mit der Feier des hl. Abendmahls 
und Dienstag, den 26. d. M., Herr Paſtor 
Schmidt, abends acht Uhr daſelbſt Bibelſtunde 
halten. 
Die driite Lodzer Geſellſchaft Ge⸗ 
genſeitigen Kredits, Petrikauerſtraße Nr. 5, 
macht bekannt, daß am 28. März um 5 Uhr 


Der 


nachmittags im Saale des Konzerthauſes an der | 


ſelnaſtraße 18 die im zweiten Termin eſuhe⸗ 
rufene Generalverſammlung ſtattfindet. Die 
Tagesordnung iſt aus einem Inſerat in der heutigen 
Ausgabe unſerer Zeitung zu erſehen. Die Ein⸗ 
trittskarten werden im Lokale der Geſellſchaft ver⸗ 
abfolgt. 
Vom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung. Die vor 14 Tagen ange⸗ 
kündigte. Vorleſung des Herrn Hertz über die 


Geſchichte des Theaters, reſp. ihr zweiter Teil, | 


wird am Sonntag, den 24, d. Mis. nachmittags 
um 4 Uhr im Saale an, der Nikolaſewskaſtraße 
Nr. 11 abgehalten werden. Am Montag um 
4 Uhr nachmittags aber wird der Prälegent ſelne 
Vorleſungen beenden, die, obſchon in unmitlel⸗ 
barem Zuſammenhange ſtehend, dennoch ein ge⸗ 
Die gegen⸗ 
wärtigen Vorleſungen umfaſſen das 19. Jahr⸗ 
hundert, das Theater der Gegenwart, die Geſchichte 
des polniſchen Theaters und die Zulunft des 
Theaters. 
Zu dem Naubüberfall auf den 
Geldtransport der Alt, Geſ. Louis 
Geyer. Die Verfolgung der beiden Banditen, 
die geſtern den Kugeln unſerer Polizei entgingen, 
ſcheint fruchtlos verlaufen zu ſein, deun es traf 
bisher, d. h. bis zur Drucklegung dieſer Rummer, 
noch keine diesbezügliche, gegenteilige Meldung ein. 
So viel wir erfahren konnten, wird die Verfol⸗ 
gung jedoch noch ununterbrochen fortgeſetzt, und 
ift daher alſo auch noch Heffuung darauf vorhau⸗ 
den, daß die Miſſetäter geſtellt und der ſtrafenden 
Gerechtigkeit überantwortet werden. Denn ob⸗ 
ſchon ſich die Raubüberfälle in der letzten Zeit 
wiederum bedeutend mehrten, fo iſt doch 
gleichzeitig ein bedeutender Fortſchritt inbezug 
darauf zu verzeichnen, wie man dieſen ſchändlichen 
Gefindel nunmehr zu Leibe geht. Es iſt, als ſei 
ein neuer Geiſt in den Sicherheitsbehör den er⸗ 
wacht, fo energiſch greift man die vorzüglich be⸗ 


waffneten Banditen an, und wenn es 
auch nicht gelang ihrer aller habhaft zu 


Taten 


ruchloſen 


werden, blieben die 


ſo 


| 


Ndl. Strafe oder 2 Tagen Arkeſt. Wegen Nicht 
befolgung der für Reſerviſten gültigen Vorſchrif⸗ 
ten — Leib Bildhauer zu 10 Nbl. Geldſtrafe 
oder 3 Tagen Arreſt und Michael Cherska — zu 
4 Tagen Arreſt. Wegen Ucheriretimg der Mel⸗ 
dungsvorſchriften bram Manty zu 10 bl, 
Strafe oder 2 Tagen Arreſt. Für antiſauitäre 
Zuftände in ihren Hänſern : Wojciech Kaczmaret 
(Stednla 15) zu 15 Rbl. Strafe oder 3 Tagen 
Arreſt, Guften und Otto Geßner (Widzewska 22) 
jeden zu 10 Rbl. oder 2 Tagen Arreſt. Wegen 
Ruheſtörung Joſef Jaglikowski zu 5 Rbl. Strafe 
oder einem Tage Arreſt. 

r. Wegen unvorſichtigen Fabrens 
in den Straßen der Stadt wurden vom Friedens ⸗ 
richter des 3. Bezirks nachſtehende Perſonen zu 
5 öl. Geldstrafe oder 2 Tagen Arreſt pernrtelt * 
Heſekiel Blum, Iſtael Glück, David Roſengarten 
und Stanislaw Sunowiatr. 

»Eine blutige Tat wurde geſtern abend 
auf dem Alten Ringe verübt. Perſonen, die 
über den 1 an e fanden daſelbſk einen 
etwa 25fährigen Mann in einer großen Blutlache 
liegen und ſetzten hiervon den mächſten Polizei⸗ 
poſten in Kenntnis. Es wurde der Rettungs⸗ 


wagen gerufen und der erſchienele Arzt konſtatierte 


am Körper des Unbekannten. mehrere Meſſerſtiche, 
desgleichen auch, daß dieſer Maun bis zur Be⸗ 
e betrunken war. Nach Anlegun, 
eines Notverbands wurde der Verwundete 00 
dem erſten Polizeibezirk gebracht und eine Untere 
| ſuchung eingeleitet. 
»Selbſtmordverſuch. In der verfloſſenen 
Nacht wurde der Rettungswagen nach dem Hauſe 
Alte Zarzewskaſtraße Nr. 65 gerufen, wo der da⸗ 
ſelbſt wohnhafte 17 führige Arbeiter Jan Troc⸗ 
aynati‘ in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine giftige 
Flüffigkeit zu ſich nahm. Der Lebensmüde wurde 
in be 


em Zuſtande nach dem Alexander⸗ 
Hoſpital gebracht. 

r, Diebſtäble. Bisher unermittelte Diebe 
drangen geſtern gegen 3 Uhr nachts, während 
alles ſchlief, im Hauſe Podrzecznaſteaße Nr. 15 
in die Wohnung von Wladyslaw Piwecki und 
ftahfen verſchiedene Sachen im Werte von 94 
NT, ſowie 32 Mbl in barem Gelde, worauf ſie, 
unbemerkt wie ſie gekommen, die Flucht ergriffen. 
An demſelben Tage und in demſelben Haufe 
wurden ferner noch einem gewiſſen Freiberg 


Säcke im Werte von 160 Nhl, geſtohlen. Darauf 


auch 


begaben ſich die Diebe nach dem Hauſe Pod⸗ 
rzecznaſtraße Nr. 19, drangen in die Wohnung 
von Leonard Czarkowski und ftahleır 1 verſchie⸗ 
dene Sachen im Werte von 50 Rbl. Die von 
den Diebſtählen in Kenutuſs geſetzte Po⸗ 
lizei iſt bemüht, den Tätern auf die Spur zu 
kommen. 
Berichtigung. 
Ausgabe hat ſich in der Notiz 
fern ein Fehler eingeſchlichen, 
Komptoir oon Carl Scheibler fordern van 
ausgeführt wurde. 
GGortſezung der Chronik in der Beilage.) 


In unferer 1 Morgen- 

„dreiſter Diebstahl“ in ſo. 
als der Diebſtaht nicht im 
Carl Schmeller 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Als Unterſtützung Fonds ſürdre 
hinterbl. 5 Waiſen des fe früh dahin ⸗ 
geſchledenen Künftlers Sta nislaw Taube 
würden ung folgende Spenden übermittelt: 
Apolheter J. Hartmann Rbl. 1, Dr. Reit 


1. Beilnge zu Ur. 134 „Nene Lodzer Zeitung“. 


Donnerstag, den (8.) AM, März 1912. 


Abend-Xusgabe. 


Barlament. 
Reichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 20. März. 


unter Vorſitz des Für ſten Woltonsr! 
wird bei geſchloſſenen Türen die Beratung über 
den U ſtaw der Militärpflicht fort 

eſetzt. 

Eine Reihe von Artikeln wird in der Kom⸗ 
miſſionsfaſſung mit dem Amendement Prato ⸗ 
pop w zu Art. 10 angenommen. Die Größe 
der Soldaten muß 2 Arſchin und 2% Werſchok 
betragen (Amendement des Kriegsminſſters.) Auf 
Vorſchlag des Kriegsminiſters iſt die in der 
2. Leſung angenommene Bemerkung zu Art. 18, 
laut welchem die Artikel, die die Vergünſtigungen 
wegen Familfenverhältniſſen beſprechen, nur bis 
zum Jahre 1918 gültig find, aufgehoben 

Die weiteren Paragraphen bis einſchließlich 
834 werden gleichfalls mit einigen unweſentlichen 
Amendementsanträgen des Referenten Protopopow 
ohne Debatten angenommen. 

Zu 8 35, der die Dienftzeit der mediziniſchen 
und pharmazentiſchen Chargen feſtſetzt, dringt Abg. 
Shin 9 arew auf die Annahme des während 
der zweiten Leſung Mgelchnten Amendementz⸗ 
antrüge der Kadetten, denenzufolge die Aerzte, 
Profeſſoren und DVeterinäre vom Frontdienſt bes 
freit werden ſollen. 


Es ergreifen ſodann das Wort die Abg. 


Haruzewiez, Nowfaki 2, Sina ⸗ 
din , Gut ſchkow, Timoſchkin, Ro» 
ditſchew, Krupengki und Lerche 
ſowie der Gehilfe des Kriegsminiſters, worauf 
der Amendementsantrag der Kadetten abgelehnt 
und 88 mit einem Amendementsantrag des Abg. 
Sinadino angenommen wird. 

Die Paragraphen 36 bis inkluſive 43 ge⸗ 
langen ohne Debatten zur Annahme. 

Zu 8. 44, der die Kategorie derjenigen 
Perſonen feſtſetzt, die vom Militärbienft befreit 
find, bringt Abg. Kamenski einen dahin⸗ 
chenden Amendementsantrag ein, daß diejenigen 

jerfonen, denen ihre Religion den Gebrauch von 
Waffen zwecks Blutvergießung verbietet, ihren 
Militärdienſt außerhalb der Front abzuleiſten 
haben oder aber nach Ermeſſen der Regierung zu 
allgemein nützlichen Arbeiten herangezogen werden 
ſollen. Die Dienſtzeit dieſer Perſonen ſoll ver⸗ 
doppelt werden. Die Geſetzesbeſtimmungen über 
die Ableiſtung der  Militärpflicht durch die 
Mennoniten aber ſollen unverändert bleiben. 

Abg. Boratinski unterſtützt dieſen An⸗ 
trag, indem er die Anſicht verrritt, daß man um 
die Seele des Soldaten beſorgt ſein müſſe, denn 
nur wer feſt in ſeinem Glauben iſt, wird auch 
ſeinem Dieuſte treu bleiben. 

Die Abg. Woronko w und Schinga⸗ 
rew unterſtützen den Amendementsantrag der 
Kadetten, betreffend die Befreiung der Lehrer der 
Elementarſchulen, der Geiſtlichkeit der Altgläubigen, 
der Prediger der chriſtlichen Gemeinden ſowie 
der Prediger der Sekten vom Militärdienst. 

Der Gehilfe des Miniſters 
Lykoſchin erklärt, 
Erwägungen, die ſie bereits während der erſten 
Leſung der Geſetzesvorlage erläuterte, ſich gegen 
ſämtliche Amendementsanträge ausſprechen müſſe. 

Abg. Fürſt Teniſchew ſpricht ſich für 
und der Abg. Timoſchkin gegen den 
Amendementsantrag des Abg. Kamenski aus. 

Ag. Jermolaſew verteidigt den 
Amendementsantrag, betreffend die Befreiung 


n das Angenehmſte enttäuſcht worden, indem in allen 


"Rs 
ächſte Sitzung am Abend. 


Abendſitzung. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 20, März. 


Den Porſitz führt Rodſſank o. 

Zur . ene eine Interpellatjon 
der Kadetten in Sachen der Ueberſchreltung der 
Befugniſſe vonseiten der General⸗Gouverneure 
und der Bezirkschefs, worunter die Bevölke⸗ 
su der fraglichen Gebiete ſchwer zu leiden 
hätte. 

Es wird vom Abg. Geraſimo w der 
Dringlichkeitsantrag eingebracht, Abg. Ti ⸗ 
moſchkin ſedoch ergeht ſich unter Beifall der 
echten in einer kurzen, ſcharfen Rede gegen die 
Interpellanteu und 115 unter anderem, der An⸗ 
trag ſei eine Unterminierung der Staatsgewalt 
durch die geſetzesunkundigen Autoren. 

Der Dringlichkeitsantrag wird mit einer Stim⸗ 
menmehrheit (102 gegen 68) abgelehnt. Ab. 
Matfun in ſchlägt vor, der Kommiſſton anftatt 
einer zweiwöcheniſſchen Friſt eine ſolche bis zum 
28. April einzuräumen. Purſſchkewitſch 
ruft: „Nur kene Joh reszahl angeben I“ 
Laden), Matjunins Vorſchlag wird mit einer 
Stimmenmehrheit von 105 gegen 87 angenommen. 

Dann werden die Debakten in Sachen der 
Hochſchulen fortgeſe zt. 

Abg. Obra zo w ſetzt feine Rede vom 
letzten Mittwoch fort und ſagt, die Revolution in 
der Hochſchnle hätten die Juden hervorgerufen. 
(Beifall rechts). „Hinweg mit ihnen! Es lebe 


ein geſundes Sludententum in einer geſunden 
Univerfität, (Bravorufe rechts. Beifall). 


Nach kurzen belangloſen Reden der Abg. 
Tſchcheidſe und Noawizki wird die Bes 
ratung in Sachen der Hochſchnle bis zum nächſten 
Mittwoch vertagt. 

Nächſte Sitzung am 21. März. 


antrag, 


des Innern 
daß die Regierung aus 


Abend» Kusgabe. 


Reichsrat. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 20. März. 


Den Vorſitz führt Präſident Aki mo w. 

Fortgeſetzt wird die Beratung der Geſetzesvor⸗ 
lage, betreffend die Abänderung der Beſtimmungen 
über die Gerichtsinſtitutionen. 

Auf der Tagesordnung befinden ſich die 8 19 
und 191, die den Alters⸗, Bildungs- und Ver⸗ 
mögenszenſus der Friedensrichter feſtſetzent. 

Durnowo bringt in Vorſchlag, den Vor⸗ 
zug nicht der höheren juridiſchen Bildung, ſon⸗ 
dern der Anfäffigkeit in den Grenzen des Kreiſes, 
in denen die Wahlen finttfinden, ſowie dem Ver⸗ 
trauen der Bevölkerung zu geben. Sodann ſpricht 
ſich Redner gegen die Feſtſetzung des 25ſährigen 
Alterszenſus aus und bringt in Vorſchlag, dieſen 
Zenſus, der es vorzieht, als Richter ältere und 
einflußreiche Leute zu ſehen, aufzuheben. 

Lobanomw⸗Roſtowaki und Ol⸗ 
ſufiew ſchließen ſich den Ausführungen Dur⸗ 
nowos an. 

Ch wo ſſto m bringt in Vorſchlag, den Ver⸗ 
mögenszenſus dahin abzuändern, daß nicht ein 
einjähriger, ſondern ein dreijähriger Beſitz des 
erwähnten Eigentums verlangt wird. 

Gegen dieſe Amende mentsanträge plädieren 
Schreiber und der Juſtizminiſter Schtſche⸗ 
glomitom, wobei letzterer in Vorſchlag bringt, 
dieſe beiden Paragraphen in der Redaktion der 
Kommiſſion anzunehmen. 

Hierauf wird eine Pauſe anberaumt. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung werden die 
Debatten fortgeſetzt, worauf der Artikel 19, 191 
und 20 mit einigen unweſentlichen Amendements⸗ 
anträgen Dur no wos, Unterbergs 
und Naryſchkins zur Annahme gelangen. 

Debatten ruft ſodann $ 21 hervor, der die⸗ 
jenigen Perſonen anführt, die nicht zu Friedens⸗ 
richtern ernannt oder gewählt werden können. 

Es wird ein von 15 Mitgliedern des Reichs⸗ 
rats unterzeichneter Amendementsantrag einge⸗ 
bracht, laut welchem Perſonen jüdiſchen Glaubens 
nicht als Friedensrichter zugelaſſen werden 
dürfen. 

Juſtizminiſter S chtſcheglowitow un⸗ 
terſtützt im großen Ganzen dieſen Amendements⸗ 
bringt jedoch in Vorſchag, die Worte 
„jüdiſche Konfeſſion“ durch das Wort „Juden“ zu 
erſetzen. 

Kowalewski proteſtiert gegen dieſen 
Amendementsantrag, indem er erklärt, daß die 
Bürger eines Staates vor dem Geſetze gleich 
ſein müſſen und daß es unmöglich ſei, den Juden 
eine nicht vollberechtigte Stellung zuzuweſſen. 

Im Saale erheben ſich mehrere Stimmen. 

Der Vorſi 35 nde unterbricht die Rede 
ner, indem er ſie darauf aufmerkſam macht, daß 
ſie durch gleichzeitiges Sprechen die Inſtruktion 
verletzen. 

Hierauf wird der von 15 Mitgliedern einge⸗ 
brachte Amendementsantrag mit dem Vorſchlage 
des Juſtizminiſters, betreffend die Erſetzung der 
Worte „jüdiſche Konfeſſion“ durch das Wort 
„Inden? durch Stimmenmehrheit angenommen. 

Nächſte Sitzung am Freitag, den 22. d. Mis, 


Die Irhiter Melle 


verläuft ungeachtet der Mißernte in der Kirgiſen⸗ 
ſteppe und im Tronduralgbeiet, trotz Fnttermangel 
und Notstand, ſehr lebhaft und mit bedentenden 
Abſchlüſſen. Die Erwartungen über den dies⸗ 
jährigen Umſatz auf der Meſſe ſind durch den 
Wandel der Mode und den ſcharfen Winter anf 


Pelzarten eine lebhafte Nachfrage vorlag. 

Der durch die Krönung in London fo übers 
aus modern gewordene Hermelin war ſtark ge» 
fragt und fand zu höheren Preiſen als im vort⸗ 
gen Jahre Abſaß. Nächſt dem Hermelin beſtand 
eine rege Nachfrage nach ſibiriſchem Marder, 
deſſen Fell, dank der Nachfrage aus dem Aus⸗ 
lande, weit höher bezahlt wurde, als im Jahre 


1911. Der nüchſtbeſten Nachfrage erfreute ſich 


Fuchs, für den ſich namentlich dentſche Kaufleute 
intereſſierten, die die Fuchsbälge färben und als 
die verſchiedenſten Imitationen verkaufen. Neben 
Fuchs war auch alles Grauwerk lebhaft gefragt, 
das ſeiner 1.90 wegen im Auslande ſehr 
iefchätzt wird. Selbſt fibirifcher Wolf, der viele 
Ohe hindurch ſehr wenig Beachtung fand, wurde 
zu höheren Preiſen als üblich umgeſetzt. 
Selbſtredend war die Nachfrage nach Zobel⸗ 
fellen ſehr groß, ſchreibt der „Herold“, ſo groß, 
daß auch hierin weit höhere Preiſe als im vori⸗ 
en Jahre erzielt wurden. Dieſe unglückſelige 
Nachfeege wird in wenigen Jahren die Ausrol⸗ 
tung dieſes edlen Pelztieres zur Folge haben, ob⸗ 
gleich eine Reihe von Jagdgeſetzen gegen ſeine 
Vernichtung geſchaffen worden iſt. Allerdings 
glaubt unſere Hauptverwaltung für Landeinrich⸗ 
kung und Ackerbau der Ausrottung dieſes ſeltenen 
und wertvollen Pelztieres, ſowie dem anderer 
Vertreter der Fanna der fibiriſchen Tierwelt durch 
Gründung ſogenannter Zoofarmen vorzubeugen, 
in deuen dieſe Tierarten künstlich gezüchtet wer⸗ 
den ſollen. So hat das Aderbanminifterium den 
Verſuch einer ſolchen künſtlichen Züchtung in 
Moskan im Zonlogiihen Garten unternommen, 
um die aus dieſer Zucht gewonnenen Tiere in be⸗ 
ſonderen Schonrepleten in Sibirien auszuſetzen. 
Dieſer Verſuch ift wicht anders als kindiſch und 
verfehlt zu bezeichnen. So ſcheue Tiere, wie der 
Zobel, der in der Stille des ſibiriſchen Urwaldes 
aufwächſt, ſollen in dem lauten, für allerhand 
Vergnügungen beſtimmten Zoologiſchen Garten 
Moskaus großgezogen und darauf im ſibiriſchen 
Urwalde ausgeſetzt werden. Hierbei bat St. 


Bureaukratius ſich ſelbſt wieder einmal übertroffen, 
denn wenn es auch gelingen ſollte, den Zobel zur 
Paarung zu bringen, fo dürften ſeine durch die 
Gefangenſchaft und das Klima verhätſchelten 
Inngen beim Ansſetzen im ſibiriſchen Urwalde 
unbedingt eingehen. 

Weit eher läßt ſich annehmen, daß das nene 
der Reichsduma zugegangene Jagdgeſetz von einer 
Bedentung für die Erhaltung des Zobels ſein 
wird. Dieſem Geſetz nach wird die Jagd auf 
den Zobel vom 1. Februar 1913 bis zum 15. 
Oktober 1916 bei 500 Rbl. Strafe für jedes 
Zobelfell unterſagt. Allerdings hat es wenig 
Sinn, ein Geſetz zu promulgieren, wenn man. 
davon überzeugt iſt, daß es übertreten werden 
wird. Eine Aufſicht über die Urwälder Sibiriens 
einzuführen, iſt ein Ding der Unmöglichkeit. 
Wenn ſich unſere Jagdgeſetze nicht einmal im 
Europfiſchen Rußland durchführen laſſen, fo läßt 
ſich ein ſolches Anfinnen an ſibiriſche Verhältniſſe 
ſchon gar nicht ſtellen. Dort zieht der Pelzjäner, 
nur von ſeinem Hunde begleitet, auf hunderte 
von Werft in den Urwald. Wenn ihn der Abe 
fat feiner Jagdbeute auf ſibiriſchem Boden unter⸗ 
ſagt wird, ſo liegt die Mongolei nebenan, wo 
man ihm jedes Z obelfell gern abkauft. 

In dieſem Jahre begann ſich auch wieder die 
Nachfrage nach dem Tarbagan oder mongoliſchen 
Springhaſen zu regen, deſſen hübſcher und dauer⸗ 
hafter Balg in Europa ſehr beliebt iſt. Im vori⸗ 
gen Jahre wurde dieſes Yelzwerk als Peſtträger 
gemieden. In dieſem Jahre iſt die Angſt vor 
einer Peſtinfektion bereits vergeſſen, ſo daß zum 
nächſten Jahre an eine Million Felle vorbereitet 
werden. 

Jetzt, wo die Mongolei ſich von China los⸗ 
gelöſt und das Prinzip des Freihandels anf ihre 
Fahne geſchrieben hat, ziehen viele der ruſſiſchen 
Pelzjäger nach der Mongolei. Der Pelzhandel 
Sibiriens hat ſich im Laufe der letzten Jahre 
inſofern ſehr verändert, als die ausländiſchen 
Kommiſſionäre den ruſſiſchen Anfkänfer ſtark 
verdrängen. Es gibt keinen größeren Punkt Si⸗ 
biriens, der für den Pelzhandel einige Bedentung 
beſitzt, wo man dieſe Kommiſſionäre, amerika⸗ 
niſcher und dentſcher Herkunft, nicht in mehreren 
Exemplaren antrifft. Sie ſind die Urſache der 
enormen Preistreibereien im Pelzwerk, weil ſie 
ſich gegenſeitig überbieten, 


Die politiſche Lage. 


Es iſt bemerkenswert, daß gerade jetzt, wo 
bet ſämtlichen Regierungen die Friedensbeſtrebun⸗ 
gen offenſichtlich die Oberhand erhalten und in der 
Tat auch durch die wirtſchaftliche innere Lage der 
meiſten Länder ſich zu einer gebieteriſchen Not⸗ 
wendigkeit entwickelt haben, die Beunruhigungs⸗ 
geiſter neuerdings das Haupt erheben. Rußland 
ſei entſchloſſen, die ganze orientaliſche Frage auf 
zurollen und der tüxkiſchen Herrſchaft, wenigſtens 
auf europälſchem Boden, ein Ende zu bereiten. 
In Frankreich ſei die Stimmung kriegeriſcher als 
fe, Churchills Flottenrede ſtrotzte von unverpüllten 
Drohungen gegen Deutſchland, und der deutſche 
Kaiſer halte die allgemeine Lage für bedrohlich 
genug, um ihretwillen feine Reiſe zu verſchleben. 

Was die angeblichen Abſichten Rußlands gegen 
die Türkei betrifft, fo ſollte eigentlich der Hin⸗ 
weis auf das tiefgehende finanzielle Intereſſe des 
feanzöftfchen Bundesgenoſſen an dem Beſtande des 
Osmanen ⸗ Reiches hinreichen, um dieſe Phan⸗ 
taſien in das richtige Licht zu ſetzen. Ein Zu⸗ 
ſammenbruch der türkiſchen Herrſchaft würde für 
Frankreich nicht mehr und nicht weniger als eine 
finanzielle Kataſtrophe bedeuten. Und die Er⸗ 
nennung des Herrn von Giers, der alles andere, 


als ein Feuerbrand iſt, zum Botſchafter nach Kon⸗ 


ſtantinopel, hat ſicherlich auch nichts Beunrnhigen⸗ 
des. Wahrſcheinlich iſt es dagegen, daß Rußland, 
deffen Abſicht einer endgültigen Feſtſetzung in 
Nordperſien ziem.ich klar zutage liegt, die Türkei 
aus der zweidentigen Rolle herauszwäugen will, 
welche ſte zurzeit in den perſiſchen Grenzländern ſpielt. 

Von einer krlegeriſchen Stimmung in Frank⸗ 
reich iſt hier nichts bekannt, und wenn anch 
manchen der Ton der Churchillſchen Aus führun⸗ 
gen nicht gefallen mag, fo muß man doch in Bes 
tracht ziehen, daß die Worte eines beflifäen 
Marineminiſters in erſter Linſe fi 
an Engländer richten und für den Hausgebrau⸗ 
beſtimmt find, Nach der Anſicht unſerer leiten⸗ 
den Kreiſe hat die Churchillſche Rede durchaus 
nichts Bedrohliches, ſondern ſtellt, wie auch unſer 
ſachmänniſcher Marine⸗Mitarbeiter gefteen aus- 
führte, in ihrer rückhaltsloſen Offenheit einen 
entfheidenden Schritt zur Verſtändigung dar. 

Die Verſchiebung der Kaiſerreiſe, welche aus⸗ 
ſchließlich durch die Ausſtände und durch den Wunſch, 
die Wehrvorlagen vor der Abreiſe vollſtändig 
ſpruchreif zu ſehen, bedingt iſt, hat ebenfalls nichts 
Beunruhigendds. Es handelt ſich dabei nur um 
einen Aufſchub von wenigen Tagen; wahrſchein⸗ 
lich wird die Reiſe ſchon am nächſten Montag 
angetreten werden können. Man kann auf das 
beſtimmteſte verſichern, daß in Kreiſen, welche 
über die hentige europäiſche Lage 
ſich ein Urteil zu bilden in der Lage ſind, die 
Anſichten hierüber ganz beſonders günftig 
lauten. Der einzige bedrohliche Pendel am po⸗ 
litiſchen Horizont iſt und bleibt der italleniſch⸗ 
türkiſche Krieg; bevor es den vereinten Bemühun⸗ 
gen der geſamten europäiſchen Diplomatie nicht 
gelungen iſt, hier die erſehnte Ausgleichs⸗Formel 
zu finden, wird die ſo heiß erſehnte Beruhigung 
allerdings in ihrem ganzen Umfange nicht eintre⸗ 


ten können. 
Zu den verſchiedentlichen unbegründeten 
Kriſengeruchten, zu denen die Verſchiebung der 


Kaiferreife den Anlaß gab, geſellte fich auch die 
Behauptung, daß der Staatsſekretär des Auswär⸗ 


wird ſein, 


tigen v. Kiderlen⸗Waechter feinen Poſten räumen 
werde. In Paris behandelte man feinen Abgang 
ſogar ſchon als feſtſtehende Tatſache und beeille 
ſich mit mehr oder weniger wohlwollenden Nach⸗ 
rufen für den Vater des deutſch⸗franzöſiſchen 
Marokko-Abkommens. Nach Erkundigungen des 
„Berl. Lokal⸗Anz.“ an zuſtändiger Stelle entbeh⸗ 
ren dieſe Gerüchte jeder Begründung. 


Das Kaiſer⸗Diner in der franzöſiſchen 
Botſchaft. 


Berlin, 20. März. Geſtern abend iſt, wie 
bereits angekündigt, der Kaiſer der Gaſt des 
franzöſiſchen Botſchafters Jules Camban geweſen. 
Im Gefolge des Kaiſers befanden ſich Fürſt Hate 
feld, Fürſt Radolin, der Reichskanzler, Feldmar⸗ 
ſchall von Pleſſen, General Keſſel, Fürſt von 
Löwenſtein, Staatsſekretär Kiderlen⸗ Waechter, 
Oberhofmarſchall Graf Eulenburg, Baron Rei⸗ 
chert und v. Roeder. 

Das Diner begann kurz nach 8 Uhr und 
danerte bis ſpät in die Nacht. Der Kaiſer führte 
Madame Cambon zur Tafel, zu feiner Linken 
ſaß die Gattin des Marine⸗Attachees von Farg⸗ 
mont. Der Botſchafter hatte den Fürſten Hatz⸗ 
feld zur Rechten, den Fürſten Radolin zur Lin⸗ 
ken. Dem Kaiſer gegenüber ſaß der Reichs. 
kanzler. 

Ueber den Verlauf des Diners ſei noch er⸗ 
wähnt, daß allen Beteiligten die fröhliche Stim⸗ 
mung des Kaiſers anffiel, der ſich köſtlich ame 
ſierte, eine Tatſache, die kaum der Erwähunng 
bedarf’ wenn man bedenkt, daß der Kaiſer andert⸗ 
halb Stunden länger in der gaſtlichen Botſchaft 
verweilte, als angenommen war. Erſt um 12 
Uhr 15 Minuten verließ das Automobil des 
Kaiſers das Portal des Hauſes. 

Nachdem der letzte Gaſt geſchieden, hatte der 
Botſchafter, Here Jules Cambon die Liebens⸗ 
würdigkeit, den Vertreter der Voſſiſchen Zeitung 
zu empfaugen. Auch der Botſchafter war ent⸗ 
it von dem Erfolg des Abends. Der Kaiſer 
abe mit allen Auweſenden über alle möglichen 
Themata geſprochen. Daß er mit ihm, dem 
Botſchafter, auch „ein wenig“ über Politik geſpro⸗ 
chen habe, ſei nicht zu leugnen. Was geſagt 
wurde, könne allerdings uicht wiederholt werden, 
Ueber ſeine Eindrücke befragt, erwiderte Herr 
Cambon, daß er überzeugt davon ſei, daß der 
heutige Abend den beiden Völkern zum Vorteil 
gereichen möge. Und er ſchloß mit den Worten: 
„J’ espöre que ga sera bien compris dans je 
deux pays!“ — „Ich hoffe, daß dies in den 
beiden Ländern richtig verſtanden werden wird 1% 

Paris, 20. März. Die franzöſiſche Morgen⸗ 
preſſe kommentiert heute in längeren Leitartikeln 
den geſtrigen Beſuch Kaiſer Wilhelms auf der 
Berliner franzöſiſchen Botſchaft, von dem man 
ſich allgemein eine Beſſerung in den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen verſpricht. Teilweiſe 
glaubt man zu wiſſen, daß der kaiſerliche Beſuch 
eines politiſchen Hintergrundes nicht entbehre. 
Man verzeichnet das geſtern abend verbreitete, 
aber bereits dementierte Gerücht von dem Rück⸗ 
tritt des Staatsſekretärs des Aenßern Kiderlen⸗ 
Wächter, ſowie die Tatſache der Aufſchiebung der 
Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Korfu und iſt ge⸗ 
neigt, die ſich jo überhäufenden el als 
die Vorzeichen bevorſtehender großer politiſcher 
Momente zu betrachten. Die Blätter verweiſen 
hierbei beſonders auf die Verwickelungen in der 
Türkei, die die Gefahr eines europälſchen Krieges 
wieder in greifbarer Nähe rücken laſſen und 
glauben zu wiſſen, daß Kaiſer Wilhelm ange⸗ 
ſichts der geſpannten Verhältniſſe zwiſchen 
der Pforte und Griechenland ſeine beabſichtigte 
Reiſe nach Korfu aufgeſchoben habe, da er bei 
dem eventuellen Ausbruch eines türkiſch⸗grlecht' 
ſchen Krieges bei einem Aufenthalt in Korfu in 
eine unangenehme Lage kommen könnte. Trotz 
aller an den Kafſerbeſuch nefnitpften Kombinatig⸗ 
nen hat jedoch dieſe Tatſache ſelbſt allgemeine Be⸗ 
friedigung und Genugtuung ausgelöſt. 

Aufſehen erregen die Auslaſſungen des 
„Excelſ or“, der eine Unterredung ſeines 
Berliner Korreſpondenten mit einer hervorragen⸗ 
den Perſönlichkeit im Auswärtigen Amt mieders 
gibt: „Die Gerüchte, wonach der Grund für die 
Aufſchiebung der Kaiferreife in innerpolitiſchen 
Momenten zu ſuchen ſei, entbehren jeder Begrün⸗ 
dung, er dürfte vielmehr mit ber äußeren Politik 
zuſammenhängen, was auch ſchon ans dem Be⸗ 
ſuch Kaiſer Wilhelms bei dem Botſchafter Game 
bon hervorzugehen ſcheint. Ein Beſuch des 
deutſchen Kaiſers auf der franzöſiſchen Botschaft 
bedentet vielmehr den Vorabend großer politiſcher 
Ereigniſſe, er fand nur ſtatt, um die Abſichten 
und Maßnahmen der franzöſiſchen Regierung bei 
nenen ernſten Verwicklungen auf der Türkei zu ekfah⸗ 
ren. Wir ſtehen am Vorabend eines großen Konflikts, 
alles hängt von der Haltung Englands und Star 
liens ab. England wünſcht den Statuenuo am 
Bosporus aufrecht zu erhalten und die Folge 
daß es ſchließlich zu einem Krieg 
kommt. Wenn bis dahin der türkiſch⸗italſeniſche 
Friede noch nicht geſchloſſen ſein wird, wird Ita⸗ 
lien die Türkei auf dem Balkan ſelbſt angreifen 
und dann wäre der Augenblick für Oeſterreich 
gekommen auf den Plau zu treten. Dann können 
aber Frankreich und Dentſchland unmöglich un⸗ 
tätig bleiben.“ 

Der „Eelaire ſchreibt. „Während wir 
nicht an den Orient denken, breitet Kaiſer Wll⸗ 
helm das Schachbrett aus, um die Figuren zu 
feinen Gunſten zu ziehen. Rußland richtet ſein 
Augenmerk auf die Mongolei, Turkeſtan und 
Verfien, Oeſterreich, das ſich mit Rußland jetzt 
etwas beſſer erf, erwartet den Tag der auch 
ihm Vorteile bringen wird. Italjen, welches 
hoffte an ſeinen Verbündeten vorüberziehen zu 
können, wird gezwungen ſein, ſeine Hilfe zu vers 
langen. Die Türkei ſelbſt erfrent ſich des 
Schutzes feines mächtigen Freundes Dentſchand. 


Donnerstag, den (8.) 21. Marz 1912. 


Italien wird ſchließlich gegenüber der Türkei den 
Sieg erringen, jedoch nicht mit Hilfe ſeiner Flotte. 
Auf dem Orient wird ſchließlich wieder Ruhe ein⸗ 
treten und den größten Vorteil bei dem Friedeus⸗ 
ſeſchäft hat Deutschland, in dem es ohne Kampf 
fein Preſtige in Konſtantingpel verdoppelt 
0 „wichtige ökonomiſche Konzeſſtonen erhalten 
wird. 

Das „Journal, äußert ſich: „Mit 
feinem Beſuch wollte Kaſſer Wilhelm, daß das 
eftige Erdbeben, welches die Marokkogefahr her⸗ 
aufbeſchworen hat, überwunden iſt und nichts 
mehr der Anbahnung eines freundſchaftlichen 

Verhältniſſes zu Frankreich im Wege ſteht.“ 

Die engliſch⸗deutſche Annäherung. 

London, 20. März. Entgegen den beunrn⸗ 
1 Nachrichten, die in den letzten Tagen 

ber eine erneute engliſch⸗deutſche Spannung in 
der europäiſchen Preſſe verbreitet wurden, kom⸗ 
men wir aus außerordentlich gut informierten 
engliſchen diplomatiſchen Kreiſen verſichern, daß 
die Beziehungen zwiſchen England und dentſch⸗ 
land trotz der Churchill'ſchen Flottenrede, die ledig⸗ 
lich innerpolitiſche Zwecke verfolgte und der kei⸗ 
nerlei Wirkung auf die außerpolitiſchen Bezie⸗ 
hungen Englands zugeſchrieben werden darf, 
beſſer find, als fie ſeit Jahren waren. Als erſte 
Frucht dieſer deuiſch⸗engliſchen Annäherung darf 
eine Entente auf handelspolitiſchem Gebiete 
gelten. Es iſt zwiſchen den großen deut⸗ 
chen und enlifgen Schiffahrtslinien in den 
letzten Tagen ein Abkommen geſchloſſen worden, 
das den Be beider ſtammverwandten Län⸗ 
der außerordentlich dienlich iſt und der Handels⸗ 
politik beider Staaten dieſelben Richtlinien gibt. 
Der Beſuch, den der Generaldirektor der Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie, Albert Ballin, in der letzten 
Woche der Londoner City abgeſtattet hat und 
während deſſen alle Einzelheiten dieſes Abkommens 
ase wurden, hat die befriedigendſten Reſul⸗ 
ate gezeizigt. 

Auch 125 anderen Gebieten iſt eine Ueber⸗ 
einſtimmung der engliſchen und deutſchen Politik 
in den letzten Tagen zu kouſtatieren geweſen. 
Deutſchland und England haben mit Unterſtützung 
der Vereinigten Staaten und Frankreich in 
Brüſſel ihre Stimmen bei der belgiſchen Regie⸗ 
rung dahin geltend gemacht, daß die Bank chino⸗ 
beige, die vor kurzer Zeit der chineſiſchen Regle⸗ 
zung ein Angebot für eine neue Anleihe gemacht 
805 dieſe Offerte zurückzieht. Das Vorgehen der 

elgiſchen Bank tft von den vier Mächten als ein 
Uebergriff in ihre Sphäre betrachtet worden. Die 
mit China noch während des Kaſſerreichs ab⸗ 
gelülofiene „Vier⸗Mächte⸗Anleihe“, die von den 

anken dieſer vier Staaten unter Zuſtimmung 
ihrer Regierungen dem Reiche der Mitte gewährt 
wurde, hat die Bean Reorganifation Chinas 
bereits auf eine. feſte Baſis geſtellt, und jeder 
Verſuch von anderer Seite, China finanziell zu 
reorganiſieren, wird als unberechtigtes Eindringen 
empfunden. Man glaubt auch, daß Rußland und 
Japan ſich auf den Standpunkt der vier Mächte 
ſtellen werden und daß Belgien keinerlei mora⸗ 
liſche oder politiſche Unterſtüßung von den Kabi⸗ 
netten in Paris und London zu erwarten hat. 


Der Schah im Exil. 
Petersburg, 20. Mürz. 

Der in Odeſſa eingetroffene Exſchah Moham⸗ 
med Ali iſt ſtark gealtert. Er empfängt niemand 
und geht jeder offiziellen Begegnung ängſtlich aus 
dem Wege. So verließ er, obgleich die Behörden 
einen gewiſſen Empfaug auf dem Bahnhof zu 
Obeſſa vorbereitet hatten, auf der letzten Station 
vor Odeſſa den Zug und beſtieg ein bereitſtehen⸗ 
des Automobil, das ihn ungeſehen nach Odeſſa 
brachte. Inzwiſchen geht es ſeinen früheren 
Dienern in Perſien anſcheinend gar uicht gut. 
Wenigſtens ließ der ruſſiſche Konſul in Aſterabad 
den ehemaligen Miniſter des Auswärtigen Mo⸗ 
Hammed Alis, Amiradſhibi, verhaften, da gegen 
15 eine Reihe ſchwerer Kriminalklagen wegen in 

ßland verübter Verbrechen vorliegen. Ami⸗ 
radfhibt wird nach Baku gebracht und dort abge⸗ 
urteilt werden. 

London, 21. März. (Preß⸗Tel.) Geſtern 
wurde hier das Gerücht verbreitet, der ehemalige 
perſiſche Generalſchatzmeiſter Morgan Shuſter 
werde in nüchſter Zeit als amerikaniſcher Geſandter 
nach Perſien geſchickt werden. Das Gerücht iſt 
bisher nicht beſtätigt worden. In diplomatiſchen 
Kreiſen zweifelt man an ſeiner Richtigkeit. 

Teheran, 21. März. (P. P.⸗A.) In einer 
Antworinote erklärte die perſiſche Regierung 
2 Mill. Rbl. der Avance würden für die Orga⸗ 
niſation der Gendarmerie verwendet werden. 
Perſten verpflichte ſich, feine Politik mit dem 
engliſch⸗rufſiſchen Abkommen von 1907 in Ein⸗ 
Hang zu bringen. Die Truppen erfahren eine 
Reokganiſation. Den Anhängern Mohamed⸗Alis 
wird die volle Amneſtie verkündigt. 


Zu den Ereigniſſen 
in China. 


Kanton, 20. März. 

Die Befeſtigungen in der Umgebung von 
Kanton befinden ſich jetzt in den Händen der 

Auffſtändiſchen. Die Regierungstruppen haben 
auf die Forts aber ein heftliges Fener eröffnet, 
und es dürften ihnen, wenn auch nach heftigem 
haxtnäckigem Kampfe, gelingen die Forts einzu⸗ 
nehmen. 

Peking, 20 März. Der Konflikt zwiſchen 
Juauſchikai und der Nationalverſammlung in 
Nanking iſt, wie jetzt bekannt wird, hauptſüchlich 
dadurch entſtanden, daß der Präſident der chine⸗ 
ſiſchen Republik die Entſcheidungen der Miniſter 
nach eigenem Gutdünken abgeändert hat, ohne die 
Nationalverſammlung nach ihrer Meinung zu 
fragen. Dieſes Vorgehen hat die Nationalver⸗ 
ammlung als einen unzuläſſigen Eingriff in ihre 
deſchte zurückgewieſen. 


kommen. 


Edwards: Wir haben noch nicht 
wir der am Mittwoch zuſammentretenden Ver⸗ 


Neue Lodzer Zeitung. 


Der franzöſiſch⸗ſpaniſche 
Ronflikt. 


Paris, 20. März. 

Faſt alle Nachrichten, die aus Madrid hier 
eintreffen, klingen peſſimiſtiſch. Sie melden, daß 
Spanien entſchloſſen iſt, ſich auf keine Kon⸗ 
zeſſionen einzulaſſen. Namentlich. ſoll der Mi⸗ 
niſterpräſident Canaleſas nicht daran denken, 
Frankreich Zugeſtändniſſe im Tal des Uerda zu 
macher und dabei bleiben, 
Grenzregulierungen, nicht aber von terrſtorialen 
Konzeſſionen reden dürfe, Einige aufgeregte 
Korreſpondenten melden ſogar, daß die franzöſiſchen 
Truppen bereits an der Grenze der ſpaniſch⸗ 


marokkaniſchen Zone aufmarſchieren. Demgegen. 


über betont der „Petit Pariſien“, der bekanntlich 
in guten Beziehungen zum Qual d'Orſay ſteht, 
daß noch nicht alle Hoffnung aufgegeben worden 
iſt. Das Blatt meldet von geſtern aus Madrid: 
„Canaleſas, der heute morgen nach Madrid 
zurückkehrte, hat im Kabinett einen Minifterrat 
zuſammenbernfen, um die Antwort der franzö⸗ 
ſiſchen Reglerung zu beſprechen. Miniſterpräſident 
Poſncare hat bekanntlich dem Madrider Kabinett 
mitgeteilt, daß er die ſpaniſche Antwortnote für 
unannehmbar hält, und daß er gern über andere 
Vorſchläge beraten möchte. Dieſe Note Poincares 
hat natürlich einen außerordentlich unangenehmen 
Eindruck gemacht. Trotzdem glaubt man, daß 
das Madrider Kabinett don dem Wunſche nach 
einer Verſtändigung beſeelt if, Es wird fi bes 
ſtreben, eine Löſung zu finden, die vielleſcht nicht 
alle franzöfiiche Wünſche erfüllt, aber die Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen den beiden Standpunkten doch 
mildern würde. Wir erfahren auch, daß das 
ſpaniſche Kabinett ſchließlich vielleicht auch darein 


willigen würde, in der Südzone Frankreich einen 


Teil der atlantiſchen Küſte zu fberlaſſen. Die 
ſpaniſche Regierung iſt von der Notwendigkeit 
einer Verſtändigung mit Frankreich überzeugt, 
aber ſie hat gegen gewiſſe Strömungen zu 
kämpfen, die ſich jedem Zugeſtändnis widerſetzen.“ 

Madrid, 21. März. (Preß ⸗ Tel.) Der 
geſtrige Miniſterrat dauerte von 12 bis 2½ Uhr. 
Trotzdem die Minſſter über die Beratungen das 
ſtrengſte Stillſchweigen beobachten, iſt man in po⸗ 
litiſchen Kreiſen hoffnungsvoller geſtimmt und 
glaubt, daß Spanien wenn auch nicht alle, fo 
doch wenigſtens einige der franzöſiſchen Forde⸗ 
rungen gewähren werde. Graße Schwierigkeiten 
hat der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Zollkommiſſion die 
Frage des Tabakmonopols bereitet, worüber fie 
morgen noch einmal beraten wird. 

Der engliſche Botſchafter Manrice de Bunſen 
und Geoffray, der franzöſiſche Botſchafter, haben 
geſtern eine Unterredung über die franzöſiſch⸗ſpa⸗ 
niſchen Unterhandlungen gehabt. Heute Nach⸗ 
mittag wird abermals eine Zuſammenkuuft der 
beiden Staatsmänner ftattfinden. 


Der Streik in 
England. 


Blutiger Zuſammenſtoß. 
London, 20. März. Zu heftigen Inſam⸗ 


menſtößen iſt es geſtern zwiſchen Bergarbeitern 


und der Polizei in der Grafſchaft Lancaſhire ger 
In Collins green bei Saint Helens 
verſuchte eine Anzahl von Bergarbeitern in der 
Nähe eines Kohlenbergwerks Kohlen zur Verwen⸗ 
dung in ihrem Hanshalt zu ſammeln. Die von 
der Bergwerksverwaltung herbeigerufene Polizei 
verhinderte dieſes Vorhaben, und es fand infolges 
deſſen ein erbüttertes Handgemenge zwiſchen den 
Bergarbeitern und den Poliziſten ſtatt, welt 


ihrerſeits mit Steinwürfen antworteten, wobei 
mehrere Schutzleute ſchwer verletzt wurden. Ge 


gen Mittag trafen 600 berittene Schutzlente ein, | 


denen es gelang, die Bergarbeiter, die inzwiſchen 
einen ſehr ſtarken Zuzug erhalten hatten, zu zer⸗ 
freuen, Eine Anzahl von Bergarbeitern erlitten 
durch Stockſchläge der Schutzleute ſchwere Ver⸗ 
letzungen und mußten in die Hoſpitäler geſchafft 
werden. 

Im Oberhaus erklärte geſtern Lord Creve, 
die Regierung müſſe das Parlament erſuchen, 
auch am Sonnabend zu tagen. 

Lord Lansdowne fragte, ob die Regierung die 
Gewißheit habe, daß die Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men werde, ſobald das Mindſtlohngeſetz in Kraft 
getreten fei. 

Lord Crewe erwiderte: Es iſt ſchwer, ſich 
mit Gewißheit darüber zu äußern. Wenn die 
Annahme des Geſetzes jedoch über Sonntag hin⸗ 
aus verſchoben würde, ſo befürchtet die Regierung 
eine Verzögerung der Wiederaufnahme der. Arbeit 
um mehrere Tage. 

Einer der Kohlenbergwersbeſitzer von Wales, 
Herr G. A. Thomas, erklärte geſtern: Die Re⸗ 

erung hat die Wagſchale nicht ſehr gerade ges 

hellen Das Geſetz bringt keine endgiltige Rege⸗ 
lung der Lage. Seine Schwäche beſteht darin, daß 
es keine Geldſtrafen für einen Verſtoß gegen die 
Vorſchriften auferlegt und auch darin, daß die 
Garantien den Vorſitzenden der Bezirksausſchüſſe 
überlaſſen werden, ohne ihnen eine Richtſchunt zu 
eben. Das Geſetz tut nichts, um eine Wieder⸗ 
dare der jetzigen Lage zu verhindern. 

Nach einer Sitzung des Vollzugsausſchuſſes 
des Bergarbeiterverbandes erklärte Herr Enoch 
beſchloſſen, ob 


treterverſammlung die Annahme des Mindeſtlohn⸗ 
geſetzes empfehlen oder ihr davon abraten werden. 
Es wäre unweiſe, eine Mitteilung darüber zu 
machen, bevor ein Beſchluß gefaßt worden iſt. 
Sir Robert Hadfteld meinte: Im Ingenieur⸗ 
beruf haben wir bereſts eine Art Mindeſtge halt 
und er verurſacht durchaus keine Schwieriakeiten. 


daß man nur von 


Wird der Grundſatz des Mindeſ- nes in Enge 
land einmal angenommen, fo wird Deutſchland 
dieſem Beifpiel bald folgen. Ich würde mich 

freuen, wenn in allen Fächern die Löhne erhöht 

würden. 
Verhaftung von Thomas Mann. 
London, 20. März. (Preß⸗Tel.) Der bes 
kannte Arbeiterführer und frühere Vorſitzende des 

Trans portarbeiterverbandes Thomas Mann 

geſtern Abend in feinem Haufe in London auf 

Grund eines von der Polizeibehörde 

gegen ihn erlaſſenen Haftbefehles verhaftet wor⸗ 


Herr Mann hatte in feiner” Eigenfchaft als 
Vorſitzender des Industrial Syndiealiſt Educa⸗ 
tion Liga am Mitiwoch in Salford und am 
Donnerstag in einer Oriſchaft der Umgegend von 
Salford in Verſammlungen des Allgemeinen Ar⸗ 
beiterbundes Reden gehalten. In den ſehr ruhig 
verlaufenden Verſammlungen waren Polizeſbeamte 
anweſend, die ſich Aufzeichnungen machten. In 


der Donnerstagverſammlung Auferte Herr Mann, 


die Regierung beabſichtige, Leute wie ihn, die 
den Mut hätten, frei ihre Meinung zu ſagen, in 
ihrer Redefreiheit zu beſchränken. Zwei feiner 
Mitarbeiter an der Zeitſchrift „The Syndicgliſt“ 
(die von der Industrial Eyndtcalift Education 
Liga herausgegeben wird) ſeien verhaftet worden, 
weil fie ihre Kameraden aufforderten, ihren 
Brüdern in der Induſtrie nicht den Lebensunter⸗ 
halt zu nehmen. $ 
wiſſe nicht, ob ſich Poltzei im Saal befände, es 
würden aber wohl Notizen von ſeiner Rede ge⸗ 
macht werden; würde er verhaftet werden, fo 
wären viele andere da, die ſeine Stellung ein⸗ 
nehmen könnten. 

Geſtern Abend erhielt die Polſzei in Salford 
den Haftbefehl zur Ausführung zugeſtellt, worauf 
einige Poliziſten nach London geſchickt wurden, 
um Herrn Mann zu holen. 

In der vergangenen Woche hat die Nordoſt⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft einen Einnahmeausfall von 
18 Millionen gehabt. Der Geſamtverluſt der 
Eiſenbahn = Geſellſchaft bis einſchließlich vers 
9 5 Woche beträgt über 5¼ Millionen 

el. . 

London, 21. März. (P. TA) Infolge 
des Kohlenſtreiks wird die Poſt der „Amerika“ 
erſt mit dem Dampfer 
Große“ nach Amerika befördert werden. In 
Souihhampton ſind tauſende Seelente arbeitslos. 
Die Not wird jeden Tag größer. Es werden 


Mittel vorbereitet, die Arbeiten am Mautag wieder 


zu beginnen, falls das Parlament die Mindeſtlohn⸗ 
Bill annimmt. 


Italiens Antwort auf 
franzöſiſche Natſchläge. 


Rom, 20. März. (Preß⸗Tel.) 

Die römiſchen Blätter find in heller Empörung 
über die Starrköpfigkeit der Pforte und verlangen 
in langen Auslaſſungen ein kräftiges Vorgehen 
gegen die „unverſchämten“ Türken. Auch die 
franzöſiſche Preſſe bekommt einige Derbheiten an 
den Kopf, weil ſie Italien vorwerfe, es wolle die 
Türkei zur Anerkennung der Beſſtzergreifung von 
Tripolis durch Italſen zwingen. 

Recht bezeichnend führt die „Tribuna“ aus: 
Als es ſich darum handelte, die Grundlagen für 
das franzöſiſche Protektorat in Marokko herzu⸗ 
ſtellen, waren wir auf Frankreichs Seite. Es ift 
wahrlich nicht Italiens Schuld, wenn Frankreich 
ſich dennoch zu mancherlei Zugeſtändniſſen und 
Entſchädigungen hat bequemen müſſen. Wir 
hatten getan, was in unſern Kräften ſtand.“ 
Drohend ſchließt der Aufſatz: „Wir ſind noch 
nicht am Ende unſerer Taten. Frankreich wird 
auch in der Zukunft unsrer bedürfen. Dann 
werden wir Gleiches mit Gleichem vergelten.“ 


mit Knüppeln gegen die Bergleute vorgingen, 1 | „Giornale d Stala, fant: Wenn fetzt bie 


Unterhandlwugen gefcheitert find, fo wird Italien 
gezwungen fein, mit aller Schärfe vorzugehen. 


Anſchlag gegen das tür: 
kiſche Juſtizminiſterium. 


Konſtantinopel, 20. März. 


Der verabſchiedete Leutnant Ismael verſuchte 
mit Petroleum im zweiten Stock des Juſtizmini⸗ 
ſteriums in Stambul Feuer anzulegen, wurde 
aber noch rechtzeitig überraſcht. Er behauptete, 
er habe durch den Brand Akten vernichten wollen, 
die über eine Strafſache, in die er verwickelt iſt, 
dort lagern. Da Ismael aber den wilden Mann 
ſimuliert, glaubt man einer Verbrecherbande auf 
die Spur gekommen zu ſein, der vielleicht mehrere 
große Brände zuzuſchreiben find, Das Juſliz⸗ 
miniſterium diente 1909 als erſtes Parlaments- 
gebäude. 


Atopellauf eines neuen 
engliſchen Dreadnoughto. 


London, 20, März. 

Heute findet der Stapellauf des Schlacht⸗ 
kreuzers „Queen Mary“, deb letzten Schiffes des 
Programms für 19 10 ſtatt. Gegenüber ihren 
Schweſterſchiffen „Lion“ und „Princeß Royal“ 
beſitzt die „Queen Maty“ einen größeren Tonnen⸗ 
gehalt und mehr Pferdeſtärken der Maſchinen. 
Der Tonnengehalt beträgt 27,000 Tonnen, die 
Länge 660 Fuß, die Breite 87 Fuß, der Tiefgang 
28 Fuß, die Schnelligkeit 28 Knoten die Stunde. 
Die Maſchinen entwickeln 75,000 Pferdeſtärken. 
Ausgerüſtet iſt das Schiff mit Turbinen. Die 
Beſtückung bilden acht 13 5 zöllige Kanonen, die 
paarweiſe auf der Mittellinie des Schiffes an 
geordnet find. Als ſekundäres Geſchütz dienen 
vierzöllige Kanonen. Die Kiellegung erfolgte am 
6. März 1911. Die Geſamtkoſten werden auf 
vierzig Millionen Mark aeſchätzt. 


iſt 
in Salford 


Herr Mann erklärte noch, er! 


„Kaiſer Wilhelm der 


Mu 18. 


UAumetter 
Nutaſtrophen. 


Calais, 20. März, (Dreh - Tel) Vom 
Sturm, der geſtern an den Küſten gewütet hat 
laufen viele Unglücksbotſchaften ein. 

Das zwiſchen Folkeſtone und Boulogne ver ⸗ 
kehrende Paketbodt „Queen“ wurde auf hoher 
See vom Sturm betroffen und hat ſtarke Be⸗ 
ſchädigungen erlitten. Das Schiff, das 150 Rei⸗ 
ſende an Bord hatte, konnte nicht allein in den 
Hafen von Boulogne einfahren, ſondern mußte 
durch zwei Schleppdampfer eingeſchleppt werden. 
| Vier Fiſcherboote, die am frühen Morgen aus 
Calais ausgefahren waren, werden vermißt. Es 
ſind Schiffstrümmer und zwei Leichen an Land 
geſpült worden. Man hat noch nicht ermitteln 
können, zu welchem der Boote die beiden Leichen 
gehören. ‚ 

Eine Fiſcherbarke ohne Beſaßzung iſt m 
Strande zexſchellt. Wahrſcheinlich iſt die Bes 
mannung auf hoher See im Sturm durch elne 
Sturzwelle über Bord in die Tiefe ge ſplllt 
worden. 

Gherbonrg, 20. März, (Preß⸗Tel.) Ein 
helftiger Wirbelſturm hat an der Küfte und im 
Hafen große Verwüſtungen angerichtet. Zahl⸗ 
reiche Dampfer mußten Schuß im Hafen ſuchen. 
Es wimmelte von derartigen Fahrzeugen, ſodaß 
die regelmäßig verkehrenden Dampfer mit Mühe 
Ankerplätze fanden. 4 u 

Die für geſtern geplanten Uebungen der Uns 
terſeeboote mußten aufgegeben werden. Zwel 
Tauchboote haben ſchwere Beſchädigungen erlitten 
und mußten ins Dock gebracht werden. 

Der engliſche Dampfer „Orubg“ von der 
Royal Mail Company, der von den Antillen kam 
und nach Liverpool wollte, iſt in der Nähe von 
Cherbourg auf einen Felſen aufgelaufen. Das 
Schiff erhielt ein großes Leck und mußte zur 
Wiederherſtellung in den Hafen von Cherbourg 
eingeſchleppt werden. 

Ein anderes Kanffahrteifchiff, das nach Cher · 
bourg unterwegs war, kehrte Abends in den Hafen 
ein und meldete den Verluſt von zwei Matroſen, 
die durch eine Sturzwelle von Deck geſpült wor⸗ 
den waren. 


Juternationales 
Schachturnier in San 
Sebaſtian. 


Zu dem von uus in der heutigen Morgens 
Ausgabe berichteten Sieg von Akiba Raben 
in dem internationalen Schachturnſer wird noch 
mitgeleilt: Mit intenſipſtem Intereſſe wurde der 
Kampf zwiſchen Rubinſtein und Niemzowitſch 
verfolgt. Rubinſtein, der in der letzten Runde 
den Anzug hatte, gelang es in einem melſterhaft 
geführten Damengambit in entſcheidenden Vor⸗ 
teil zu kommen, fo daß er ſowohl gegen Niem⸗ 
zowicz als auch gegen Spielmann ſiezreich wurde 
und damit deu erſten Preis gewann. Abgel 

ſind auch die Partien Duras⸗Perlis (unregel⸗ 
mäßig) und Leonhard⸗Marghall (ruſſtſch) in ans 
nähernd ausgeglichener Stellung. Sämtli, 
Hängepartien wurden Mittwoch erledigt. 
1 Teichmaun⸗Schlechter (franzöſiſch, 
Remis. 


ie 
ergab 


Gerichtschronik. 


Nach der Graf Pablenſchen Reviſion. 
Die Repſſion des Grafen Pahlen in Turkeſtan 
hatte den Prozeß des Kalſergutes Murgab hervor⸗ 

ſerufen, der Ende vorigen Jahres im Senat ver⸗ 

Handel wurde und zuungunſten der Angeklagten 
verlief. Am 3,16. März begann im Kriminal 
kaffations⸗Departement die Verhandlung einer 
Sache, die ihren Urſprung ebenfalls der Yyahfene 
ſchen Nevifion verdankt. Die Beamten der Do⸗ 
mänenverwaltung Hofrat Timaſew, fein Gehilfe 
Wasnjalowſti und zwei Topographen derſelben 
Verwaltung, Kryſchewitſch und Mikulowſki, waren 
wegen Beſtechlichtelt und dienſtlicher Erpreſſung 
dem Gericht übergeben worden. Die Angeklagten 
gaben für Geld und Geſchenke Erlaubulsſcheine 
nt Gewinnung von Mineralien in den mineral⸗ 
haitigen Domänenländereien. Diejenigen, welche 
Beſtechungsgelder zahlten, konnten Einblick in ge» 
heime Pläne und Dokumente erhalten, und bes 
kamen dadurch, daß fie ihre Zeichen, das jeder 
erſte Finder eines Minerallagers aufſtellt, mit 
falſchem Datum verfehon durften, ein unverdien⸗ 
tes Erſtlingsrecht auf die Exploltation von Lagern, 
die de facto vielleicht von anderen bereite fruher 
entdeckt waren. — Eines beſonderen Einfluß ſes 
erfreute ſich der Bergwerksinduſtrielle Galkin. 
Galkin hielt die örtliche Domänen verwaltung der⸗ 
maßen in feinem Händen, daß er fie oft ſtolz 
„eine Filiale der Firma Galkin und Komp.“ 
nannte. 

Der Appellhof in Taſchkent hatte den Auge⸗ 
klagten Wasnfakowſki freigeſprochen, die übrigen 
drei aber zum Verluſt ſämtlicher Rechte und ein⸗ 
einhalb Jahren Arreſtantenkompanie verurteilt. 
Die Verurteilten legten gegen das Utteil Beru ⸗ 
fung ein. Im Senat begann die Verhandlung 
am 3.16. März und nahm zwei Tage in Arte 
pruch. Der Senat gab dem Angeklagten Micha⸗ 
lowſki ftatt eineinhalb Jahren Arreſtantenkompag ⸗ 
nie vier Monate Feſtung ohne Nechtsverluſt. De 


Donnerstag, den (8) 21. Mir 12. 


Appellatjonsklage der beiden anderen beließ der 
Senat ohne Folgen. 

Die Petersburger Intendanten. Am 
6.18. Mürz wurden in Milſtärgericht anf Bitten 
des Proknrenrs, im Zuſammenhang mit den Aus⸗ 
jagen des Milſtärunterſuchnngsrichters Tavaſtjerna, 
die vom Angeklagten Kislbrſki während der Vor⸗ 
untersuchung gegebenen Erklärungen verleſen. 
Einiges davon iſt von Intereſſe: „D 
Nehmen von Beſteckungsgeldern,“ ſagte Kigliuſki, 
„war in der endanturverwaltung ein ge⸗ 
heiligter Brau, it wenigen Ausnahmen 
men alle „Dankſagungen“ au. Ss guch ich. 
Sieferauten ſuchten u überall einzufangen, 
Hanſe und in Verguſignnoslokaſen. Man 
mir Geld — ich wußte ſelpſt nicht wof 
ich nahm es. Noch dem Buchſtaben des Geſetzes 
bin ich ſchuldig, doch es gibt noch ein anderes 
Geſetz, das Geſetz des Gewiſſens, und nach dieſem 
Geſetz bin ich nicht ſchuldig. Und wie follte man 
der Verſuchung entgehen, enn fie einem überall 
verfolgte! So erläßt zum Beiſpiel der General⸗ 
iutendant eine Verordnung, welche den Lieferan⸗ 
ien den Zutritt in die Kanzleien verbietet, doch 
der erſte, welcher die Merordnung verletzte, war 
der Gehilfe des Generalintendanten General Pol⸗ 
1 Zu mir kamen ſogar Lieferanten mit der 

iſttenkarte und enter Empfehlung von General 
Polfakow, un Erkundigungen elnzuzſehen. Ich 
erinnere mich, wie ein gewiſſer Berſtein mit einer 
ſolchen Karte zu mir kam. Und ich mußte ihm 
die Ans kunft, welche eine in Ausſicht genommene 
Beftellung fir den Bedarf des Heeres betraf, 
gebeu.“ An einer anderen Stelle heißt es: „Ich 
wurde aus der Hanptintendanturverwaltung her⸗ 
ausgeworfen wie eine ausgequetſchte Zitrone ! 
Und Sort daran iſt der Oberſt Matkewitſch, der 
in mit einen Rivalen, einen Menſchen mit dienſt⸗ 
licher Erfehrung und Kenntnis der Sache ſaß. 
Er hat mich „aufgegeſſen““ Und weiter: „Als 
ich den Dienſt verließ, hatte ich nichts! Gleich 
in den erſten Tagen befand ich mich in Not und 
mußte mit meiner Familie hungern.“ Viel Schuld 
a sr a me Klinſti während feiner 
weiteren Ausſagen auf feine Kollegen von de 
Anklagebank. 5 wur 2 

Es folgt darauf die Verleſung der Ausſagen 
des Zeugen Eitigen. Er charatteriſtert die Bes 
ſtechlichktit der Intendanten und erzählt davon, 
wie man den Boden ſondieren mußte, wenn man 
noch nicht wußte, ob der betreffende Intendant 
beſtechlich ſei oder nicht. Dann mußte man ris⸗ 
kieren. Doch meiſt gelang das Unternehmen. Er 
illuſtriert ſeine Worte durch ein Beiſpiel: „Einſt 
gehe ich zum Oberſten Luſhinſti, mit dem ich ein 
„Sächelchen“ zu machen halte. Ich kannte ihn 
nicht und bot ihm ohne weitere Vorrede 1000 
Rbl. an. Er naſßm fie, und da erſt, als ich 
wußte, woran ich ſei, begann ich von der Sache 
zu reden.“ Der Angeklagte Luſhinſki erhebt ſich 
darauf und beſtreitet die Wahrhaftigkeit dieſer 
Ausſagen: „Eitigen iſt nicht reich genng,“ ſagt 
er, zum bloß für die Befriedigung feiner Nen⸗ 
gierde 1000 Röl. zu zahlen.“ Günftiger für die 
Angeklagten ſind die ebenfalls verleſenen Aus⸗ 
fagen Alaſuſows. Er fagt nur, daß feine Firma 
deine der größten) Feiertagsgeſchenke an die Ju⸗ 
tendanten verteilte, damit dieſe die Annahme der 
Lieferungen beſchleunigten. Um 4 Uhr tags 
wurde der erkrankte Prokureursgehilfe Golubew 
durch den Prokureurgehilfen Oberſt Weljaminow 


AR 
gab 
ür — und 


erſetzt. 

‚Kerner werden die Ausſagen des Juhabers 
ber Firma Tiel verleſen, welcher unter vielem 
anderen behauptet, daß von tauſend Intendanten 
vielleicht einer nicht beſtechlich geweſen ſei. Aber 
beſonders uubeſcheiden war Kislinſki, der ſich 
nicht einmal ſchämte, Geld in Gegenwart feiner 
Geliebten Naiſſowa anzunehmen. Im ganzen hat 
Kislinski während des Krieges 100.000 NL. vom 
Zengen erhalten. Im Laufe von 25 Ja h⸗ 
ren hat die Firma Tiel den In ⸗ 
tendanten 20.0 0 0.0 Rubel ge 
zahlt. 

Auch die Zeugen Karnowſki und Halpern er⸗ 
zählten, daß die Intendanten alles nahmen, Geld 
und Geſchenke. 


Chronik u. Loknles. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
Telephon und Tuberkuloſe. Aus Con 
don wird geſchrſeben: Allgemein iſt der Glaube 
verbreitet, daß die Tuberkuloſe durch die Mund⸗ 


ſtücke der Telepſonappargte übertragen werden 
kanu. Der Generalpojtmeifter ließ nun kürzlich 
hierüber Unterſuchungen anſtellen, die zu dem 


übe rraſchenden Reſultat kamen, daß kaum ein 


Ritig 


das Vollkommenſte der Gegenwart 
keit, fein Abfall. Zuſammenkleben des Garnes 


Zum fuſſ. Patent angemeldet. 


für Buntweberei 


Neues Schlichtvertahren für rohe und gefärbte Kreuzſpulen 
Vorteile: Abſolut 
gleichmäßiger, voll kommen geglätteter Faden, erhöhte Feſtig⸗ 


ht Auslands- Patente, 
Auskünfte erteilt bereitwilligft A Klesewetter, Pavska 24 


Grund für Veffirchtungen vohanden ſei. Die | 
Unterſuchungen leitete Dr. Spitta, der Bakterio⸗ 


lephonapparaten aus den verſchi 
Londons wurden unterſucht. Präparate wurden 
hergeſtellt, die dann Meerſchweinchen eingelmpft 
wurden Der Bericht über die Untersuchung 


iſt außerſt zufriedenſtellend und beſagt, daß die 
Mundſtücke frei von Tuberkelbazillen feier. 
Und zwar wur⸗ 


Wei⸗ 
tere Verſuche wurden angeſtellt. 
den Telephonapparate von Patienten eines Sana⸗ 
torinms benutzt, die wegen Lunzentuberknloſe in 
Behandlung find. Die Apparate wurden weder 
gereinigt noch desinfiziert. Auch die bakteriologi⸗ 
ſche Unterſuchung dieſer Apparate zeigte, daß die 
Uebertragung der Tuberknloſe durch das Mund⸗ 
ſtück der Telephonapparate fo gut wie unmöglich 
ſei. Dieſe Anſicht des Dr. Spitta wird auch von 
amerikaniſchen Aerzten beſtätigt, die auf Antrag 
der Waſhingtoner Regierung gleiche Verſuche an⸗ 
geftellt hatten. Für das telepfonierende Publi⸗ 
kum find dieſe Unterſuchungen ſicher eine Bern⸗ 
higung, deun in manchen öffentlichen Telephon⸗ 
zellen läßt die Sauberkeit der Apparate viel zu 
wünſchen übrig. 

Vom Packerverein. Am vergangenen 
Sonntag fand im eigenen Lokale eine Sitzung 
des Packervereins ſtatt, an der 40 Perſonen teil⸗ 
nahmen. Den Vorſitz führte Herr Michael 
Garuek, Schriftführer war Herr L. Makowaki. 
Nach Verleſung des Rechenſchaftsberichtes über 
die Tätigkeit des Vereins während des verfloſſenen 
Jahres ſchritt man zu den Wahlen, die folgendes 
Reſultat ergaben: Präſes Herr Michael Garnek, 
Vicepräſes — Herr Sz. Rappoport, Sekretär — 
Herr Sz. Fainmann, Kaſſierer — Herr S. 
Fiſcher, Verwaltungsmitglieder — die Herren 
M. Jakubowiez, Z. Faut, H. Freilich und J. 
Bornſtein. 

8. Beſtraf ungen. Vor dem Friedens⸗ 
richter des 2. Bezirks waren der 21 jährige Anton 
Fandrich und der 27 jährige Boleslaw Neithard 
angeklagt, am 20. Februar d. J. dem an der 
Solnaſtr. Nr. 1 wohnhaften Moſchek Cydſa aus 
ſeinem Kohlenladen ein 65 Pfd. ſchweres Stück 
Kohle im Werte von 40 Kop. geſtohlen zu h. 
ben, Der Richter verurteilte Fandrich zu 1' 
Monaten Gefängnis und ſprach Reithard frei. 
Der Hausbeſitzer Chaim Jelski war wegen N 
befolgung der Bauvorſchriften angeklagt. I. er⸗ 
hielt die Erlaubnis zum Ban eines Kohlenſchup⸗ 
pens auf ſeinem Grundſtücke nur auf 3 Monate. 
Er errichtete jedoch in einem Teile des Schup⸗ 


pens ein Lumpenlager. Da der Schuppen weder 
in ſanitäter noch in feuerſicherer Beziehung den 


Vorſchriften entſpricht, wurde ihm von der Kom⸗ 
miſſion befohlen, den Schuppen abzureißen. J. 
tat dies jedoch nicht und wurde deshalb zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung gezogen und vom Frie⸗ 
densrichter zu 50 Nhl. Geldſtrafe oder 14 Tage 
Arreſt ſowie zum Abbruch des Schuppens inner⸗ 
halb 14 Tagen verurteilt. Falls J. dies nicht 
tun wird, ſoll der Schuppen auf Koſten des J. 
abgeriſſen werden. — Ferner wurden vom Rich⸗ 
ter desſelben Bezirks Marein Jaskiewicz und 
Franciszek Janiak, die aus dem Hauſe Dzielna⸗ 
ſtraße Nr. 38 ein Brett auf den vorübergehen⸗ 
den Sliwicki geworfen hatten, zu 10 Rbl. Geld⸗ 
ſtrafe oder 2 Tagen Arreſt und Abram Rogozin⸗ 
ski wegen tätlicher Beleidigung des Pinkus Ka⸗ 
zow zu 5 Tagen bedingungsloſen Arreſt verurteilt. 

Unfälle. Im Laufe des geſtrigen Tages 


verunglückten nachſtehende Perſonen: Im Haufe 


Wodna⸗Straße Nr. 23 ſtürzte die 41 jährige 
Fabrikarbeitersfran Marianna Bednarek von der 


Treppe und zog ſich Verletzungen am Körper zu; 


an der Ecke der Smugowa⸗ und Sreduſa⸗Straße 
wurde der fünfjährige Hauswächtersſohn Szymon 


Muysliwiec von einer Droſchke überfahren und an 


den Beinen verletzt; an der Poludniowa⸗Straße 
Nr. 15 wurde die 27 fährige Fabrikarbeiterin 
Juljanng Rott von einem heftigen Magenkrampf 
befallen und brach zuſammen. In allen dieſen 
Fällen mußte die Hilfe der Rettungsſtation in 
Anſpruch genommen werden. 

72 


der 60 jährige Arbeiter Stanislaw Reczjak. Nach 
erteilter erſter Hilfe durch einen Arzt der Un⸗ 
fallſtation wurde er nach dem Alexander⸗ĩHospital 
gebracht. 

S. Diebſtähle. Von dem nach dem Hofe 
gehenden Balkon des an der Benedyktenſtraße 
Nr. 19 gelegenen Hauſes wurde ein Teppich im 
Werte von 60 Rl. geſtohlen. Der Teppich ge 
hörte dem Einwohner Siegmund Aſch, 


Fiunges, Antelfigentes 


Fräulein, 


Schriſt mächtig, ſucht Stellung für lelchte 
Nolmplofrarbelſen oder als Naſſtereclu. 


Chef. Off. sub „B. F. 43“ an die Exp. 
ausgeſchlofſen. icies BI. erketer. 9001 
Nähere] . Ein langes deutsche 3001 


Herrſchaftliche Wohnungen 


beſtehend aus 5 und 6 Zimmern und Küche nebit allen Beg denmlich⸗ 
leiten und Aufzng in der VI. Etage find vom 1. 


vermieten Naßrolſtraße Nr. 7. 


Fräulein, 


m naſtume, {ucbt einige Stunden 
m ber Ern. d Bla Au ide. 


Eine tlichtige 


65 


Juli 1912 zu 
3557 


Geſucht min per fofort ein 


Strumpfwirßer⸗ 


verſteht. Kur! Reichert, Ale 
rundrow bei Lodz. 803) 


Gärtner 


Meiſter, fir Privafgarten per ſofort 
der auch etwas Schloſſeral belten gesucht. NRefleftanten wollen 
fi im Bareau Petrikaueſtr. 
Nr. 217/219 melden. 


Verkäuferin 


kann ſich melden bei Karl 
Goeppert, Vob les a 7. Bae 
dentſcher 3091 


Laufburſche, 


Sohn acht barer Ellern, wird zuin fo or⸗ 


Nene dohten Rettung 


\ Erkrankung. Geſtern nachmittag er⸗ 
krankte an der Petrikauerſtraße Nr. 163 plötzlich 


Aus der Provinz. 


Czenſtochau. 
eines Eiſenbahnzuges. 
um 7 Uhr früh, der 
113 der Herby⸗Linie, 
enſtochen perl 


Zertrümmerung 
Am Mitte 
Güterzug 
d er die 
eiue Reihe be⸗ 
e auf dem Nebenaleife 
n. Al Namı und feinen 
Gehilfen Kulaminsti gelang es rechtzeitig von der 
Lokomotive herabzuſpringen und ſich zu retten. 
Dageger nber ſich die zerſchmetterten 


Waggons übereinander und die Cofomatise wurde 
ſtark beſchädigt. Menſchen kamen nicht zu 
Schaden. 


Sosnowiee. Nnpermutete 
vision. Die Petrikguer Gonvernemenkeverwal⸗ 
tung, der etwas über Unordnungen in der Sosno⸗ 
wicer Stadtkaſſe zu Ohren kam, veranſtaltete am 
verfloſſenen Montag plötzlich eine unvermutete 
Reviſion. In dieſem Zwecke trafen in Sosnowice 
zwei Revidenten aus Petrikau, der Kreſskaſſierer 
aus Bendzin und der Stenerinſpeklor ein. Die 
eviſton dauerte den ganzen Tag, doch iſt ihr 
Reſultat noch nicht bekannt. Im Zuſammen⸗ 
hange mit der Nevifion kurſieren in der Stadt 
die verſchiedenartigſten Gerüchte, denen man jedoch 
bis zur Publikation des Endreſultates der Ne⸗ 
viſton, wie die „Iskra“ meint — noch keinen 
Glauben ſchenken kam. Uumittelbar danach 
veröffentlicht genanntes Blatt jedoch eine Mit⸗ 
tellung ihres Petrifkauer Korreſpondenten, welche 
beſagt, daß der Kaſſierer des Sosngwſcer Mas 
giſtrats, Herr Zielinski, in Kürze feinen Poſlen 
verlaſſen dürfte. 

k. Gombin. Raubüberfall. Auf 
der Chauſſee, die durch den Gombiner Wald führt, 
wurde vorgeſtern ein dreiſter Raubſiherfall ver⸗ 
übt. Eſue ganze Anzahl bewaffneter Banditen 
hielten drei Wagen an und raubten den Paſſa⸗ 
gieren alles, was ſie bei ſich hatten, Die Ehe⸗ 
leute Schacher wurden ſchwer mißhandelt, des⸗ 
gleichen auch eine Frau, namens Drachmann mit 
ihrem 12jährigen Sohne. Einem Paſſagier 
wurde ein Auge ausgeſchlagen und beſonders 
ſchwer wurde ein gewiſſer J. Balduga verletzt, 
den die Banditen für den Kaufmann Wloski 
hielten und gegen dieſen Rache geſchworen hatten. 
Dem B. ſchnitten die Verbrecher 
Naſe ab und brachten ihm auch Stichwunden am 
Körper bei, fo daß an feinem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. Von dem neberfall wurde die 
Kreiskanzlei in Goſtynin in Kenntnis geſetzt und 
es brachen auch ſofort berittene Poliziſten auf. 
Es wurde eine Razzia veranſtaltet und 10 Pers 
ſonen verhaftet, von welchen einige als Teilneh⸗ 
mer an dem Ueberfall erkannt wurden. Vor 
einigen Monaten wurde an derſelben Stelle der 
obenerwähnte Kaufmann Wloski überfallen und 
beraubt. W. befand ſich ſeiner Zeit in Begleitung 
des B. Drei der Banditen wurden medfindig 
gemacht und wanderten ins Gefängnis. Die an⸗ 
deren Mitglieder der Räuberbande hatten Rache 
geſchworen und jetzt dieſen brutalen Ueberfall 
ausgeführt. 

Kielee. Ueber fall. Vor einigen Tas 
gen überſielen fünf mit Revolvern bewaffnete 
Banditen auf der vom Dorfe Ruda⸗Malewiecka 
uach Kielce führenden Chauſſee einen Wagen mit 
drei aus der Ortſchaft Zarnow, Kreis Opoczno, 
kommenden füdiſchen Kaufleuten. Nachdem die 
Banditen einige Schüſſe abgefeuert hatten, ranb⸗ 
ten ſie den Ueberfallenen das vorhandene Geld in 
Höhe von 600 NHL Beim Weggehen verſetzten 
fie einem der Kaufleute, einem gewiſſen Schaja 
Nolnicki, mit einem ſtumpfen Juſtrumente einen 
Schlag auf den Kopf und verletzten ihn ſchwer. 
Die Banditen waren gut gekleidete junge Leute 
im Alter von 20 bis 26 Jahren. Drei von 
ihnen hatten ihr Geſicht mit Tüchern vermummt, 
während die beiden anderen ihre Röcke über den 
Kopf gezogen hatten. 


Neues aus aller Welt. 


— Eine drahtloſe Ueberraſchung, Im Wiener 
Ingenieur- und Architektenverein hielt Graf Arco, der 
Direktor der Deutſchen Telefunken-Geſellſchaft, einen 


—— 


Re- 


Ohren und 


Nr. 184. 


fante Graf Arco mil einem Matt, „ble, 
Nauen gibt ſich eben alle Müh-, br. Ger‘, 


4 Silent 
drahtejen Grüße zu überkedden,“ und tolmsier Freital 


dankte der gelungenen Ueberraſcheng. Ae dem Heul 
batte man einen kleinen Lufkergel umgebracht, und vo 
da flogen nun zu der Grtangbſtetter aaf den Erueri 
mentlertiſche im Saale dle Lrahtleſen Grüße aus 8787 
deran. Die Dereſche lautete: „Die Deutſche Telefun, 
keg-Geſellfchaft betracht et als eine beſondere, 
daß ez, dem Geaſen Arco perzännt itt, ner einer, 
hohumtehmtihen tehnifmhen Bekellihert zu ſetechen. Wit 
And überzeugt, daß der heutige Abend, daßze deitrazes 
wird, die Beziedungen zwlſchen den dſterreiciſchungg 
riſchen und den ſchen Technileen nach antgec eit 
bisher zu aeſt (ab.) Prebam,? Frellich reiche 
die kleine Gin a des Inſtitnts nicht aus, die Ge. 
fügte der Sympathie nach Neuen auch drahtloß zu er⸗ 
widern. 


nachrichten aus den eb. Gemeinden. 


Au der cvangeliſchen Gemeinde in Agierz. 

In der Zeit ve bis 16. März wurden getauft 
11 Kinder: 6 Knaben und 7 Madchen. 

Beerdigt wurden 12 Kinder und zwar 5 Knaßen 
und 7 Mädchen und folgende erwachſene Perſonen: (Eiilie 
Ladoch geb. Schulz 62 Jahre, Alfred. Tevel 17 Jahre, 
Teodor Schreer 50 Jaßre, Aunufte Frmilie Albertin geb. 
Eulenfeld 07 Jahre, Auguſt Klakt 45 Jahre alt. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Zdunskn Wola. 

In der geit vom 11. bis 17, Mörz wurden 4 Kinder 
getauft und zwar 1 Knabe und 3 Maschen. 

Geſterben find 5 Kinder: Heſyrich Motel 2 Tage, 
Irma Sahnltz 1 Jahr, 9 Monate, Emil Roman, Kralle 
2 Jahre 11 Monate, Olga Gleſer 6 Monate 1 Mare, 
Goömund Belek 15 Tage alt, Sowie folgende erwachſene 
Verfonen: Gliſaßeih Schubert geb. Schäfer 72 Jahre, 
Julian Krozram 60 Fahre alt, 

Totgeboren wurde 1 Kind, 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. E. Pelß — Bradford, W. Cznzewicy 
— Warſchau, S. Lem — Kaliſch, A. Bobrawineki — 
Warſchau, Ch. Frenkel — Homel, K. Grabowakt — 
Kieleg, K. Eihler — Annaberg, A. Dutsber — Berlin, 
S. Jobanſon — Berlin, A. Harter — London. 

Hotel Mannteuffel. ouch — Frankenberg, 
Leiſt Mingen — Warſchau, Wardheim — Warſchau, 
Szezerbak — Marche, Ch. Frenkel — Minsk, N. 
Mandelkern — Lublin, E. Reichmann — Warſchau, W. 
Grabowski — Warſchau, M. Herzig — Diindl, W. 
Kaparzw — Moskau, H. Flekek — Breslau. 

Hotel Viktoria. H. Gerszeig, M. Kucin — Ben 
doczew, S. Bankier Radom, K. Schlafmunter, Tb. Rettig 
M. Tloſſendit, A. Lange — Tomaſchad, P. Mangels 
dorff, A. Schreiber — Kattewiz, 9, Lehmann — Char. 
lottepburg, A. Boletyſinki — Madiaga, €, Beo 
— Andrzeſew, B. Frenkel, N. Siafüberg, WW. Brochockt, 
C. Rafnberg, S. Lurie — Marſchau. 

Hotel Polski. Dempowski — Pultust, A. Bose 
towöki — Warſchau, A. Romotki — Czolczun d, Zalewskt 
— Warſchau, M. Malecki — Warſchau, Hirzhoen — 
Tomaihen, D. Ajor — Bialyſtak, B. Efapdti, Soradl, 
Travsz, J. Drac und Frau — Marſchau, N. Witlke — 
J. Abelſol Czenſtochau, A. Littwin — Warſchan, W. 
Rolacztomzfi — Kaliſch, J. Roſeaberg — Kalisch, 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt le h, 
Petrikauerſtraße Nr. 71. 
Lodz, den 21. März. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 
ei Mittags 125 
Geſtern abend 8 „ 65 
Barometer: 742 mim gefallen 


4 Wärme 
8* 7 
. 


Maximum 5° Wärme 
Minimum 2 „ 
Börsenberichte. 


Telegramme der „Neuen Lodzer Zeltung ) 
Warschauer Börse, 21. März 1912. 
Briot 


Geld Transakt 


Checks auf Berlin . 

4% Sinntsrente 1304 . 

8%, innere Anlolbe 1905. 

4% Innern ‘Anleihe 1906. 
1. Rmission. 

Emission 


% Badenkreditpfandhr. 
4% Rodenkranitpfandhr., 
6%, Warsch.atädi.Pfandhr. 
4% % Warsch. Plandbr. . 
Lilpop, Rau & Löwenstein 
Putllow . » 
Rudskl & 


0) 


Strachowise_. EL) 
5% Indzer Pfanddriefe „ 
% /e Lodzer Pfandhriafe. 
nee“ 4 
DM nun“ 
Handelsbank in Lodz. 
3 „ ED) 
Kaufmannsbank in Lods. 
50% Pfanddr, In Potrikau. 
5% Pfandbriefe In Wilnk. 
Diskontobank i. Warschau 
Warschauer Handelsbank 
„„ (neue) 
yrardow „ „ 
Zawlerelle 
Petersburgo 
Staatsronte In Petr: 


burg | —, 


alu talbverdecter 


tigen Anteilt geiucht mm Witdernejhä t 


3638 C. W. Hartmann, Beiritoneritie 117. 


Suche per sofort Anstellung 


als Telephonlſtin oder auch zur Mrsere 
Unna non Muiterloile'ttonen für bie 
Wof-Manipntatton t. Habe utele 
Jibre derartige Stellung belle „ DAR 
nter B. B. an die Exp. d. Bl (8626 


Kompagnon 


ft Rol. 1590 für gangbare Färberei 
yefucht. Fachmann bevorzugt. Off. unt. 
„H. S“ an bie Erb, d. Bl. erb. 18722 


a Intelligenter Herr, 


verkekt Deutſch, F ans bſiſch, Italleniſch, 
3 Bolniſch. Eorreipondent, Buche 
jalter, vertraut mit Comptolcarbeiten, 
nt Stellung Off. unter Roma 137 
an die Exp d. Bl, erb. 37 


r 
Lehrlinge 
Le ruinge. 
Söhne unfländiget Elteın, die Luſt 
haben, die Kunſt⸗ und Ban cleſſerel a 
e ernen, küönuen ſich melden D 
ftrafie 102 bei Nich ir Bunte. 


5280 


Perfekte Stenographin 
mit mehrjägriner Praxis, der drei Lan- 
desſprachen sowie dopp. Buchführung 
mächtig, lucht ver fofort Stellung hier 
od. auswärts. Bens rzugt wird Rußland. 
Off. meter . Pet felle Steuogr aphin“ an 
. Exe. d. Ol erbeten. 8610 


Maschinist 
geſucht, der Schloſſerar zelt verfteht 
und ul Lichtanlage und Afkummlaloren 


umzugehen melh. gu melden A. 
Haebler, Dombromwät.i 19. 3056 


Schüler 


der 7. Kalle des Rronsgvmnaſtums 
ct Stunden. Gefl. Dfferten unler 
„G. 7.“ an die Expedition dieſes MI 
erbeten. 3687 


Fir zwel Angaben wird ein tüchtiger 


Lehrer 


Ar Napfezuntereicht geſucht, Bor 
Han niſſe porbauden. Beil. Unerbieten 


Bates, 


aub „A. U. 100° durch die Exp. d. 
3781 ) OTA-TB raxozon sr nonmulm, 8718 


volant 


nebſt Weſchlere für zwei Pferde net 
fofort zu verkaufen. Wee 
re SEE —— 


Strake MB: 
9858 


Ein 
in gutem Zuftande per 


ROVE 
ſofort zu verkaufen. 
Dluga 3, Eingang v. 


d Szkolnaſtr, W. 1. 


Model 2520 
binig zu verkaufen: Eine Carnitıre 
ous Mahanon,. Trumean, Otromane, 
eichtuer Schrelbtiſch auf Scräukchen, 
Kredeng, Tiſch, Stähle, Mieiderlihrant, 
Waſcheſchrank mit Spiegel, eſchene 
Beititellen, Uhr, Lampen, Nahmaſchine. 
Voludalowa- Straße 24, Wohn. I. 


Tepsanckia nacnopre ma MN 


Tanea Bnabreapua 
Koubraych 


yrepaa® Hemegaia Snaroanarın 


Donnerstag, den (8,) 21. März 1912 Neue Lodzer Zelmng. Nr. 184. 


1 ER TEILE RAT 

nd etstagungen in Handels-, Fam le 
„nad Diehesangelegenheiten, Vers 
arnhelt und Zukunſt. Preis von 
0 Kop. au. Vormſtlags von 11 Uhr 
„e Uhr abends, Sonnlags bis 
# Uhr abends. 
Skultin-Chiromant „Henrzk‘t 
[&kriv), gielonaſtr. 41. A9 


5000 Rbl. 


Ich beehre mich dem p. b. Publikum hierdurch anzu- 


Srosser 
zeigen, dass ich am hiesiegen Platze Aruezaatr. n II eine 


2627 | 
Bade» Anstalt Wee Seierlags- | 


„HYGIEA“ | verkauf | 5, A 


eröffnet habe. — Meine vielseitigen technischen Erfahrungen zu aussergewöhnlich. Konkurrenz | 
gaben mir die Möglichkeit, diese Anstalt nach neuestem Stile Preisen von verschied. modernen 
a. allen Anforderungen der Hygiene entsprechend einzurichten. Kravatten aus besten Seidenstoffen, 


werden auf l. Pppothet etneg Genitde 


3603 Hochachtungs voll 8 versch; es 2 555 . 
'orhemden, jerhemden. Schir- Nds geſucht. Oß für „K. 5000 
ROBERT WOLF, men. Fiosenträgern, Spinken, Tar an bie lb diel. Ber, 2618 
ü les 
Bemerkung : Dampfbäder speziell eingerichtet für Damen eee 
sowie für Herren sind an Donnerstagen, Freitagen und Sonn- anderen Galanteriewaren. Grosse uene 
abenden von 10 Uhr früh bis 10 Uhr abends, dagegen die Auswahl in versch. Damen-Hüten 
Wannen-Bäder täglich v. 10 Uhr frlih dis 10 Uhr abends geöffnet. zur Sommer-Saison, neuester Pari- deutfäje Konverjatton. Offerlen an das 
ser Mode. Daselbst sind auch Pa- Bureau „Promien“ Perrifninifit, BI. 
pier-u. Schrelbmaterialien zuhaben. fir W. A. rien 41 
w A R N UNG. Bitte gell. zu achten auf die Firma Zn verkanſen einige Hundert 
In der Nacht auf den 17, Meg 10 12 wurbe mlt auf der Gteede nolfihen . Fuhren na 
Mömel und Warſchan ein Meifetoffer geſtohlen, in dem ſich unter Anderen J. D. Glsætejn, 7 
5 Maukowechſel A 1000 Rbl. und elnige à 500 Nöl. befanden, die ich blermit St 3 * 
1 HEN an 100 deren kauf warne, da keinerlel Wechſel mit Lodz, Staro-Zarzewska-Strasse 3. — 2 8 
iner Unterſchriſt im Umlanſe find Gute Bedienung. Billige Preise. * 22 7 
8575 Karl F. Einser, Wulezauskaſtr. 87. Se ist anerkannt das beste Flüssige he @helen und Beletarbalik 


Nuda Pabianjeka Sandſtein-Ziegel⸗ 
fabrik G. Meess, Tel. 23-32. 
Zu ver 


rauſen Bauplätze, 


am Zalerzer Walde belegen, 1½ Mi⸗ 
unten von der Tramwayſtatſon entſernt. 
Die Hppolhel iſt n Lodz reguliert Sehe 
vorteilbafter Erwerb, der Preis ſteigt 
allmählich. Nih. Lodz, Kanzlel d. Noe rs 
H. Alexandrowicz, Srebnia 21. (8147 


3 Satz Krempel 


in gutem Zuſtande mit 6 Sefſaktoren 
donz oder auch einzeln wegen Mangel 


Das Ofensetz- 
Geschäft 


BONNERWAGHS 


für Parkett und Linoleum 
Spart viel Arbeit; denn das 11 1 Börsten fällt weg. 
Ist leicht anzuwenden und sparsam im Gebrauch. 
Flüssig und vollkommen nass wischbar, 


u dr 


Orla · Strasse Nr. 1 
empfiehlt in reicher Auswahl 
Meissner Majolika- (Cha- 
motte) Defen und Kamine, 
Berliner Oefen mit glasierten 
Rekrönungen und Kamine, 
Quadratelöfen :: Kochherde 
: Dfeneinsätze „Vulkan“ :; 


von Dr. Ludwig Zielinski, War- 
schau, Mazowiecka 4, sparen 
50 Prozent an Feuerungsma- 
terial, trocknen die feuch- 
testen Wohnungen, erwärmen 


Zu haben In der Farbwaren-Handlung ——— 


A. MÜLILFETR, 
Przejazd-Sir, 4, = Teleph. 18-03 u. 27-13, 


sowie In allen Droguenhandiungen, Probeflaschen 
werden an Interessenten bei A. Müller gratis 
verabfolgt. 


Naum ſehr Bin iu berfanien, 
Di. unter „K. G. 7.“ an die Redoklon 
2. DL endeten. 3228 


oberhemdo 
anscher: 
Mm Krage 7 
Seivileurs 
Krawalten 
Handschuhe 
Trikolagen 


an yrossier Alswanj 


Möbel 
aus 4 Simmern abreiiehalber ehr Billig 
zu verkaufen: Sredeny hinter Blas Tiſch, 
2 Stüble, Oltemane, Kleſderſchränke, 
Schreſhtiſch, Vibıtothel, Bettſtell n wit 
Matrapen, Wälheſchrank, Waſchllſch, 
Tolleite, wel Salongarniiuren, Tru⸗ 
mean, Bilder, Säulen, Lampen, Dame n⸗ 
Schreſbelſch. Tiſchchen, Oſenſchiru, Uhr, 
Palınen eie. 3688 
Bawadıta-Strafie Nr. 46, W. 1. 


Abreiſehalber 


261 


Die III. Lodzer Leih und Spar⸗Faſſe 


abt blerdurch bekannt, daß a. Sonntag, den 24. Mari 1918, um 3 Uhr 
nachmittags fr Saale des Herrn Müller, Nikotalemstaftenhe Ne. 40, dle 


General⸗Berſammlung 
in 2. Termin ſtaltfindet, weiche ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchlenenen 
Mitgileder beſchlußfählg fein wird. 
Tagesordnung: 
1) Mast des Vrfigenden. 2) Vorleſung und Bestätigung des Rechen ⸗ 
Haftsbetlets für das Jahr 1911 und Vorteſnng des Vroſokolls der Neviſtons⸗ 


ö — f——— 


“ 
ii 1 t iſſton. 3) Wehle a) 2 Mitglieder der B. tung. b) 3 Mitglieder für 
Gebrüder M Sch % ¾ Br Ar 4 ara I 

„AI. 1 — — Minuten. — — “ das debe 1012. 5) Unis dr dernde e dee ee, Le 2. ee, e 

1 3878 ie Verwaltung We e m en, dn . 

Pettikauersir. 83 Reparieren und Nenauf- Ei ser, eh ab 

7. a 15 ens, ene 

stellen aller Art defen. 5 2 Pr 5 

e die Piano-Fabrik von | 5: 

er re Ein Pyramiden⸗Billard (4 

ii . Maria Glogowska = > zit da et Gehen 

e genau auf Fi bill vert . An erfrag. er 

g rma und Hausnummer zu achten ift ans Baris zurückgetehrt. Richard Koischwitz File des B, Be 148 
—! . 4 Node - Selon Wer Sat einen Melnen 2008 
Petrikauer-Straße Nr 37. nur Dzielnastrasse K, Ecke Skwerowa Gemüsegarten oder 


Konfekt-Fabrik, 


T. DABROWSKI & Ko., Lodz 


Lager: Petrikauer-Ttraßſe Nr. 27, im Hof, = 


empfi hlt täglich friſche Ware. 


Verkauf Engros und Endeſalſ. 


2940 


Englische und Inländische 


Neuheiten 


für Frühjahr und Sommer 


eingetroffen. 


G. A. RESTEL & 0° 
TUOH-BANDLUNG 
100 PETRIKAUENSIRASSE 100 


verreiſt bis zum 15. April. 


Dr. B. LOEVV 


3672 


Lodz, Petrikauerſtraſſe 49 


Die mechaniſche Fabrik für 
Metalldraht⸗Geweve und Geflechte 


AdolfNeunehauer & Co, 


empfiehlt ſich zur Lieferung von aller Art Drabtgeweben, Läufern. 


Geflechten für Zäune, Tennisplätze und Gitter. 


Inte Difieine ii Stoß 482 
3 Ante am arbablich n N 
ve doyp. Buchführung 
eiche kaufm. Rechunugen, 
Wechſellehre u. Komptoir⸗ 
Wiſſenſchaften, in nehmen wünldt 


merbefihge Cual. 
ntana 58, W. 19. Beginn Len 22. Mei . 285 


Übernehme aller Art Ansı 
auf einer era Flaseig R. 


empfichk ihre anerkannt guten Instrumente zu den billigsten 
Preisen gegen bar und auch Telizahlung, 


Telephon Nr. 1625. 
Dortselbst werden Stimmungen, Reparaturen, sowie Transporte 
ausgeführt, 14089 


en. 
Comptosmster, welch» bei dan grös- 
seren Flewcn Anklarg gefunden hat, 
ut vertraten dureh 
M. Blachowiez, Tarkowy Rynck Nr. 4. 
pen DE BT AM —— 


CTVIEHT b, 


enen. uo pyooH. u maremar. 
penermpyeTb M TOTOBUTB BO Beh 
yae6. aan. N1sbısman 40, KBapr. 
Tapmars, 2 4“ 8621 


Färberei u. Ghemische Waschanstalt 
von allerlei Herren-, Damen- u. Kinder-farderoben, 
sowie Teppichen. Portleren. Möbelüberzägen, Gar- 
dinen, Plüschtischdecken etc. 3068 


A, EBSIWINWNGER 


Lodz, Mikolajewska«Strasse Nr. 39. — Telephon Nr. 20-35 
Tomaszow (Petrikauer Gour.), Kaliska-Strasse Nr. 72. 
Cze»tochzm. . Allee Nr. 19. — Telephon Nr. 5, 
Potrikau, Centralgeschäft, Bykowska- Strasse Nr. 21. 
Filiale, Petersburger- Str vis-A-vis Russ, Kirche. 


FÜR MODERNE 


Aeg 


ENTWÜRFE 


| FÜRALLE BRANCHEN 


ONE NIC EN 
PETRIKAUER STR 1 


Meiner geſchützlen Kundſchaft mache 
ich hiermit bekannt, daß ich mein 


Kindergarderoben- 
Geschäft 


mieber e:dfinet kabe und Bitte um⸗ 
melteres Wohlwollen meiner geihäßten 


Bruno Emde 


Lodz 


Kunstfärberei und chemische 
Dampf- Wäscherei 


Fabrik: 
Luisenstrasse 42. 


Filiale: 
Benedyktenstr 1, Ecke Petrikauer 


Aufdümpfen von Sammel- un 
Plllſch⸗ Garderoben. 


Desinfizieren v. Betlen, Polſler⸗ 
model, Decken, Kleldungsſiſſcken vt. 


eg Kir ei dune de aller 

ac. Reinigen von lach rt, getrennt und ungeltenut, Por ⸗ 
leren, Teppiche, Decken, 1 

Fabuen und Mefgeint a, alt, Deden pEtge 


Chemie Reinigung ganzer miggeip fe 
immelnurichtungen. yoffe in den hallbarſten und 
See een de deeh, bereue Ferber 
Reinigen geſtickter Decken und ir Straußfedern u. Boafärberel. 
E Hanpſchubfürberel in allen gang⸗ 
Abtellung für Garbinenwä⸗ baren Farben. 


namen m Sp ißenfärberel nad War. 
Färberet A In Reffort Mr Sin- 


Impräguiren Waſſerdichlmachen) 75 
Befonbers mg fi Sagdtleibung, Mel Seide und Seldenpiüſch. 


hemiſche Reluigung 
für Damen- und Herrengardero 
ben, getrennt u. ungetrennte Ball“ 
u. Geſſeilſchaltsteiletten, Unlſormen, 
Tepplche, Sortieren, Noa, Hul⸗ 
ledern, Felle, Pelze, 
fände, Sonnen ſchlrme, 


le n Platz 
(eingegäumt) in Lodz, bel Lodz oben 
alert zu vermieten.? Off, mit Breig⸗ 
angabe unter „B. O. M 12.“ au die 
Arp. der „auen Lodzer Bil“ erbeten. 


j Ein Innerhalb der Stadt gelegener 
für einen! Artner isch elanender 


Platz 


zn bachten geuu t. Geſl. Off sub 
P. R. S.“ an die Exp. & Bl. erbeten. 


Iwel Singer'ſche 
Rähmaschiren 
(Trommel) Tat neu, ſowle eine Nüh⸗ 
malhhre ür 16 Rö. zu verkaufen. 
Velrflonerſtr Nr. 103, Wohn. 5 bei 
WL Jurczynski. 2197 


Ein aut aebendee 


Kolonialwarenladen 


i veründerungshalber ſoſort zu ver 
kaufen. Waletzausta Rr. 95. 2818 


Möbel 


vrnMäsdepaiben fehe Big an beitanfrat Rechen 

Zn. E abend, Oitenane, Arena 

Sdulen, Betiftellen mit Mair ET 

et Spand esc l . 

Ute, Hande enen, Grammep) 
Dachenia- Straße Rr. 20, Wohn, 7 K. 


Möbel 9528 
billig zu verkaufen: Elne Garnitur 
and Mahagoni, Trumeau, Oltomane, 
eichener Schreibtiſch auf Schränkchen, 
Kredenz, Tiſch, Stühle, Klelderſchrank, 
Wäſcheſchrank mit Spiegel, eſchene 
Bebtſteſſen, Uhr, Lampen, Nähmaſchine. 
Poludnlowa⸗ Straße 24, W 


ſohn. 1A, 
M Ö bel 

wenig gebraucht, abreifesafter TuoliBiNie zu vers 
kalen: @etongsealtug, Frans, Säulen, Pe. 
hem, Darsentel'ette, Ditömane, Meebens, fich 
Se, nee, Aarientifä, Beitfieilen- mi 
Matraten, Wälhelärant mit Epienel, Waichiſch 
mit Marmor. Racciſchren ichen. Ehreibttl®, dar 
ud, @ingere, lift, ampel, Mepyidie, Nene 
Gearmnopöen, Nähmaldiine, qirlenbarer Alete. 
ſchrark. Teiritaner- Strafe Hr. 192, W. 5, 2525 


Gelegenheitskauf. 


Ein Hand, reine Pypolhel, zu ver⸗ 
kauſen. Näheres Iglerska Nr 138 
| telm Feldſcher. 3549 


3620 


Verlauſen hat ſich 


Jugdhund, 


Mabitzgewebe, grünlackierte Fenſtergaze, Fußmatten, || Runde: Fochachtungsvol Unlformen, Reben u. Staubmäntel, Ttaneſagen werden binnen 24 Stun 
Stacheldraht und Sandharfen ftetd auf Lager. 1828 F.Besiermann, Dekatur von Stoffen aller Art. den gefärbt. e an), 8 
1844 Zachebnte es. —. T dae bei Otto Gehlig, Brand 15 


Nedaltenr und Perausgeder U. Drewing. 


Moelattong⸗Schnellpreſſeudruck „Reue Vaßtee Bertung, 


2. Beilage zu Ur. 134 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inländliſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 
— Zur Ankunft des Exſchahs 


in Odeſſa. Der am 3. (14.) Mürz in 
Odeſſa eingetroffene Exſchah ſollte nach der 
Metſch auf dem Hauptbahnhof laut Befehl mit 


allen Ehren empfangen werden, ſtieg aber, um 
den Empfang zu vermeiden, ſchon bei der Sta⸗ 
tion Odeſſa Malaja mit ſeinem 1 das aus 
2 ruſfiſchen Offizieren und 8 Kofalen beſteht, 
aus und begab ſich im Automobil in dle Stadt. 
Er empfängt niemand und dt ſehr niederge⸗ 
ſchlagen. 

— Die Dlugunz der Arbei⸗ 
ter für den fernen Oſten. Gegen⸗ 
wärtig findet durch ganz Rußland die Anwerbung 


von Arbeitern für den fernen Oſten ſtatt. Allen 


Arbeitern, die für die Amurbahn und andere 
n Bauten angeworben find, wird freie 
Bahnfahrt bis zum Ort ihrer Arbeistätigkeit ge⸗ 
währt, während Privalarbeiter nach einem 
ermäßigten Tarif befördert werden, Denjenigen 
Arbeſterfamilien, die jhrem Ernährer zu folgen 
wünſchen, wird gleichfalls freie Bahnfahrt gewährt, 
wenn die betreffenden Unternehmer den Arbeiter⸗ 
familien freie Wolhuung in Ausſicht ſtellen. 
Arbeiter, die das europäiſche Rußland ohne ihre 
Familie verlaſſen haben, dürfen ſie nach dem 
„Herold“ ſpäterhin koſtenfrei nachkommen laſſen, 
wenn ſie nicht weniger als ein Jahr gearbeitet 
haben und ein gutes Führungszeugnis aufweifen 


könen. Denjenigen Arbeitern, die nicht vom 


Staate angeworben find, ſondern auf eige⸗ 
nes Riſiko auf Erwerb nach dem fernen 
Oſten ausziehen, wird für die Bahnfahrt der 
Auswanderungstarif gewährt. Diejenigen Arbeiter, 
die ſich im Amurgebiet anſtedeln werden, erhal⸗ 
den, wenn fie Ackerbauer find, kostenfrei je 15 
Deſſiatinen pro männliche Seele. Arbeiter, die 
keinen Ackerbau treiben wollen, erhalten ein 
Stück Land an der Bahn. In einzelnen Dörfern 
der Notſtandsgebiete, namentlich im Sſaratow⸗ 


ſchen, ſind bis zu 300 Arbeiter für den fernen 


Oſten angeworben worden, fo daß; in manchen 
Dörfern ein Drittel der männlichen Arbeitsbevöl⸗ 
kerung fortzieht. Der kontraktliche Durchſchnits⸗ 
lohn der meiſten für ſtaatliche Bauten angewor⸗ 
N Arbeiter beläuft ſich auf 1 Rl. 75 Kop. 


Die Friedens⸗ 
Bedingungen Italiens. 


Petersburg, 20. März. 

Von rnſſiſcher diplomatiſcher Seite wird ver⸗ 
ficherk, daß die in der italieniſchen Preſſe erſchie⸗ 
nenen Mitteilungen über die Friedensverhandlun⸗ 
gen Italiens nicht den wirklichen Vorſchlägen 
entſprechen. Die der ruſſiſchen ſowie den ande⸗ 
ren Regierungen übermittel Bedingungen un⸗ 
terfheiden ſich ganz weſentlich von den Mittei⸗ 
lungen in der Preſſe, können aber zurzeit noch 
nicht veröffentlicht werden. Gegenwärtig findet 
Bviſchen den beteiligten Mächten ein Meinungs⸗ 
enttaufc ftatt, ab die Bedingungen Italiens der 


Ven allen Erdtnwundern ift das größte ein Men 
ſceenherz voll Liebt nud voll Schuerz. 
Klaus Gros. 


ein Wintertraum. 


Roman 
von 


Anny Wothe. 
(19 Fortſetzung.) 
Der Flieger tat, als hätte er die Warte gar 
gehört, aber Sugelid preßte die Lippen 04 
ſaminen, und ihr Antlitz wurde blaß. 

Nun waren ſie {hen weit von Evelyn, die 
jetzt mit Sugelidg Pruder Ott tanzend durch den 
Saal wirbelle. Miſter Mood aber flüfterte, fein 
Haupt dem ſchöuen Mädchen zuneigend: 

Ingelid, ſchen Sie mich nur einmal au, 
glauben Ste an mich “ 

Und fie hob furchtlag den Blick und ſah frei 
* ihm auf, und daun ſagte fie feit: 

50 ich glaube 5 Sie, Miſter 171 

migur zog er an ſich. Eine heiße Zärt⸗ 
lichkeit flammte über fein Gee als Eee zu 


ihr Tante: 

„Wollen Sie in einer ftillen Stunde der nüch⸗ 
fen Tage meine Beichte hören, Gräfin? Ich 
möchte nicht daß dieſe Frau dort, die ich ver⸗ 
achte, Gift uu Ihre reine Seele trüufelt. I 
möchte var Ihnen nicht beſſer und wicht ſchlechler 


a 191 5 
a A: 165 id) bin, aber wahr, Gräfin, das 
Sie ſah mit einem ſeltſam verſchleierten 


Blick zu ihm auf, einem Blick, der ihm weh tat, 
1 Hi iegnete ſie: 

ar öre gern, wat Sie mir zu ſagen haben, 
Miſter Wood, ehe wir scheiden.“ err 

„Ehe wir ſcheiden 1u 
Wie klang das erſchaudernd in feiner Bruſt 
wieder. Und die Walzerklänge rauſchten dazwi⸗ 
ſchen, während er mit Ingelid durch den Saal 
It: Noch hielt er ſie in feinen Armen, noch 
fühlte er ihren Leib ſich an den feinen ſchmiegen, 
10% fühlte er ihr Herz an feiner Bruſt 

fen. 


„War es das lachende Glück, 
Das mir vorbeigeſchwebt? 


Pforte mitgeteilt oder aber die Pforte befragt 
werden ſoll, unter welchen Bedingungen ſie zum 


Frieden geneigt wäre. Nach Eintreffen der tür- 
kiſchen Gegenvorſchläge würden die Mächte den 
Verſuch machen, eine gewiſſe Uebereinſtimmung 
zu finden. 


Bevorſtebende Aktion Italiens im 
Archipel? 
Wien, 20. März. 
e 


Nach bier eingetroffenen 
Meldungen befinde 


| eine ſtarke italienische 
Eskadre im Archipel. Gegenwärtig habe ſie eine 
ſolche Poſition gegenüber der kürkiſchen Küſte 
| eingenommen, daß ſie gegen Smyrna, Salonifi 
oder die Dardaneſlen innerhalb von ſechs bis 
zehn Stunden einen Angriff unkernehmen kann. 
Aug dieſer Bereſtſtellung einer ſtarken italieniſchen 
Eskadre im Archipel und ſonſtigen marktimen 
ſtalfenſſchen Vorkehrungen ſchließt man, daß eine 
Aktion der italieniſchen Flotte unmittelbar bes 
vorſteht. 

Der „N. Fr. Preſſe“ zufolge ſind in dortigen 
diplomatiſchen Kreiſen Gerſichte verbreitet, daß 
ſich Italien nach dem Scheitern der füngſten 
Ftiedensverſuche jetzt mit dem Petersburger Ka⸗ 
binett über eine Aktion in den Dardanellen in 
Fühlung geſetzt habe. Rußland ſoll bereits ge⸗ 
wiſſe Vorkehrungen bei der Schwarzen⸗Meer⸗ 
Flotte in dieſem Sinne angeordnet haben. Nach 
einem Telegramm aus Nom werden jedoch auf 
der Conſulta die Gerüchte, die italieniſche Re⸗ 
gierung habe ſich mit der ruſſiſchen Regierung 
über eine gemeinſame Aktion in den Dardanellen 
verftändiat, entſchieden dementiert. 

Biſerta, 20. März. Das Panzerküſten⸗ 
ſchiff „Henry IV“, das bisher vor Biſerta gele⸗ 
gen hat, hat Befehl erhalten, unverzüglich nach 
Beirut in See zu gehen. Der Teil der Beſat⸗ 
zung, der aus Eingeborenen beſtaud, wurde vor⸗ 


her ausgeſchifft. 


Abſturz eines militäri⸗ 
ſchen Feſſelballons. 


Straßburg i. Elf, 20. März. 
Ein folgenſchweres Ballonunglück hat ſich, 
wie ſchon gepreldet, in der Nähe Straßburgs, 
zwiſchen Kronenburg und Schiltigheim, ereignet. 
Auf dem Kronenburger Exerzierplatz riß ſich ein 
Militärdracheuballon vom Kabel los und flog 
mit den Inſaſſen, zwei Offizieren, davon. Hinter 
der Eiſenbahnwerkſtätte Biſchheim geriet der 
Ballon in fünfhundert Meter Höhe in Brand 
und ſtärzte, ungefähr drei Kilometer von der 
Abflugſtelle, zu Boden. Die Inſaſſen Oberleut⸗ 
nant Clorer vom Infanterleregiment 132 und 
Lentnant Roewer vom Feldartillerieregiment Nr. 
15 finb erheblich verletzt. Jener hat einen Bein⸗ 
bruch und eine leichte Gehirnerſchütternng, dieſer 
einen Armbruch davongetragen. Wie ſich herans- 
geſtellt hat, iſt das nachſchleifende Kabel des 
Ballons an eine elektriſche Hochſpannungsleitung 
jeraten, ja daß er in Brand geriet. Die Unfall 
elle, die von einer großen Menge umlagert it, 
wurde von einem größeren Militäraufgebot ab⸗ 
geſperrt, das zu gleicher Zeit die Aufrünmungs⸗ 
arbeiten vornimmt. 


War es der ſüße, goldige Traum, 
Den man nur einmal lebt? 
Sagt nicht alles in mir: Sei geſcheit, 
ent winkt dir das Glück. 
erſäum, nerträum nicht die Zeit!“ 
ſpielte die Kapelle aus dem Grafen von Lurem⸗ 
burg. 


irg. 

Da fühlte er plößlich, wie Ingelids Körper 
in ſeinen Armen ganz ſtarr und ſchwer wurde. 
Beſorgt ſah er in ihr erblaßtes Geſicht. Seine 
Augen folgten den ihren, die mit leerem Ausdruck 
auf der Tür hafteten. Dort ſtand in feiner gan⸗ 
en imposanten Männlichkeit Graf Leo von der 

ecken und ſah dem Tanze zu 

Mifter Wood faßte ſich zuerſt. In tadel⸗ 
107 Haltung führte er Ingelid ihrem Ders 

ten zu. 

Einige höfliche, gleichgültige Worte herüber 
und hinüber, und Miſter Wood war gegangen. 
Das Brantpaar ſtand ſich allein gegenüber. 

„Ich habe Dich heute ſchon den ganzen Tag 
zurückerwartet, Leo“, murmelte Jugelid. 

Graf von der Decken küßte ſeiner Braut 
| ig die Hand. In feinen Augen glühte es 

zärtlich auf, während er Ingelids Arm durch den 
ſeinen zog, um ſie zurſck in die Halle zu 
führen. An derſelben Stelle, wo ſie vorhin mit 
Miſter Wood geweilt, blieb er ſtehen und zwang 
fie in einen Ei 
„Gönne mir ein paar Minuten, ehe id die 
übrigen begrüße. Es ift fo ſtimmungslos drin 
in dem Saal. Haſt Du Dich gut unterhalten, 
Haft Du getanzt 2 
„Nicht beſonders viel,“ gab ſie etwas ver⸗ 
wirrt zurück, „aber ich habe Verpflichtungen, 
Bar ich gewußt. daß Du kommſt, hätte ich kein 
gagement angenommen.“ 
Er lächelte nachſichtig. 
| „Aber ich bitte Dich, Ingelid, wenn es Dir 
Spaß macht. Na, von Deinen Siegen habe ich 
ja ſchon gehört. Alſo wieder den erſten Preis 
beim Ski ⸗Damenwettlanf? Macht es Dir 
Freude?“ 

„Nein, gar nicht, Leo. Es war diesmal wirk⸗ 
lich ganz underdient, der reine Zufall.“ 

„Schade, daß ich Dich nicht ſehen konnte. 
Wie mir Dit vorhin erzählte, ſoll Dein Sprung⸗ 
lauf geradezu großartig geweſen ſein.“ 

„Ott übertreibt. Die Schneeverhältniſſe am 
großen Sprunghügel waren gerade günſtig, ſonſt 
wäre ich vielleſcht mit meinen Skiern nicht ſo 


Donnerstag, den (8. 


) A. Mürz 1912. 


Die Eiſenbahnkataſtrayhe 
in Texas. 


New⸗Fork, 20. März. 

Aus San Antonio in Texas trafen, wie ſchon 

urz mitgeteilt, geſtern nachmittng in New⸗Vork 
Telegramme ein, die von der Erploſton einer Lo⸗ 
komotive auf der Harrimanſchen Sidvacifichahn 
berichketen. Es hieß, daß bei der Erploſton, die 
m einem Lokomotivenhaus erfolgte, vierzehn 
Arbeiter getötet worden ſeien. Jetzt treffen Mel⸗ 
dungen von inſpizierenden Armecoffizieren ein, 
wonach die Zahl 
trägt. Außerdem fine vierzig Arbeiter ſchwer 
letzt worden. Bei ſämtlichen Toten und Net 
ſetzten handelt es fich ansſchlſeßlich um Streik⸗ 
brecher, Die Natur der Exploson und die ge⸗ 
nauere Unterſuchung laſſen keinen Zweifel darüber 
beſtehen, daß eine Sprengung durch eine Dynamit⸗ 
bombe vorliegt. Die Sachverſtändigen der Har⸗ 
rimanbahn erklären, daß die explodierte Maſchine 
aus dem beſten Material hergeſtellt war und erſt 
vor wenigen Tagen erprobt wurde. Man nimmt 
allgemein an, daß hier ein Verbrechen organiſier⸗ 
ter Arbeiter gegen Arbeitswillige verübt worden 
iſt. Durch die Exploſion wurde nicht nur die 
Maſchine, ſondern auch das Hans, in dem dieſe 
ſtand, vollſtändig zerſtört. Unter den Trümmern 
wurden viele Verwundete hervorgezogen. 

Von anderer Seite werden uns noch folgende 
Einzelheiten gemeldet: Nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen wurden der Lokomotivſchuppen und die 
Kupferſchmiede völlig zerſtört. An anderen be⸗ 
nachbarten kleineren Gebänden wurden ebenfalls 
große Jerflarungen angerichtet. Auch die im 
Scpppen befindlichen übrigen Lokomotſven wurden 
zertrümmert. In der Grobſchmiede wurden allein 
fünfzehn Leichen aufgefunden, die teilweiſe in 
Dachſpalten oder zwiſchen Maſchinenteile ein⸗ 
geklemmt waren. Der vordere Teil der exvlo⸗ 
dierten Lokomotive wurde auf ein in einiger 
Entfernung befindliches Haus geſchleudert, durch⸗ 
ſchlug das Dach, zerſtörte drei Zimmer und blieb 
im Erdgeſchoß liegen. 


Handel und Induſtrie. 


Bericht über die Lage der deutſchen 
Textilinduſtrie. Den Abgebern von deulſchen 
Wollen lagen in dieſer Woche etwas mehr Kauf⸗ 
offerten vor, die ſedoch nicht in allen Fällen zu 
Abſchlüſſen führten, da die Verbraucher bezw. die 
Käufer vielfach die Forderungen zu hoch befanden. 
Die Weſchäfeslage für überfeeiiche Wollen iſt 
ziemlich regelmäßig, von lebhaftem Geſchäft iſt 
aber auch in dieſer Woche nichts berichtet, ebenſo⸗ 
weuig von einer Veränderung der Preislage. Die 
Abſchlüſſe in Kammzügen geſchahen hauptſächlich 
nach Bedarf, auch in Kämmlingen und Mollab- 
fällen wurden Meinungskäufer kaum getätigt. 
Etwas günftigere Berichte liegen in dieſer Woche 
aus der Kunſtwollinduſtrie vor; ſpezjell die 
ſächſiſchen und Lanſitzer Tuch⸗ und Buckskin⸗ 
fabrikanten griffen williger ein. Die Preiſe ſind 

eher etwas feſter. Vom Wollgarnmarkt ift in 
dieſer Woche Neues kaum zu berichte, ſowohl 
die Webwaren⸗Fabrikauten wie die Wirkwaren⸗ 


—— — — 


glücklich gelandet. Aber erzähle doch. War es 


wirklich ſo notwendig, daß Du nach. Wolfsau 
zurück mußteſt ?“ 
Ja, Ingelid, ſehr ſogar, Jetzt aber bin ich 


froh, daß ich wieder bei dir bin. Wollen wir 
nicht tanzen? Hör" nur wie die Muſik lockt.“ 

Jugelid ſtrich mit der ſchlanken Hand über 
die blaſſe Stirn. 

„Gern, Leo, aber willſt du nicht erſt Tante 
Bella und den Onkel begrüßen 2“ 

Graf von der Decken ſeufzte komiſch auf 

; ‚au haft ganz 2 17 Liebling. Wir wollen 
eilen, daun gehört uns bis auf deine Pflichttän, 
der Abend allein.“ ; FU 

Wie eine Königin ſchritt Ingelid an ihres 
Verlobten Seite durch den Saal, auf den Tiſch 
zu, an dem Tante Bella, umringt von alt und 
jung, thronſe und halb vergrügt, halb biſſig ihre 
Weisheiten zum beſten gab. 

„Das habe ich ja gewußt, Leo, daß du ein 
ganzer Kerl biſt“, lobte fie, als der Graf ihr die 
Hand küßte. „Du und nicht kommen, wenn du 
es perſprochen haft, Na, qnetſch dich man in 
bißchen hier zu mir in meine Ecke, ich will dich 
mal verſchiedenes fragen.“ 

„Danke, Tante Bella, lachte der Graf zurück. 
„Wir wollen jetzt tanzen. Nachher ſtehe ich 
gern zur Verfügung.“ 

Und ſchon ſchwebte Ingelid in ſeinem Arm 
durch den Saal, 

Tante Bella ſeufzte. 

„So werden wir Alten in die Ecke geſchoben“, 
klagte fie, 

Onkel Gerwin aber lachte. „Du ſitzeſt ja 
ſchon drin, Bella. Ingend will zur Jugend. Iſt 
es nicht hübſch, daß wir ſo gut zugucken 
können k“ * 

Ein halb verächtlicher, halb gerührter Blick 
traf den Bruder, der Riele Voſſen mit altertüms 
licher Galanterie die Cour ſchnitt. 

Er war immer ein genügſames Huhn gewe⸗ 
ſen, der arme Gerwin, darum hatte er es anch 
zu nichts im Leben gebracht. 

Und während Tante Bella Prinz Günter von 
Schwarzeneck, der nicht von Irmengards Seite 
wich, gnädig zulächelte und über Köppings Frau 
hochmütig hinwegſah, wenn Evelyn in ihrer un⸗ 
genierten Art arf fie einſpazch, dachte fie im ins 
nerſten Herzen: 

„Was hat nur der Leo? Seine Augen la⸗ 

| chen, und doch liegt es wie ein Drohen dahinter. 


ſind auf einige Zeit hinaus noch 


der Toten zwejunddreißig be⸗ 


Abend-Ausgube. 


und Strickwaren⸗Herſteller beſchränkten ſich duranf 
ihren Bedarf zu decken. Die Kammgarnſpinner 
beſchüftigt, Türe 
nen jedoch gut neue Orders gebrauchen, da in 
der letzten Zeit neue Aufträge kaum eingegangen 
ſind. Im Exporthandel war das Geſchäft für 
wollene und halbwollene Gewebe etwad keher, 
während das Inlandgeſchäft ſich in außerordent⸗ 
lich engen Grenzen bewegte. Auch Wirkwaren 
haben mur kleines Geſchöft zu verzeichnen. In 
der Seideninduſtrie find einzelne Fabrikanten für 
Phantaſieartikel beſſer beſchäftigt, das Aus fu r⸗ 
geſchäft iſt in einzelnen beſtimmten Genres eben⸗ 


falls reger geworden. Mehr Intereſſe zeir ton 
in dieſer Woche die Käufer für feinere Garn⸗ 
nummern in haumwollenen Geſpinſten, doch ſind 
die Umfähe im ganzen nicht beträchtlich; geweſon, 
da die Mehrzahl der Verbraucher in den ſeßzten 
Monaten genſigende Einfaufe gemacht. bat, auth 
Abſchlüſſe in baumwollenen Geweben, wenigstens 


—— 


und lächelte, wenn jemand mit ihr ſprach, 


ſolche von Bedentung wurden nicht gets 
higer lag in diefer Woche das Geſchäft in Flor 
garn, während Leinengewehe ſich lebhafter Ko 
luſt erfrenen. Zu den neuerdings Auienermm me 
höhten Preſſen fur Integarne und Integewebe 
fanden größere Verkäufe ſtatt. 

Vom ennlifchen Tertilmarkt 
berichtet, daß die Tendenz für engliſche W 
trotz der gerigfügigen Kaufluſt der inlä on 
Verbraucher recht feſt nehticher iſt, und daß ein 


und grobe Qualſtäten nicht eingetreten iſt. 
rend die Ausfuhr von Kunſtwallen ſich etwe⸗ 
hohen hat, iſt das eſchſft in Kammzſtgen, K. 
lingen und Wollabfällen keineswegs beden 


dr 
die Unternehmungsluſt des Inlandes wie des 


Außlandes läßt ſehr viel zn wünſchen übrig. Iu 
wollenen Web⸗ und in Strick⸗Aarnen, ſind vam 
Auslande mehr Kanfofferten eingegangen, die e⸗ 
doch nur in einzelnen Fällen zu Geſchäften Hille 
ten, da die Spinner infolge der Kohlenarbeltop⸗ 
ſtreikes Engagements einzugehen nicht in der Loge 
find. Die Lage des Webwarengeſchäftes If, oe 
weit die Ausfuhr nach den Kolonien und Sins 
Amerika in betracht kommt, befriedigend, das 
inländiſche Geſchäft darf als wenig günſtig le⸗ 
zeichnet werden. Die Baumwollſpinner und die 
Baumwollweber haben irgendwie größere Betric w⸗ 
einſchränkungen bisher nicht eintreten laſſen. In 
der letzten Woche wurden größere Orders nieht 
erteilt, viele Angebote fanden auch keine Annahme 
bei den Spinnern und bei den Webern; die 
Mehrzahl der Etabliſſements iſt auf lange Zeit 
hinaus beſchäftigt. In der Leineninduſtrie, ehen⸗ 
ſo in der Inte⸗Induſtrie liegt das Geſchüft in 
jeder Hinſicht günſtig, die Preiſe haben ſich auch 
lohnender geſtalten können. 


Brfefkaſten der Redakkfon. 


Nomen Portig, Nadogoszez, Dita 1. Ihnen 
über das Weſen und Treiben der Freimaurer au dieſer 
Stelle Auſſcluß zu geben, würde zu weit führen, waz. 
halb wir Ihnen den Vorſchlag machen, ſſch ein in der 
„Minlaturbioliothek“ bereits erſchirnenes Werkchen über 
„Das Weſen der Frelmurere i' für d Kom 
delen zu erſtehen. Sören iſt dann damit eher gedient 
als mit kinem ganz kleinen Abriß, der rür Se unverſtündlich 
bleiben würde. Sie erhalten dieſer Minſaturgusgabe in jeder 
Buchhanblung, außerdem ſind noch größere Werre ed 
ſchie nen. 

c 
Mein Gott, er wird doch nicht etwa eiferſüchtig 
auf diefen Luftikns ſein, der ſich, wie es ſcheint, 
glücklicherweiſe zurückgezogen hat 7 

Tante Bella ſpähte mit weitanfgeriſſenen 
Augen umher, Da ſtand Lea, während Ingeſſd 
letzt mit den Prinzen lanzte, und unterhielt ſich 
mit Riele Voſſen, für die er ja immer merke 
würdig viel übrig hatte. Und jetzt, wahrhaftig, 
er tanzte ſogar mit ihr. 

Dit war auch wie beſeſſen hinter der Voſſen 
her. Na, fie ſollten ja was haben, die Voſſeng. 
Aber Familie? Nicht auszudenken. Friſchge⸗ 
backener Adel. Der Alte hatte Kohlenwerke oder 
fo was. Dag war ja für Ott ausgeſchloſſen. 

Und die Krabbe, die kleine Deren, machte 
ſich auch fo niedlich, und Ott hatte nicht nur ein, 
1 zwei Augen auf fie geworfen. Jetzt 
ſtürzte er ſchon wieder auf das freche Ding zu, 
und fie knickſte und lachte ihm ſeelenvergnügt ius 
Geſicht, und dabei war der Balg arm wie 'ne 
Kirchenmaus. Tante Vella verſtand gar nicht, 
daß man ſo lachen konnte, wenn man ſo rein 
gar nichts hatte, wie die Oertzens. J 

Die Frau Regierungsrat, Kerlchens Mutter, 
ſaß da drüben auch fo verloren au der zu 
wä 
rend ſie im Geiſte gewiß überſchlug, wie man 
ſich zu Haufe den Oberhofer Aufenthalt, der 
ziemlich koſtſpielig war, abhungern konnte. Aber 
die Köpping erſt, was war das für eine Perſon 
Wie raſend tanzte fie, Vorhin mit Ott, der ja 
para begeiſtert 0 en — der Junge war nur zu 
eicht immer begelſtert — daun mit, Sutheim, des 
fie reichlich feſt an ſich gedrückt hielt, und jetzt 
mit dem Laffen, dem Baron Törres. Alt und 
jung bezauberte dieſe Kokette. Wenn ſie, Tante 
Bell, nicht ſo geſteuert, Gerwin hätte wirklich 
vorhin auf feine alten Tage noch mit dieſer 
Köpping das Tanzbein geſchwungen. 

Tante Bella ſeufzte ganz laut. 

Nicht genug, daß ſie die leichtfertigen Mädel 
und den Sauſewind Ott hüten mußte, jetzt fing 
Gerwin auch noch an, ihr Sorge zu machen, und 
der war doch wahrhaftig aus den Sauſe⸗ und 
Branſejahren heraus. Was war deun aber das 7 
Köpping, der ſich bis dahin faſt immer im Nee 
benſaal aufgehalten, trat jetzt plötzlich auf Irmen⸗ 
gard zu, die einen Augenblick, erhitzt vom Tage, 
da drüben an der Tür gelehnt, um ſie aufzu⸗ 


fordern. 
(Bortfegung folgt.) 


Doynerslag, den (8.) 21. März 1912 


Neue Loder Zeitung 


Kr. 134. 
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wären, Doch mehr als das! 


nur dieser Sprache zu bedienen. 


des Lernens zu empfinden, 


richtsmethode leicht und klar vera'ändich gemacht 


Besuchen Sie Dr. Kummers Sprachinstitute| 
wenn Sie Englisch erlernen wollen! 


Während der ganzen Unterrichtsstunde hören Sie nur englisch sprechen, Sie selbst sprechen ununterbrochen englisch. Es ist als ob Sio in England 
Sie verstehen sofort, was der Lehrer zu Ihnen sagt. Jedes Wort und jeder Satz wird Ihnen durch dio eigenartige Unter- 
Sie führen von der ersten Stunde an mit Ihrem Lehrer eine englische Unterhaitung. 
Augenblick geht durch Erklärungen in Ihrer Muttersprache verloren. Alle Erläuterungen erfolgen in Englisch. Dadurch sind Sie gezwungen, sich ebenfalls 


Rasch fühlen Sie sich in der englischen Umgebung heimisch. Die fremden Laute werden Ihnen bald vertraut. . Dabei gewöhnen Sie sich gewisser- 
massen spielend darnn, das Englische mühelos und mit fliessendem Akzent zu sprechen. 

Dieselbe Lehrweise kommt in unseren Lehranstalten für alle anderen Sprachen in Anwendung. $ 

Infolgedessen gelangen unsere Schüler schnell und sioher zur Beherrschung der fremden Sprachen, ohne jemals den gebieterischen Zwang 

Ebenso önnen auch Sie sich eine jede fremde Sprache aneignen! Verlangen Sie eine unentgeltliche und unverbindliche Probestunde! 
Täglich Beginn neuer Kursd (Einzel- und Gruppenunterricht). 


Direktion der Dr. Kummer: Sprachinstitute 
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Nicht ein 
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I LODZ, Petrikauerstr. 79, Karolasitr. 4, PABIANICE „Haus Rosner (am fin ge). ZGIERZ, Diugastr. 6. 
Geſſerr Ang. Hiltoverein, Tad. n enge 


Sonntag, den 24 März 


Kaffeekränzchen 


für Mitglieder, deren Angehörige und eingeführte Gäfte, 
Beginn 4 Uhr nachmittags. 
Der Vorſta nd 


: Reslaurant,‚Meisterhaus‘“ 


Von heute an Tonseritert noch anf 
kurze Zelt die belebte 


\ ſchottiſche 
Damen kapelle. 


—PDPiochachtungsvoll 
2080 A. Böhme. 


Oeſt.⸗Ung. Bilfsverein in Lodz 


Die gelen alien tereffeiten uit, daz In diefer Woche Herr 
6. Rennert, Beamer des k. u. k. General⸗Ronfulates in Wars | 
16 an, eintreffen wird und zur Grledinnng von 


Conſnulatsangelegenheiten | 


am Freitag, den 22. dſs. on 10—12¼ Uhr mittags und von 
3-6 uhr nachmittags, am Sonnabend, den 23. dſs. han 
30-1 Uhr miltags in unſerem Verelnslotale, Petrlkaneſteaze 248, 

amtleren wird Der Vorſtand. 

I Dleſe Cenſulatsamtskage werden nunmehr in der welten Hälfte eines 
eden Monats ſtaltfinden 8684 


Schroth’sche Kur-Anstalt 


in Niederlindewiese A.-5, Oestr. Schlesien. 
gegründet im Jahre 1829 von JOHANN SCHROTH. 


Physikalisch diätetische Heilmethode 


einzig in ihrer Art. 
Naturgemässe rationellste Entziehungs- und Entgiftungs- 
Kur, Beste Erfolge bei: Rheumatismus, Gicht, speziell 
bei allen chronischen Leiden und Infektonskrankheiten. 
Modernster Komfort bei billigsten Preisen. 
Luft- und elektrische Licht-Bäder, 
Ganzjährig geöffnet. Prospekte auf Verlangen gratis. 
2371 


8014 


Aerztliche Leitung: 
Dr. med. Haul u. Guggenberg. 


Loder Städtisches Schlachthaus 


Intynierskaſtraße Nr. 1 
empfiehlt zu mäßigen: Preiſen: 


Fernſprech. Nr. 46 


Rind⸗ und Kuhhänte, Kalbfelle, Pferdehänte, trockene und geſalzene 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel, 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvſeh und Schweine. 
Tapezierhaare, desinfizterte, in ausgezeichneten Gattungen u. verſchied. Barben., 


Rohe, feuchte und trockene Vorſte (Szozecina) 


. 1710 


Zarzad Stowarzyszenia Wzajemn Pomoey 
Pracowniköw Handlowych miasta Lodzi 


ma zaszezyt podad do wiadomosei p. p. ozlonköw, Ze w 
sobete 23 b. m. o godz. 9 wierzorem w lokalu 
Stowarzyszenia przy ulicy Diugiej N 45 odbedzie sig 


Zwyczajne roczne 


ogölne zebranie 


Uwaga. Zebranie to zwolane w I. terminie, w 
mysl $ 64 ustawy, bedzie prawomocnem bez wzgledu na 
ilos6 przybytych, 8673 


C.R.WITT, Lodz 


Baugeschäft Wodna-Strasse M 33. 
Entwürfe, Bauausführungen, Revisionen. 1650 


Schmiedeeiſerne Straßen⸗Brücken 


und Torrinnen 


für Wohnbänſer und Fabriken aus fpeciellem Daterlal in allen Dlmenſlonen, 
nicht teurer als Gußſelſen. 


Ziserne Karren 
für Keſſelhänſer und Erdarbelten ſtets auf Lager bel 2489 


JENSIONAT A. FISCHER 


3 Bad Karlsruhe in Schleſien. 
BP dernnoſſge hößere Mädchenichute: (einger. u. b. neneſt. Venlmmunges) 
Kleine Maffen, fornlältigfte Ausbildung, möglichſe Berückfchtiaung anch 
ichwach begabter Kinder. Hausbaltun s., Stade, Fortbildnugi⸗ und 
Gewerbeschule. Vorzllalſcher Unterricht. Moglichſte Verlidictigung der 
Ausländerinnen. Herrliche Mardinit Gebäude di ht am Walde. Pro» 
3152 Tpefte, Neferengem durch die Vorſteherin Adele Flacher. 


2 — EEE EEE 


Nur gut und billig 
kaufen Sie 
schwarze und crème Kleider- Stoffe 


für Konfirmandinnen 


bei A. Hillemann. 


Ausschuss für Vermittelungau techn Posten 


deim Verein Gegens. Unterstützung der Farrikmeister des Petri- 
kauer Gouv., Neuer Ring 6. 


Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der techni- 
schen Fabrilks leitung. 
Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Vermittelung 
unentgeltlich. 
Vorsitzender im Ausschuss Felix Pr zedpetaki. 
Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig all- 


täglich, Sonn- u. Feiertage ausgeschlossen, von 12 bis 1 mittags 
und von 8 bis 9 Uhr abends 214% 


K. ZUKOWSKI, Le- zno- Straße 8 Telephon 424 
II Wird, Viſa und alle 

Paßaugelegenheiten 
I] d. ZALESKI, 
Nawrotſtr. 48, 1, Et. 

++ 

12 Juler 
finden in guter Breslauer Familie liebevolle Aufna nme. Drei Gymnaſten und 
zwel Realgymnaſten in der Nähe. Quarkaner zum Anſchluß und Student zur 
Beau ſſichtiaung der Schularbelten in der Familſe. Näheres erteilt 2 


be'orgt wle biöher 
höherer Lehranſtalten in Breslau 
A, Drewfing in ter Red. diefer Zeitung. 


 Sommerwohnungen 


Zahnarzt 3135 


N 


Petrikauerstrasse M 18 ist zurlick- 
gekehrt und emfängt täglich. 
Syprechſt. v 10—V,2n b. 3- 7 Uhr ah 


oil 
rent 


ven Dr. B. Donchin, 


Augenarzt. 
Paſſage Meyer Nr. 1, (Ecke 
Petrſlauerſtraße. 
Teleſon Nr. 28:39, 


Sprechſtunden von 10—12 Uhr 
vorm. u. von 4—7 ½ Uhr nachm. 


Dr. L. KLATSCHKIN 
Konstantinerstrasse 11. 
Syphilis, Haut-, Geschlechts. und 
Harnorrankrankheiten, 
Sprechstund, 9—1 u. 6—8 abends. 
Für Damen basond. Wartezimmer 

Von 5-6 nachm 521 


Or. mad. W. KOTZIN 
Petrltauerſtraße Nr. 71, 
Telep don 21 — 18, empfängt 

Herz und Lungenkrauke 


von 10—11 u. von 40 Uhr. (880 


Frau Dr. 9980 


Kerer-Gerschuni 


Frauenkrankhelten 
Potnikaueretirasse Mi 121 
Telephon 18—07 
Sprechstunden von 3—6 nachm. 
Sonntag von 9-12 vorm. 


Dr. Jelnicki, 


Andrzela⸗Sirahe 7, Teleyhon 1700 
Naut- und Geschlechtskrankh, 


Sprechſt.: von 0—12, DU. Damen 
von 45. Sonne u. Felerlags von 
9-12 4821 


an der Station galowiee, in nachſter Nähe des Waldes, in einem großen 
Garten, find preiswert zu vermieten. Näheres in der Exp. diefer Bin. 
und beim Dns dult der Station. 3278 


Geſchäftsloko le, 


beſtehend aus 6u 4 Zimmern, eventl. zuſammen, nebſt Remliſen 
und Schuppen, ſowie ein 7-fenftriger Saal mit 6 angrenzeuden 
Zimmern, per 1. Juli zu vermit . u. 2070 

Mäheret Bromenader- Safe 11, bi W. MAX JAKUBOWICZ. 


Bu mieten gelacht vom I. Jalı event. I. Oitober in fanberem Haufe 


moderne Wohnung 


im Preife von 700 bis 1000 Rubel. Geſl. Offerten unter „N. X.“ an bie 
Expedit on dieſes Bab tes erd ten. 3717 


Netafſeur und Seraeugeber U. Drewind 


Dr. ST. LEWKOWIGZ 


Bel Syphilis Ehrlich-Hataſturen 
ohne Berufsſterung. 18607 
Spezialiſt für Sant, veueriſche 
rautg. uur mann. Schwäche, 
Anwendung von@ietteizität, eteltriſches 
Licht⸗und Bibraltons-Meaſſe. 
Zachobulaftr. 38 beim Lombard 
Bon 9—1 u. v. 6-18, far Demeg von 
5 Somntan von —3. 


Tertor der Medizin 


Eduard Bernbarat, 
Ceglelniaua- Straße Nr. 19. 
Junere Krautgeiten. 
Speziell: Herz und Lune. 
Sprechſtunden: 5 —10 vorm. und von 
4-6 Uhr nachm. 200 


S 


Frauen-, Haute und Gefhiehtäfran 
‚alten (bei frauen und Kludern). 1168. 
Wochodniaſte. 49, Telefon 2416 
Sprechſtun 11 und 7—8, 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſlitut 
und Röntgenkabinett 


von 


Ad 


Spezialarzt für Haut., 
Haar-, Geſchlechts · und 
Harn » Krankheiten, 


Srötkaftrahe Nr. 4. 
Telephon 19-41, 


Behandlung mit Röntgenfteahlen 
Hronſſche Hantleiden . inen - und 
Qnar licht! Haarausfall), Hoch 
ſrequenz⸗ Strömen (judende 
Dontleiden. Hämorrhoiden und 
Mückenmarfſchwindfuchtl. Endos 
copie und Cyſtoscovie (Darn 
töhren- und Blaſenkrankheiten, 
Electrolyſe, Kauſtik. (Entfere 
nung läſtiner Haare und Warzen) 
Blorationsmaſſage, Heiſluft⸗ 
duſchen und elettelihe@täh- 
lichtbäder, Vierzellenbäder, 
Dellung der Männerſchwäche 
durch Pneumomaſſage nach Prof. 
Zabludowskl. 

Blutunterſu nung bei Syphilis 
u Behandlung derſelben m. Ehrlich 
Hala 606, Durchleuchlung u. pholo⸗ 
graph. Aufnahmen des Körperlunern 

mit Rontgenſtrahlen. 
krankenempfang täglich von 8—1 
und von 5—9; für Damen beſon⸗ 

dere Wartezimmer. 15816 


Dr. L. Prybulsxi 


Spe ziallſt für Haut. Kofmetik 
Haar., Weueriſche⸗, Harnor gan 
Krankheiten und Männerſchwäche. 
Behandlung nach Ehrlich -Hata. 
Poluduiowa-Strahe Nr. 2. 
Syrechſt. v. 8 —1 vorm. M. v. 08% aß 
f. Damen v. 5 bia g ab. 187 


Dr. J. Abrut 


gentkaſtr, 9, Venerifhe, Bank 
Haar- . Geſchlechtskrankgeiten 
Empf: 12—2 und 6—8 Uhr. Damen 
5 lie. Sonntag: 10—1 Uhr. 
Telephon 23—78. 1000 


Dr. Rabinowicz, 


Spozlalarzt für Hale, Nalene 
Ohren- n. Kehlkopfkrankhelten 


Zielonaſtraße 3, Telefon 1018, 
Sprechſtunden! 11—1. 6—7. Sonde 
lags: 11—1. 508 


Dr. CARLBLU 


Spezialarzt lür, 12008 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 


Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etg.) 
nach Prof. Gntzmann-Berlin, 
Sprechstund. v. 10½ 12 ½ 3-7 Uhr 
Petrikauerstr.i55 (Ecke Anna 


Dr. H. Schumacher 


Nawrot Straſte Rr. 2. 
Spextalarzt f. Haut⸗ u. venertſch: Krankh. 
Sprechſt. v. 8—10 u. v. 5—8 Uhr nachin 
Sonn lags v. 8 —1 Uhr. [4751 


Sonntagen. 8-1 Ur. 14754 
Dr. W. Dutkiewiez 


Haut- und venerische Krankheiten 
Empfangsstund. v 8/—10%½ vorm. 
u. v. 4—7½½ abends. Sonntags v. 
9—12 mittags. Zielona 19. 


gew. mehriähr. Arzt d. Wlener Rllulſeg 

Ordiniert als Spezlalarzt für für 
Venerlſche“ Geschlechts- u. Haut 
Krantb. Guupfana 10 —1, 9—8 
An Sonn- und, Ffelerkagen von 8—1 


Damen 5-6 Ab. Beſ. Wartejlinmer 
Krutkaſtraſſe 5, Teſepbon 26-50 


Rolations-Schnelo reffendrud „Neue Lobber Bellung" 


Donnerstag, den (8.) 21. März 1912. 


Rol. 8, Adw. Finkſtein MEI. 3, Jakob Witorski 
Rbl. 1, Friedberg MEI. 2, M. Kok Rbl. 3, 
Henryk Jahrblum Mb, 15, S. Rubin⸗ 
ſtein Rbl, 2, M. Roſencweig NEL. 
Jul. Meie Rbl. 1, Cemach Padowſez 
Frau Balbina Tarkleltaub Rbl. 3, Jeſajas Keſten⸗ 


berg Rbl. 5, Salomea Keſtenberg (Schülerin von 


St. Taube) Rbl. 3, Erneſtyng Kleidt (Schülerin 
von St. Taube) Rbl. 15, A. Konarski Rbl. 3, 
K. Klepſiſch Rbl. 2, Em. Kalinski Röhl. 1 50 
Kop. Zuſammen Rbl. 91 50 Kop. 

Für die arme Familie Gottheiner 


Skwerowaſtraße 31, von T. 1 Mol., von Frau O. 


M. 2 Rbl., von N. N. 1 Rbl. 

Fiir die Matthöfkirche 5 Rl. von 
Herrn Karl Seidel an Stelle eines Kranzes auf 
das Grab des Herrn Reinhold Seidel. 

Für Esras Jeſoinum 10 Rbl. von 
nachſtehend verzeichneten Schülerinnen der Penſion 
der Frau Hochſtein: Oppenheim, Lipſtein, Wale 
fisch, Segal, Felſchmann, Satan, Waldmann, 
Reismann und Kryszk. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗ Theater“ Am morgigen Freitag 
findet eine dritte Aufführung der temperament⸗ 
vollen Operette „Der Graf von Luxe m⸗ 
bur ge ſtatt, in der Herr Karel Gott 
fried wieder den „Renee“ ſingt. — Am 


Sonnabend wird Strauß s „Walzer traum“ 


wiederholt. Die herrliche Partie des „Leute 
nant Niki“ liegt diesmal in den Händen 
des Herrn „Hellmuth Hallendorf“. 
— Ein Premieren⸗Abend ſteht uns für 
Sonntag bevor. Zur Aufführung gelangt die, 
ein wundervoll lebendiges Bild abgebende Ko⸗ 


mödie „Kinder“ von Hermann Bahr. Man 


hört in „Kinder“ die Quelle des Lebens 
rauſchen, man kaun nachdenken über Dinge, die 
fo ganz able to unſeres nüchternen Rechenverſtandes 
liegen und die ung nur ein wirklicher und wahrer 
Dichter, wie es Hermann Bahr iſt, zum Bewußt⸗ 
ſein zu führen vermag. Sein goldiger ſatyriſcher 
Humor, der über dem Ganzen liegt, zeigt uns 
zur Genüge, daß Bahr in feinen prächtigen 
Werke „Kinder“ nicht nur überzeugend, ſon⸗ 
dern auch unterhaltend wirken will. 

Fr. Przybylko⸗Potocka, die hier in der 
vorigen Woche mit fo großem Erfolg im Kon⸗ 
czynskiſchen Stück „Straceney“ aufgetreten iſt, 
gibt, auf von vielen Seiten ausgeſprochenes Vers 
langen hin, in der nächſten Woche mit ihrer 
Truppe abermals 3 Vorſtellungen im „Großen 
Theater“ an der Konſtaninerſtraße. Und zwar 
werden wir ſie am Sonntag abend und am 
Montag nachmittag wieder in den „Stracsäcy?, 
am Montag abend in Gorczynskis „Forderung“ 
bewundern können. Die Einnahmen diefer drei 
Vorſtellungen fließen dem Verein zur Unter⸗ 
ſtützung armer Schüler zu, und es iſt zu hoffen, 
daß die Künſtlerin dazu beitragen wird, einigen 
Schülern ihre weitere Ausbildung zu ermöglichen. 
Jeder wird gern an diefem guten Werk mitarbei⸗ 
ten — umſomehr als ja dafür ein Aequivalent 
geboten wird, bei dem das Opfer zum Geunß 
wird, — iſt doch Fr. Przybylko⸗Potocka eine der 
beſten polniſchen Künſtlerinnen. 

Warſchauer Symphoniſches Orcheſter. 
Große muſi aliſche Genüſfe ftehen ung abermals 
dieſer Tage bevor. Das rühmlichſt bekannte 
Warſchauer Symphoniſche Orcheſter unter Lei⸗ 
tung von Sdzis law Birnbaum wird am Sonnabend 
und Sonntag zivei große Konzerte abſolvieren. 
Sonnabend wird die bekannte Künſtlerin Fräulein 
Belle Ribier (Klavier) als Soliſtm auftreten und 
Sonntag das geniale Wunderkind, der Violinvir⸗ 
tuofe Miron Polakin, den Profeſſor Auer als 
Wunder des XX. Jahrhunderte bezeichnete. 


Sport. 


Lodzer Athleten⸗Vereln. Wir bringen 
nochmals im Erinnerung, daß am Sonntag den 
24. d. M. 4 Uhr nachmittags, im eigenen Lokale, 
Nikolaſewskaſtraße Nr. 40 das erſte Rekordheben 
des Lodzer⸗Athleten⸗ Vereins ſtattfindet. Das 
Rekordheben iſt in 3 Gewichtsklaſſen eingeteilt 
u. z. 1. Klaſſe Schwergewicht von 180 Pfund 
an ſteigend, 2. Kaffe Mittelgewicht unter 160 
Pfund. Für 
Silber geftlitet u. z. für beidarmiges Stemmen 
und Stoßen ſowie einarmig rechts oder links 
Reißen, zu je 1 Preis, 

Das Rekordheben wird ſedes Jahr erneuert 
und wird denjenigen, 
8 Jahre weiter erringt, ein goldenes Jeton ge⸗ 
lüftet. Nach dem Rekordheben folgt ein gemüt⸗ 
liches Tanzkränzchen. Es iſt dies etwas neues 


für die Lodzer Sportwelt und hafft der Lodzer⸗ 


Athleten⸗Verein von Liebhabern und Gönnern der 
Athletſt einen recht guten Beſuch. 

9. Fußballwetkſpiel. Sonntag Nachmittags 
2%é Uhr findet auf dem Sportplatze des Sport⸗ 
boreing „ Victorſa“ an der Wulczanska⸗Straße 
115 ein Fuß ballwettſpiel zwiſchen der Mannſchaft 
e . und Turnverelns“ und „Victoria“ 
tt, 


Aus Warſchau. 


125,000 Rb. für öffentliche Zwecke. 
Der Vice⸗Präſes der 5. Givilabteilung des War⸗ 
ſchauer Bezirksgerichts veröffentlichte geſtern das 
eigenhändig abgefaßte Teſtament des kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Ingenieurs Felir Marzynski, Beſitzer 
des Hauses Wilczaſtraße Nr. 12 14. Sein gan⸗ 
zes Vermögen im Betrage vou 140,000 Rbl. 
beſtimmte der Verſtorbene, mit Ausnahme einiger 
tanfend Rubel, zu öffentlichen Zwecken n. zw. 
1) 18,000 Rbl. zur Entrichtung 


Glaubens, die polniſche Privatſchulen beſuchen, 
welcher Art fie auch ſeien; 2) 6000 Rbl. für 
das Kinderhoſpital au der Koperniknsſtruße in 


* 


3, 
Rbl. 25, 


8) 4500 Nbl. 


jede Klaſſe ſind 3 Jetons aus 


der den Sieg die uächſten 


8) 6000 für den Verein der Som⸗ 
4) 6000 Rbl. für die 
Warſchan, 5) 5000 
Mol, für den Verein zur Obhut über arme Müt⸗ 
ter und deren Kinder an der Hozaſtraße Nr. 70 
in Warſchau, 6) 5000 Rbl. zu gunſten der An⸗ 
ſtalt für Knaben unter der Obhut des Geiſtlichen 
Siemiee; 7) 4500 Rbl. für die Franen⸗Beſſe⸗ 
rungsauſtalt au der Zytniaſtraße in Warſchalt z 
für das Sanatorium für Bruſt⸗ 
kranke in Rudka, 
zur Rettung Krebe⸗ und unheilbar chirurgisch 
Kranker an der Waplnaſtraße Nr. 69 in 
Warſchau, 10) 3000 Rbl. für Rekonvaleszenten, 
die Warſchauer Hoſpitäler verlaſſen und noch 
arbeitsunfähig find, 11) 2000 Rbl. 
Warſchauer Wohltätigkeits⸗Verein, 12) 8500 Rbl. 
für den wiſſenſchaftlichen Verein an der Kalixta⸗ 
ſtraße Nr. 8 in Warſchau, 13) 1000 Röl. für 
den Verein der öffentlichen Bibliothek in War⸗ 
ſchau, 14) 850 Mbl. für den wiſſenſchaftlichen 
Verein an der Kalixtaſtraße Nr. 8 in Warſchan. 
Der Reſt des Vermögens im Betrage von 
60,000 Röl. ſoll in drei gleiche Teile geteilt und 
der polniſchen Bewahranſtalt in Warſchau, der 
Saukt Florian⸗Kirche auf Praga und der Erlöſer⸗ 
Kirche zugewieſen werden. Zu Teſtamentsvoll⸗ 
ſtreckern beſtimmte der Verſtorbene die Herren 
Alexander Glowacki (Boleslaw Pruß), Rechtsan⸗ 
walt Dworzaezyhk und die Beamten des Lands 
ſchaftlichen Kredit⸗Vereins Henryk Wodzinski und 
Joſef Netta, wobei für ihre Bemühungen eine 
Summe von 4500 Rl. feſtgeſetzt iſt. 


Warſchau, 
merkolonien in Warſchau, 
\ Unfall-Rettungsftation in 


ET Se 


on Jedermann die Möglichkeit zu verleihen das fram | 
 zösiche Abführmittel zu-versuchen, haben wir jetzt 
kleine, Schachteln \ z 


EN 


in den Handaf gebracht. 
1—2 Pillen Abende vor dem Nachtmahl. Die kleinen | 
wie auch die grossen Schachtem (50 Pillen) sind in 
„ allen Apotheken und Drogenhandlungen erhältlich- 


Telegramme. 
Petersburg, 21. März. (P. T.⸗A.) 


In 
der ruſſiſchen und ansländiſchen Preſſe ſind feit 
iniger Zeit Mitteilungen erſchienen, laut welchen 


fi ſſiſche Regierung beabſichtige, eine Diviſion 
des Kaſauſchen Militärbezirks nach dem Kaukaſus 
zu überführen. Hierbei waren die berichtenden 
Blätter geneigt, dieſem Vorhaben eine gewiſſe 
erregende Befürchtung zuzuſprechen. Derartige 
Schlußfolgerungen find jedoch unbegründet. Die 
Frage von der Ueberfüheung genannter Diviſſon 
nach dem Kaukaſus iſt im Prinzip ſchon 
längſt gelöſt worden. Den Befürchtung ans⸗ 
ſprechenden Nachrichten iſt ſomit keinerlei Beden⸗ 
tung zuzuzählen. Die Entgegnungen der Re⸗ 
giernng lauten dahin, daß das häufige Abkom⸗ 
mandieren von Truppen nach Perſien eine leichte 
Auflöſung unſerer militäriſchen Körperſchaften im 
Kaukaſus hervorrufen könnte. Die neue Diviſion 
ſoll dieſen Umſtand nur zum Beſſern ſteuern. 
Es ſoll hierdurch die Möglichkeit geſchaffen 
werden, mit Leichtigkeit fliegende Abteilungen von 
den Regimentern abſcheiden zu können, wenn das 
Erfordernis hierzu ſich einftellen ſollte. 
Petersburg, 21, März. (P. T.⸗A.) Am 
25. März wird die internationale Seekonferenz 
in Sachen gefahrloſer Seeſchiffahrt eröffnet. Es 
nehmen daran Teil: Deutſchland, Griechenland, 
Spanien, Italien, Monako, die Niederlande, Nor⸗ 
wegen, Portugal, Frankreich, Schweden und Japan. 
Hamburg, 20. März. Heute abend 6 Uhr 
begannen die Chauffeure der „Hedag“ einen 
Streik. Sie fuhren auf einem großen Matz auf 
und begaben ſich zu einer Verſammlung, in der 
ſie eine Lohnerhöhung forderten. Jetzt erhalten 
fie pro Woche 24.50 M. und 5 Prozent der 
Einnahme. Nach zweiſtündigen Verhandlungen 
wurde ihnen ein Wochenlohn von 28 Mark und 
5 Prozent der Einnahme bewilligt. um 11 Uhr 
war der Streik, der eine große Störung im Ver⸗ 
kehr hervorrief, beendet. Sämtliche Chauffeure 
werden ein Strafmandat erhalten wegen unbe⸗ 
fugten Haltens auf einem öffentlichen Platze. 
Flensburg, 20. März. Wegen eines Sitt⸗ 
lichkeitsvergehens verurteilte das Marine⸗Kriegs⸗ 
gericht einen Unteroffizier der Garniſon Sonder⸗ 
burg zu ſechs Wochen und 1 Tag Gefängnis. 
Nach Verkündigung des Urteils zog der Unter⸗ 
offizier einen Revolver hervor, gab zwei Schüiſſe 
in die Luft ab und jagte ſich mit dem dritten 


Schuß eine Kugel in die Schläfe. Der Tod trat 


ſofort ein. 

Wien, 21. März. (P. T.⸗A.) Der Finanz⸗ 
miniſter brachte in das Parlament ein Geſetzes⸗ 
projekt über die Berliner Zuckerkonvention ein. 

Krakau, 20. Im. Zuſammeuhang 
mit der Aufdeckung eines umfangreichen Fahr⸗ 
kartenmißbrauches ſind mehrere Eiſenbahnbeamte 
und Leute, die unbefugt mit Fahrkarten gehandelt 
hatten, verhaftet worden. 

Paris, 20. März. Der Temps erfährt, daß 
Rußland zur Verhinderung von Komplikationen 
mit den Balkanſtaaten ein Sonderabkommen mit 
Oeſterreich zur Erhaltung des Status quo nes 
ſchloſſen habe. Auch mit Bulgarien ſei eine Ver⸗ 
ſtändigung ſeitens Rußlands erfolgt. 

Loudon, 20. März. Aus Freſhwater wird 
telegraphiert, daß der angebliche dentſche Spion 
in das Volizeigefängnis von Narmouth auf der 
Inſel Wight gebracht wurde, um dort vor den 
Polizeirichter geſtellt zu werden. Seine Name 
iſt noch unbekannt. Die bei ihm gefundenen 


00 des Schul⸗ 
geldes für verwaiſte polniſche Schüler katholiſchen 


Platten find harmloſer Natur; der Fremde ſoll 
jedoch verſucht haben, zerriſſene Dokumente bei⸗ 
ſeite zu bringen. 
Nom, 20. März. 
empfing der Papſt eine Abordnung des Sprengels 
der Kirche von San Camillo, wo geſtern 


für den 


Nene Lovzer Jetenng. 


Dankgottesdſenſt für die glückliche Errettung des 
Königs ſtattgefunden hat. Auch die Königin⸗ 
Mutter und der Herzog von Genna hatten an 
diefer Feier teilgenommen. Der Papſt habe bei 
dieſem Empfange zu Fürſt Barberint geäußert, 
er freue ſich lebhaft mit ihm, daß er bei dieſer 
Feier, in der Gott für die Errettung des Königs 
und der Königin aus der Gefahr Dank abge⸗ 
ſtattet habe, die Kirche ſo gut vertreten habe. 


9) 4000 Mil. für die Auſtelk Das Meichstagspraſtdium beim Kalſer. 


Berlin, 21. (Spez.) Hente mittag 


wird der Kaiſer das nene Reichstagapräſtdlum 


empfangen, 
Engliſche Kriegsvorbereitungen. 
Boslin, 21. März. (Spez.) Der „Lokal⸗ 
Anzeiger“ berichtet aus Gibraltar, alle Schiffe, 
die ſich in den dortigen Docks befinden, haben 
Befehl erhalten, alle kleinen Reparaturen zu un⸗ 
terbrechen und ſich mit Kohle zu verſehen, um je 
den Angenblick ſeeklar zu ſein. 
Bericht der Koloniſationskommiſſion. 
Berlin, 21. März. (Spez.) Heute wurde 
unter die Landtagsabgeordneten das Memorlal der 
n verteilt, nach welchem im 
hr 4 Rittergüter, 12 Landgüter und 15 
öfe angekauft wurden. Von Polen wur⸗ 
den 2 Güter und 6 Höfe erworben, kaum 1202 
Heltare, was das Memorial mit Bedauern kon⸗ 
ſtatiert. Die Zahl der Bevölkerung auf den bis 


2 


jetzt von der Kommiſſion angekauften Gütern be⸗ 


N zum Preise de, 


| 
| 


Wie die Btätter melder, 


ein 


trägt 140,000. Der Wert aller im vorigen Jahr 
erworbenen Güter beläuft ſich auf 12½ Mill. 
Mark, das Flächenmaß auf 8938 Hektar. 

Zum Streik in Deutſchland. 

Bochum, 21. März. (Spez.) Trotz der Ein⸗ 
willigung der Streikenden, einzufahren, wurde in 
manchen Zechen die Arbeit noch nicht aufge⸗ 
nommen, da die Einwilligung des Syndikats der 
Kohlengrubeſitzer abgewartet wird. Manche Zechen 
haben allen Vorſtandsmitgliedern der ſozialiſtiſchen 
Organiſation gekündigt. 

Leichtſinniges Umgeben mit Schuß: 

waffen. 

Lemberg, 20. März. Wie gefährlich es 
iſt, Kindern Schußwaffen zugänglich zu machen, 
zeigt wieder einmal ein Vorfall, der aus Tarnow 
gemeldet wird. Dort ſpielte der 6jährige Sohn 
des Gutsbeſitzers Ueberall mit einem Jagdgewehr 
ſeines Vaters. Als der Knabe aus Scherz auf 
feinen 16 Jahre alten Bruder anlegte, ging der 
Schuß los, und die Kugel traf den Unglücklichen 
ins Herz, ſodaß er 
ram darüber, 
aufſichtigt hat ſtehen laſſen, hat ſich der Vater 
darauf ſelbſt das Leben genommen. 

Streik in Böhmen. 
Prag, 21. März. (P. T.⸗A.) Die Mehr⸗ 
der Kohlenarbeiter in Nord⸗Weſt⸗Böhmen 


zahl 
ſtreikt. 

Prinzeſſin Klementines Ehrgeiz. 
(Preß⸗Tel.) Nach einer 
Meldung des „P. Journal“ iſt die Prinzeſſin 
Klementine vollſtändig davon überzeugt, daß ihr 
zukünftiges Kind männlichen Geſchlechts und be⸗ 
ſtimmt ſein wird, nachmaliger Kaiſer der Fran⸗ 
ofen zu werden. 
haltes in Paris hat die Prinzeſſin eine große 
politiſche Tätigkeit entfaltet. Sie gab politiſche 
Diners und hatte Beziehungen zu den Bonaparte⸗ 
Komitees. Mehrere Male war ſie bei ihrem 
Vetter Prinz Roland Bonaparte. Der jedoch 
war ſehr wenig empfänglich für ihre Vorträge 
über die Zukunft eines franzöſiſchen Kaiſertums, 
da er mit der Republik auf recht gutem Fuße 
lebt. Er ſuchte das politiſche Intereſſe der Prin⸗ 
zeſſin dadurch zu dämpfen, daß er ſedes Mal mit 
ihr gleichzeitig Herrn Lepine, den Polizeipräfekten, 
eingeladen hatte. 

Das belgiſche Königspaar in Paris. 

Paris, 21. März. 
und die Königin von Belglen kamen geſtern 
abend um 10 Uhr 55 Minuten auf dem Lyoner 
Bahnhof an. Der Zug hatte infolge eines in 
Tarascon entſtandeuen Maſchinendefektes eine Vers 
ſpätung von 45 Minuten erlitten. Das Königs⸗ 
paar, das inkognito fuhr und auch nicht amtlich 
empfangen wurde, iſt im Hotel Briſtol abge⸗ 
ſtiegen, wo es bis zum Donnerstag bleiben wird. 
In der Nähe des Hotels iſt ein umfangreicher 
Sicherheitsdienſt durch Polizeibeamte eingerichtet 
worden. 
Oppoſitionen gegen den Generalſtreik. 

St. Etienne, 21. Mürz. (Preß⸗Tel.) Die 
Grubenarbeitervereinigung des Loiregebietes macht 


bekannt, daß fie ſich der Haltung der Mehrheit | 


der Bergleute, die gegen den Allgemeinausſtand 
geſtimmt habe, anſchließe und fordert alle Gru⸗ 
benarbeiter Frankreichs auf, keinen unüberlegten 
Schritt zu tun. Sollten ſie jedoch an der Grenze 
ihrer Geduld ſein, ſo würden diejenigen die Ver⸗ 
antwortung tragen müſſen, die ſie zu einem Strelk 
gezwungen haben. 
Ruhe in Spanien. 

Madrid, 21. März. (Spez.) Im Gegen⸗ 
ſatz zu den beunruhigenden Nachrichten der 
Preſſe über den Abbruch der ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
Marokkounterhandlungen, verſichert die hieſige 
offiziöſe Preſſe, dieſe Unterhandlungen haben 
den Kulminationspunkt ſchon erreicht und werden 
bald in friedlichem Sinne gelöſt ſein. 

Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 

London, 21. März. (P. T. ⸗ A.) Der 
Gehilfe des Staatsſekretärs erklärte im Parla⸗ 
ment, Grey habe weder von Rußland noch von 
Stalien eine Mitteilung in Sachen der Weiter⸗ 
führung des Krieges erhalten. Wenn eine Na⸗ 


Nr. 184. 


wortung tun. Solange die Intereſſen der 
Möchte nicht gefährdet find, wird die volle Neutra⸗ 
lität beibehalten. 
Zum Streik in England. 

London, 21. März. (P. TA) Die At 
beiterverſammlung hat eine Refolution geſaßt, 
daß jeder parlamentariſche Akt als ungſiltig er⸗ 
kluͤrt wird, wenn er nicht den Minjmaltarff bon 
5 Shilling für Erwachſene und 2 Shilling file 
Perſonen, deren Alter 14 Fahre fberſteigt, ente 
hält. Die Unſoniſten wollen gegen dieſen (pe 
gänzungsautrag ſtimmen. 

China. 

London, 21. März. (Spez.) Wie der 
„Börſen⸗Telegr.“ aus Peking berichtet, wird die 
Lage in China immer ernſter. Auf der Juſel 
Formoſa iſt ein ganzes Armee⸗Kotps konzentrierk, 


— — — — — 


Die amerikaniſche Regierung hat angeordnet, 8 


ſofort tod zu Boden ſank. 
daß er ſein Gewehr unbe⸗ 


Während ihres letzten Aufent⸗ 


(Preß⸗Tel.) Der Kölgn 


tion Krieg führt, muß ſie es auf eigene Verant⸗ 


Kriegsſchiffe follen bereitſtehen, in die chineſiſchen 
Gewäſſer abzudampfen. 
Der ſchwarze Streik in Amerika abge 


wendet. 
New⸗gorf, 21. März. (Preß⸗Teſ.) Die 
amexikaniſche Kohlenkriſe, die noch am Freitag 
ein ſehr bedenkliches Ausſehen hatte, ſcheint nun 
doch glimpflich vorſibergehen zu wollen. Die 
Kohleubergwerksbeſttzer in den weſtlichen Geſſenden 
der Vereinigten Staaten ſehen ein, daß fie bel 
cinem etwaigen Streik ſchlecht fahren würden und 
befürchten, er könnte eine Ausdehnung wie des 
engliſche annehmen, wodurch ihnen großer Schaden 
erwüchſe. Deshalb haben ſie ſich W 8 
weun auch nicht alle, fo doch die hauptſächlichſten 
Forderungen der Grubenarbeiter zit beppilligen, 
Es iſt alſo möglich, daß die für den 1. April 
vorausgeſagte Streikwolke ſich noch gänzlich ver⸗ 
ziehen wird. An der New⸗Norker Börſe iſt eine 
günſtigere Stimmung eingetreten. Die Kohlenpreiſe 
find wieder gefallen. 
Exploſion in einem Bergwerk. 
New⸗ Bork, 21. Mär (Spez.) 
In einem penſylvaniſchen Bergwerk 
fand geſtern eine ſchreckliche Kohlen⸗ 
gasexploſion ſtatt. Das Bergwerk ſtoht 
in Flammen, 85 Bergleute fanden dabel 
den To. 
Ein Haus in die Luft geflogen. 
New Nork, 21. März. (Spez.) In 
Dunare (2) Penſylvanlen iſt geſtern infolge einer 
Dynamit⸗Exploſion ein ganzes Haus in die Luft 
geflogen. Acht Einwohner wurden hierbei getötet. 
4 Häuſer in die Luft geſprengt. 
Oporto, 20. März. (Preß⸗Tel.) Geſtern 
Nachmittag find, wie ſchon kurz gemeldet, in vier 
Häuſern des Stadtteiles Mirgaya Bomben explo⸗ 
diert. Die Häuſer wurden vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. Vier Perſonen find getötet und neuen 
ſchwerverletzt worden. Unter den Trümmern be⸗ 
finden ſich vermutlich noch weitere verunglückte 
Perſonen. Der Sachſchaden iſt ſehr bedentend. 
Anſcheinend iſt das ganze das Werk einer Ver⸗ 
ſchwörerbande. Eine verdächtige Perſon iſt Der 
reits feſtgenommen worden. 
Italteniſche Schiffe vor Saloniki. 
Athen, 21. März. (Preß⸗Tel.) Naw einer 
Meldung aus Lariſſa kreuzen ſeit einigen Tagen 
mehrere italieniſche Kriegs ſchiffe In der Nähe von 
Salonifi. Man kaun fie von weitem beobachten. 
Doch hüten fie ſich. in die Nähe des von den 
Türken ſtark befeitigten Forts Karaburnu zu 
kommen. 
Türkiſche Befürchtungen. 
Konſtantinopel, 21. März. (Spez.) Dit 
türkiſche Regierung verfolgt eifrig die Bewegun⸗ 
gen der ruſſiſchen Flotte im ſchwarzen Meer und 
trifft fieberhafte Vorbereſtungen, um für alle 
Eventualitäten vorbereitet zu fein, Wie der 
„Tanin“ berichtet, iſt die Regierung davon übere 
zeugt, Rußland habe mit Italien ein geheimer 
Abkommen zwecks gemeinſamen Vorgehens 


geſchloſſen. 
— — 
Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Klee Hemelryk u. Co., 
Banmwollmakler, Elverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Liverpool, 21. März 1912. 


März 586 Auguſt, September . 580 
März Avril * 588 September Oktober . 576 
April Mai 535 Oktober November 57 
Mai Jun 585 November Dezember . 571 
Juni Juli 584 Dezember, Fannar. 570 
Juli Auguſt. 583 Januar Februar 1019 570 


Tendenz: ruhig. 


£odzer Thalia- Theater. 


Morgen, Freltag, den 22, März 1912. 
Mbende 8¼ Uhr. 


Der Graf von Luxemburg 


Sonnabend, den 23. März 1012. 
Adende 8¼ Ur. ser 


„Ein Walzertraum“ 


In Vorbereſtung fir Sonntan, den 24. März a e 
Premieren - UAdend. 


„Kinder“ n 


Komödie in 3 Alien von Herwanu Bahr. 


Die heutige Nummer unſeres Blatı 
tes enthält 10 Seiten. 


Donnerstag, ben 1.8) 2. Marz 1512 


Nene Lodzer Fer Wü 


Für die zahlreichen, wohltuenden Beweiſe von Teilnahme bei dem Hinſcheiden unſerer lieben, unvergeß⸗ 
lichen Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau 


ſprechen wir allen unſeren herzlichſten Dank aus. Insbeſondere danken wir Herrn Oberpaſtor Angerſtein und Herrn Paſtor 
Buſchmann für die troſtreichen Worte in der Kapelle und am Grabe, Frau Anna von Scheibler für Ihr freundliches 
Entgegenkommen durch Ueberlaſſung der Kapelle, dem Kirchengeſangverein ſowie für die zahlreichen Kranzſpenden. 


Die tieftrauernden Hinterbiebenen. 


N Sonntag, den 24. März d. Mts. 
Wum 2 ½ Uhr nachm. 
N \auf dem Sportplatze 
N . Victoria“, Wulczan⸗ 
ela Straße Nr. 115 
Y Fußball ⸗ \ 

Wettſpiel: 8 

I. Mann⸗ 


on? Lodzer Sport: und 


Turnverein — Victoria. 


Kirchen⸗Geſang⸗Verein der St. 
Trinitatis Gemeinde zu Lodz. 


Sonntag, d. 23. dſe. N., um Uhr abends, 
finder im Vereinslofale ein 


Herrenabend 


ſtatt, zu weichen die Herren Mitglieder ſreundl. eingeladen werden. 
Nur durch Mitglieder eingeführte Gäſte haben Zutritt 
8736 Der Vorftand, 


Reisender 


le Süd Weſt⸗Rußland geſucht, im Alter von ca. 30 ehren, 
chtiſtlicher Conſeſſion, mit Kenn nis der ruſſichen und deutschen 
Sprache. Bewerber brauchen vorher nicht gereiſt zu haben. Off. 
sub „Reiſender“ an die Annoncen⸗Expedſtion von G. Unger, 
Warſchan, Wierzbowaſtr. Nr. 8. 3434 


Ein tätiger; in gesetzten Jahren ſtehender 9043 


Gutsuermulter, 


Mblifoeut e ner böheren deutſchen Tandinketihaittihen Schule, welcher berelts 
i Tlüringen und Schleſten auf großeren Öftern als felhftänhiger Verwalter 
lig war, gegenwärtig ſelt länge er Zelt n Polen gleichfalls ein gro nes Gut 
beewialfek und der drel Landessprachen mächti) Int, gettäst an? gute Zeugniſſe, 
für ſo ort oder foäter gleiche oder ähnliche Selling. Geil Off. u. A. A: G. 
an die Exp, der Neuen Loder geltung erbeten 


Klaren Dochbautechniker 


erfahrener 
aan 30 22 ſucht 2 Ditober 8 im ER 
el bilie Strelitz i. M. (Deutſchland), Fürſtenbergerſtr. 338, 
lr E J. 9808. 2 8 2 h 3581 
Für die Niederlage einer Aktien⸗Geſellſchaft der Woll- 


und Halbwoll, Branche per ſofort ein junger Mann als 


Engeriſt 


geſucht. Offerten unter „K. R. 50° an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 3693 

Buchführung, Stenonrapdie und 
Maſchlnenſchrelben, faucht ent · 


Jüng. Kontoriſt, fpeshende @reflung. Oi. 


Angebote unter .. V. 314“ an die Gppedition dieser Zeitung erbeten 708 


bl. 9000— 


find auf erſte Hypolhek, evenſuell nach der ſtädtiſchen Credit⸗Anlelbe, mit Bx 
Bin ſen sofort zu vergeben. Offerten mit ‚näheren Angaben an die Erpehitior 
22 Waters unter „E S. 151“ erwünſcht. 2082 


Ein chemisch techniſches 
Fabrikations- Geſchüft 


alt J ma A undſchaſt, Fachtenntniſſe nicht erforderlich, welches eiuru ſehr gulen 
Gewinn giebt, ist muſtabdshalber billig zu verkaufen. Diverie Keſſel, 
Maſchinen ac, Lokal können gepachtet werden. Die Firma iſt ſolld und befaunt. 
Bun Kauf find 5—5000 Riöl. erſorderlich. Oſſerten unter „Exiſtens gefidert” 
an die Expedition dieſes Blattes erbeten; 3729 


der 5 Lander prachen In Wort h. 
Schrift mächtig, mit Kenntnis in 


Schweſter, Enkelin, Nichte und Couſtne 


Frledhofe ſtatt. Um ſtilles Beileid bitten 


k 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unſere Inniggelichte Tochter, 


Olga Bestek 


m jugendlichen Alter von 15 Jabren nach langem ſchweren beiden Dienstag 
den 19 März um ½12 Uhr abends in die Ewigkeit abzurufen 
Beerdigung unſerer lieben Entſchlafenen findet Freitag um 2 Uhr nachm. 
dom Trauerhauſe, Pablanſcer Chauſſee 36 aus, auf dem neuen evangelischen 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die 


Der Vermaltungsrnt 
der Fodaer Elektr. Sirafenbahngelellichaft 


macht hiermit bekonnt, daß die am 19. März d. J. ſtattgefundene Generalverſammlung file 


das Geſchäftsjahr 1911 eine 


Dividende v bl 3750 pro Aktie 


beſchloſſen hat. 
Die Dividende wird gegen Andfolgung des Koupons Nr. 


d. J. in der Handelsbank in Lodz, Sredutaſtraſſe, ausgezahlt. 


11 pro 1911 vom 21. März 
3738 


Die Verwaltung der Dritten Todser 
Grſellſchaft Gegenſeitigen Kredits 


Petrikauer-Straße Ur. 15 


beehrl ſich Hiermit zur Kenntnis zu bringen, daß laut § 35 der 
Stalnten die 


General⸗Verſammlung 


der Mitglieder im 2. Termin am 15.8. März 1912 us 

B Uhr nachmitlags, ohne Mückſicht auf die Zahl der Mitglieder, 

im Saale des Konzerthauſes, Dzielna⸗Straße 18, ſtatifinden wird. 
Tagesordnung: 


1) Bericht der Verwaltung und Borlenung. der Bllans file 19117 

J Vorſchag berfintih Verteilung des Neingewinnes pro 1911 

3) Beſtimmung des Etats pro 1912 und Anträge des Konfells und 
der Verwaltung: 

0) Kantiöwe des Kon ſelle, der Verwaltung und der Beglnten; 

5) Neuwahl tür den An ſichtgrat, für die Verwaltung, wie auch für die 
Nepiſions-Komimiſſioa; 

6) Anträge der Mitglieder. 8721 


Die Eintrittskarten werden im Lokale der Geſellſcaſt berausgegeben. 


2. Wohnungs-/ngehote 3 
Parterre⸗Wohnung 


in ruhigem Sweifamst en hanſe zum 1 
Juli zu vermieten: 3 Zimmer n. Küche 
Wammen eber geteilt in 2 gunmer u. 
Küche und 1 gimmer n. Küche, auch az 
Bartau, Lagerräume oder, Werkſtatt 
geelguel. Verlängerte Ripomafte 98, 
Telepbon 20-80 3857 


In vermieten 


fofort 2 und 1 Zimmer mit Küchen u. 
Beglemlichtelten, 4. Tape, auch ein 
großer Frontkeſter geeignet für Lazer 
oder Mäſchemangel. Näßeres am Orte 
Diielnaſtr. 35 3609 


WOHNUNGEN 

Fund 2 gimmer, Front Wohnungen m. 

Hntlicen Beg len ichtetten vom 1. Yuil 

a. c. preiswardig zu vermieten 3 

ertragen Dausbeſiger Pa lata 85, ck 

Andrzeia. 339 
1 großes 2-fenfirines 


Frontzimmer 
an 1 oder 2 anftänbige Herren zu der⸗ 
mieten Slonftantineritrahe 68, Front 


1 6 Zimmer 


Verſchiedene Lokale 
mit elektriſcher Veleuchiung. Waſſer. 
einielne Zimmer und 1 Zimmer mit 
Rüde, 2 Zimmer und Küche, 3 

und Fache ſowle ein Pia} an der Front 
40 489 Elfen mit Schuppen zu ver⸗ 
mieten. Brnediktenſtr. 98. 3806 


und Küche 


mlt allen Bequemlichlelten und Mädchen. 
Zimmer vom 1 Iult zu vermteten 
Zowadztaſtr. 10. Auskunft deln Haus 
deſtger. „8642 


Eine Wohnung 


Beftehend aus 8 Nimmern und Küche mit 
allen Begnem:ichteiten IN zum 1/14 Aufl 
zu Vermieten. Niberes Konſtaniner- 
Straße Nr. 18 1. Stock 3617 


Eine Wohnung, 


beftedend aus 3 gimmern und Küche 
wit Beauemlichteiten und elekriſcher 
Beleuchtung, iſt vom April zu Meritie« 
ten. Wulczanzta 104 beim WIrl. (d 


Ju vermieten 


vom 1 Jill ant, dir Btteten-rhreke Au. ur 
$ Baden mit ate dmmer, 1 Meiner Lade g, rent 
e, reg ver 7 emen and Müdhe, 2. Siege, anf 
erlangen denn bie We banaz au gl werden. 
1 wie aud feinere Wohnungen, 7 Wohnungen 
4 7 turen uns Küche 

dein amen t 


E 
. Zimmer und Kiichs, 


” 
1 ” ” ” 
mit Wequemlichtelten, Stallens ſowie 
Nemlſen per 1 Juli zu beemreien 
Aldvewara Nr. 33. 3705 


Verſchiedene 
Wohnungen u. Laden 


zu vermeen per 1. April 1012. Zu 
er alen Guwna 17 beim Beſiger 


En gc möhllertes 3008 


‚2-fenftriges Zimmer 


mit feparat. Eingang iſt per 18. April 

bel dentſcher ffautllie zu verimleten. 
Vetrikanerſtraße Nr. 190, Wahn. 8, 

zu hefichtinen Aal von 1 lior nachm. 


ont möblierte 
Zimmer 


ber fofert. Zu erfahren 
17 


” 77 


S 


Alt ſepgratem Einnano, Gasbeleuchtnng 
u. Penſion find an 1 ob. 9 Herren por. 
1. Hurtk abzugeben. Epangeleta 5, W. 


Schönes Immer 


mit oder obne Möbel l. Gage an einen 
Deren zu vermieten. Ec Brarjarde 
Str. 19, und Widhews 89 W. 15. 
Bu erfahren non 2—4 8618 
Ein jdönes 3480 
Frontzimmer 

mit efelteljchen Licht und jeparatem 
Eingang iſt vom 1. Aprtl a. c. an einen 
oder amel auſtändige Mieter Ban edylta 
Nr. 30, W 20, abzugeben. Telelon 18-68 


Ein möhl. Zimmer 


in vermielen Mllſchſir. 6. Porterr⸗ 
Kt: 5 363 


Ein F ontzimmer 


mlt fepnratem Eingang, mit oder ohne 
Möbel, sofort gu verwleten. Ba, er, 
Knaben Annar 33. W 8. 365? 


1 Balkonzinmer 


mit 2 Fenftern, und Küche vam 1 oder 
14. Apel 1. J. zu vermieten 
Senatorsfaſte Nr. 3. Zu era dren 


2. Et. Bohn, 7. 2558 


behu Yauswächter. 3848 


Redafſent und Herausgeber N. Breivihn, 


Motallous-Schnelvre 


ſſeudrack ns Loder genung 


